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Vorwort zur 2. Auflage. 


Es lag nicht in meiner Absicht, die Gunnlaugs saga in 
der Weise, wie sie die Altnordischen Texte verlangten, noch- 
mals herauszugeben. Die Texte räumten der Sagabibliothek 
den Platz, und so sollte auch die Gunnlangs saga in einer 
neuen Gestalt in der Sagabibliothek erscheinen. Da ich je- 
doch von verschiedenen Seiten angegangen wurde, die Text- 
ausgabe, die längst vergriffen war, schon ihres Glossars wegen 
nochmals herauszugeben, liels ich mich schliefslich zu dieser 
neuen Auflage bestimmen. 


Die Gunnlaugs saga eignet sich wegen ihrer Kürze, ihrer 
klassischen Sprache, ihres ausgeprägten Sagacharakters und 
ihres trefflichen Inhalts mehr als andere Sagas zur ersten 
Einführung in die altisländische Sprache und Prosaliteratur. 
Diesen Zweck habe ich bei der Herausgabe ausschliefslich im 
Auge gehabt. Deshalb ist jeder kritische Apparat beiseite 
gelassen und die Anmerkungen sind auf eine Erklärung der 
Skaldenstrophen beschränkt worden. Syntaktische Schwierig- 
keiten und schwierige Wendungen sind kurz im Glossar er- 
klärt, wo sich auch hier und da sachliche Bemerkungen finden, 
meist mit einem Hinweis auf die Darstellung der isländischen 
Realien von Valtyr Guömundsson im Grundrifs der germanischen 
Philologie. 


v1 Vorwort. 


——— 71 000 





Der Text der neuen Auflage unterscheidet sich nicht 
unwesentlich von dem der ersten. Auf die Kritik hin, die 
H. Gering im 19. Bde. der Zschr. f. deutsche Phil. an diesem 
geübt, habe ich die Handschriften in Kopenhagen und Stock- 
holm nochmals verglichen und bin zur Überzeugung ge- 
kommen, dafs beide Haupthss. gemeinsame Zusätze und Irr- 
tümer haben, dafs man aber im allgemeinen die ausführ- 
lichere ältere Stockholmer Membrane recht gut zugrunde 
legen kann. Dies ist in dem vorliegenden Text geschehen, 
wenn ich auch aus sprachlichen und sachlichen Gründen 
zuweilen der arnamagnäanischen Hs. gefolgt bin. Wo gemein- 
schaftliche Interpolation der beiden Hss. vorzuliegen scheint, 
habe ich diese durch eckige Klammern bezeichnet. Normalisiert 
wurde der Text der Prosa nach den besseren Hss. der jüngeren 
Periode d. h. denjenigen, die um die Mitte des 13. Jahr- 
hunderts geschrieben sind und den Stempel der Snorrischen 
Reform tragen. In der Orthographie der Visur dagegen habe 
ich mich nach wie vor an die ältesten Hss. gehalten. Hier- 
durch wird der Anfänger auf die charakteristischen Unter- 
scheidungsmerkmale älterer und jüngerer Texte hingeführt. 
Mehrfachem Wunsche gemäls sind an dem Rande die Zeilen 
bezeichnet worden. Daneben habe ich aber auch wie in 
der Sagabibliothek die Einteilung nach Paragraphen durch- 
geführt, da diese allein eine einheitliche Zitation ermöglicht. 


In der Erklärung der Skaldenstrophen bin ich im all- 
gemeinen den Deutungen Wimmers und Dorkelssons gefolgt; 
daneben sind die neueren Deutungsversuche von Gislason und 
Boer berücksichtigt worden; einzelne Stellen sind auch von 
mir selbst gedeutet, ohne dals ich es besonders hervor- 
gehoben habe. Auch das Glossar ist nur vom praktischen 
Standpunkte aus zusammengestellt. Daher fehlt nicht selten 
die ursprüngliche Bedeutung eines Wortes; bot aber der 
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Vorwort. viıI 


Text dazu Veranlassung, so ist sie selbstverständlich voran- 
gestellt. | | 

Wie wichtig die Namenverzeichnisse gerade bei den 
isländischen Sagas sind, die oft sachlich untereinander zu- 
sammenhängen, weils jeder, der sich mit isländischer Literatur 
und Geschichte beschäftigt hat. Diese durften daher unter 
keinen Umständen fehlen. Mehrfach sind auch in ihnen 
literarische Hinweise gegeben, die ein tieferes Eingehen auf 
den Gegenstand ermöglichen. Die Einleitung und die Zeittafel, 
die revidiert und hier und da erweitert worden sind, sollen 
über die literarische Bedeutung und den historischen Wert 
der Saga, die Hauptpersonen, ihre Heimat, die Überlieferung 
und ähnliches orientieren. 

Endlich danke ich noch H. Gering, der in der oben er- 
wähnten Besprechung, und A. Schönbach, der mir schriftlich 
mehrere beachtenswerte Winke gegeben hat. 


Leipzig, im Januar 1908. 
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Vorwort zur 3. Auflage. 


Die Einleitung hat durch die Abhandlung Björn M. Ölsens 
mehrfache Veränderungen erfahren. Der Text und das Glossar 
sind im allgemeinen geblieben, doch sind vielfach Ver- 
besserungen vorgenommen, für die ich R. Meifsner und Björn 
M. Ölsen zu Danke verpflichtet bin. Auch die Zeittafel ist 
nach den treffenden Bemerkungen Ölsens berichtigt worden. 


Leipzig, im August 1926. 
E,Mogk. 
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Einleitung. 


Unter den altisländischen Sagas, die an der Grenzscheide 
der heidnischen und christlichen Zeit spielen, nimmt die Gunn- 
laugs saga einen nicht unbedeutenden Platz ein. Waren es 
doch die beiden Haupthelden dieser Saga, der jugendliche 
leidenschaftliche Gunnlaugr und der hinterlistige Hrafn, beide 
aus angesehener Familie, beide Dichter und als solche beliebt 
an den nordischen Königshöfen, die durch ihren Holmgang 
auf der altberühmten Insel der Oxarä die Veranlassung gaben, 
dafs die Isländer den Zweikampf, dieses altheidnische Ver- 
söhnungs- und Entsühnungsmittel, wenige Jahre nach Ein- 
führung des Christentums im Sommer 1010 gesetzlich ver- 
boten. So spielt unsere Saga an der Grenze der heidnischen. 
und christlichen Zeit, also in einer Zeit, wo die meisten und 
wichtigsten Sogur Altislands spielen. In dieser Zeit muls 
der erste Same zu unserer Erzählung gepflanzt sein; als 
Fräsggn, d.h. mündliche Erzählung, hat sich dann der Stoff 
weiter vererbt, bis er im 13. Jahrhunderte seine schriftliche 
Aufzeichnung erhielt. 

Seit P. E. Müller (Sagabibliothek I, S. 69) nimmt man 
allgemein an, dafs unsere Saga auf historischem Boden stehe. 
Die Frage bedürfte wohl keiner weiteren Erörterung, denn 
wo uns die Personen der Gunnlaugs saga in der altisländischen 
Literatur entgegentreten, nirgends stehen die Berichte über 
sie mit unserer Erzählung im Widerspruch, sondern überall 
im besten Einklang. Gleichwohl gilt es dieselbe heran- 
zuziehen, denn wie so manches andere, hat auch diese noch 
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nie bestrittene Ansicht G. Vigfüsson in den Bereich seiner 
geistreichen Hypotbesen gezogen und geleitet von einer nichts- 
sagenden, ganz geringfügigen Übereinstimmung zwischen 
dem Tode der beiden Haupthelden der Saga und dem letzten 
Kampfe zwischen Hagen und Walther in der Walthariussage, 
wie sie im Chronicon Novaliciense vorliegt, unserer Erzählung 
ihren historischen Charakter abgesprochen und altgermanische 
Sagenzüge in ihr gewittert (Corp. poet. bor. II, S. 5056). 

Dafs einige Träume, und vor allem die der Väter der 
beiden Dichter zur Zeit des letzten Kampfes, erst mit der 
Zeit oder gar erst durch den Sagaverfasser entstanden sind, 
ist noch nie in Abrede gestellt worden, der Kern dagegen 
ist historisch. 

Das Skäldatal führt in seinen beiden Fassungen, sowohl 
in der besseren AM. (cod. AM. 761. 4°) als auch in der älteren, 
aber verderbteren Upsalaer (cod. Delag. 11) unter dem Könige 
Öläf soenski, der von c. 995—1021 regiert hat (Konigsfeldt, 
Tabeller S. 150£.), als Dichter auf: Gunnlaugr ormstunga, 
Hrafn Onundar son. Ob unter dem Dichterverzeichnisse des 
Eirik jarl Häkonar son, der nach der Schlacht bei Svoldr im 
Jahre 1000 Herrscher im nördlichen Norwegen war (Kenigs- 
feldt S.115), im Upsalaer cod. Hrafn mit Recht neben Gunnlaug 
steht, welchen beide Hss. nennen, lasse ich dahingestellt; doch 
will mir die Fassung des Ups. cod. als die richtige erscheinen, 
da nach unserer Saga (S. 16?!) Hrafn dem Gunnlaug erzählt, 
dafs er sich in Norwegen aufgehalten habe. Dieses Skaldatal, 
das jedenfalls vor der schriftlichen Niederschrift unserer Saga 
entstanden und durchaus glaubwürdig ist, führt also unsere 
Hauptpersonen als Dichter am Hofe des Schwedenkönigs Öläf 
auf, — dals beide hier gelebt, ja sogar den Keim zur Zwie- 
tracht gesät haben, lesen wir S.16ff., — nennt eine zweite 
Stelle Gunnlaug als Dichter am Hofe des Jarl Eirik, wo der- 
selbe nach unserer Saga zweimal (S.10!!ff., 19:2 ff.) verweilte. 
Die Helden sind demnach historische Personen. Allein auch 
im einzelnen läfst sich der Bericht unserer Saga als getreu 
aus der altisländischen Literatur erweisen. So erzählt uns 
die Egils saga!) an zwei Stellen von dem Kampfe zwischen 


ı) Egils saga SB. Kap. 79 812; 87 84. 
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Gunnlaug und Hrafn wegen der Helga. Dals diese Saga 
unsere benutzt habe, kann durchaus nicht erwiesen werden; 
die Übereinstimmungen beider erklären sich aus der gemein- 
samen Heimat, denn beide sind zweifellos in dem Gebiet der 
Borgfiröingar, wohl von Männern aus dem Geschlechte der 
Myramenn, verfalst. Auch die Landnäma, die Geschlechter- 
geschichte Islands xarT’ &&oynv, stützt die Genealogien der 
Saga: Jöfriör, erst die Gemahlin des Dörodd Tungu-Odds son, 
dann des Dorstein (8. 1), erwähnt die Sturlubök (Landı. 
S. 16017). Das Verwandtschaftsverhältnis Porsteins (Kap. 1) 
kennt aulser der Egils saga (Kap. 87) auch die fslendingabök 
(SB.5 $2); Gunnlaugs Abkunft und Verwandtschaft (Kap. 5) 
stimmt ganz zu Lnb. S. 181°; 11%; 19°, die des Hrafn und 
seines Vetters Skapti (S. 6—7) zu Lnb. 113%; 223. Nur in 
einer Kleinigkeit habe ich eine Abweichung von anderen 
Quellen gefunden: Nach Kap. 5 (S. 5:2) heilst die Mutter der 
Ingibjarg, der Mutter Gunnlaugs, Dorgerpr, nach der Lnb. 
regelmälsig Dorbjorg (S. 19°; 58%; 1431° u. öft.) Diesem mehr- 
fach wiederkehrenden Berichte der Lnb. gegenüber müssen 
wir dieser entschieden den Vorzug geben. Ob hier eine Ver- 
wechslung in der Person oder ein Schreibfehler der gemein- 
samen Vorlage der Grund des Irrtums ist, bleibe dahin- 
gestellt. 

Aufser diesen genealogischen Übereinstimmungen finden 
wir auch, wie schon oben berührt wurde, die schönste Über- 
einstimmung mit anderen Sqgur in kleinen Berichten. Sich 
mit seiner Abkunft gegenüber dem Dorstein brüstend weist 
Gunnlaugr hin auf den rühmlichen Kampf seines Vaters Illugi 
mit Porgrim Kjallaks son, welcher in der Eyrbyggja saga 
(SB. Kap. 17) ausführlich erzählt wird. Dorsteinn wirft dagegen 
seinen Kampf mit Steinar Onundar son in die Wagschale, den 
die Egils saga ausführlich erzählt (SB. Kap. 84ff.).. Ferner 
heilst es in dem Bericht über das Althing im Sommer 1010: 
Skapti hafdi pä enn lggsqgu (8.2335). Auch dies entspricht 
der Tatsache, da Skapti von 1004—1030 Gesetzsprecher war 
(vgl. Safn II, 16ff.). Auch die Hallfredar saga bestätigt den 
Bericht unserer Saga aufs schönste: sie erzählt uns von dem 





!) Vgl. auch Laxdoela saga SB. Kap. 7 8 25. 
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Zusammentreffen Hallfreös mit Hrafn in Leiruväg (Hallfr. S. 
Forns. S. 113 = GS. 8. 19%” ff.), von Hallfredös und Gunnlaugs 
gemeinsamer Fahrt nach Island und ihrer Ankunft in Melrakka- 
sl&tta in dem Jahre, wo Hrafn die Helga heimführte (Forns. 
8.113 = G8$. $. 20). Zuletzt sei noch erwähnt, dafs auch die 
Skäldskaparmäl Gunnlaug kennen: SE. AM. I, 410 wird die 
erste Halbstrophe der 17. Visa als Beleg für die Bezeichnung 
der Frau mit läg zitiert. 

Alle diese Übereinstimmungen auf Benutzung dieser Quellen 
zurückzuführen, dünkt mich ausgeschlossen; die Tatsachen 
sind die gemeinsamen Wurzeln, und schwerlich dürfen wir 
diese als Dichtung ansehen. Nur in einem Punkte sind 
spätere Tatsachen mit früheren vermischt. Die Züge König 
Knüts von Dänemark nach England, die Kap. 13 in die 
Jahre 1007 und 8 verlegt werden, erfolgen erst nach dessen 
Regierungsantritt 1014. Allein die Angriffe der Dänen 
sowohl im Jahre 1001 als auch in den folgenden Jahren 
sind historische Tatsache (vgl. Danmarks Riges Hist. I, 375 ff.). 
Die schon durch ihre Folgen bekannteren Züge Knüts hat 
also der Sagaverfasser mit den Däneneinfällen unter König 
Svein vermischt. 

Sowohl Gunnlaugs als auch Hrafns Familie verschwindet 
in bezug auf weitverzweigten Ruhm gegenüber dem Ge- 
schlechte, dem die Helga entsprossen ist. War doch ihr 
Grolsvater wohl der bedeutendste Dichter Islands, waren doch 
die meisten der Ahnen und ihr eigner Bruder treffliche 
Skalden, war doch ihre Familie die angesehenste unter den 
Borgfiröingar und durch Vatersschwester verschwägert mit 
dem reichen und geschätzten Öläf pä zu Hjardarholt, dem 
Haupthelden der Laxdela sage. Dem ganzen Geschlechte 
wohnte ein gewisser idealer Sinn inne, der sich mit Festig- 
keit in allen Handlungen paarte. Er zeigt sich auch bei der 
Helga, und ihre Standhaftigkeit in der Liebe zu Gunnlaug 
ist ein Erbteil ihrer Familie. Neben ihr steht als Haupt- 
person der Saga Gunnlaugr; „Ormstunga“ d.i. „Schlangen- 
zunge“ nennt ihn unsere Saga (S. 522), nachdem sie vorher 
betont hat, dals er vor allem ein Spottdichter sei. So nennt 
ihn auch das Skäldatal, die Landnäma, die Egils saga. Und 
er selbst sagt zu dem Viking,Dorgrim in einer Visa (Kap. 9 $ 9), 
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dafs man ihn nicht ohne Grund schon in seiner Jugend naprs- 
tunga (= ormstunga) genannt habe. Nun kennt die Lnb. 
einen zweiten Gunnlaug mit gleichem Beinamen, den Sohn 
des Hrömund, unseres Gunnlaugs Urgrolsvater (Ldn.11°*, 136'°). 
Nach diesem hat unser Sagaheld jedenfalls den Beinamen 
erhalten, denn nach seiner eigenen Aussage erhielt er ihn in 
seiner Jugend, wo er sicher keine so bedeutende Rolle als Skald 
gespielt hat, dafs man ihm diesen Beinamen geben mulste; 
denn wo wir, wie bei Hallfredö, über Beilegen von Beinamen 
lesen, da finden wir, dals es erst in späteren Jahren geschehen 
ist und in der Erzählung meist begründet wird. Existierte 
aber der Beiname unter den Ahnen der Familie, so lag es nahe, 
diesen auch einem Kinde beizulegen, das sich durch bissige 
Worte hervortat und das auch so schon den Namen des 
betreffenden Ahnen führte. 

Von Gunnlaugs Dichtungen ist uns aufser i in unserer Saga 
nur noch eine Halbstrophe in der SE. (AM. Ausg. I, 8. 410) 
erhalten; ihre Übereinstinmung mit der in unserer Saga ist 
eine Bürgschaft dafür, dals die meisten hier unter Gunnlaugs 
Namen zitierten Strophen echt sind, zumal sich kein Wider- 
spruch in Sprache und Metrik zwischen diesen und jener 
Halbstrophe nachweisen läfst. Ob freilich alle echt sind, wage 
ich nicht mit der Sicherheit zu behaupten, wie es Finnur 
Jönsson (Lit. hist. I, 558f.) getan hat. Fälschlicherweise wird 
ihm V.20 zugeschrieben, die nach der Kormaks saga (8. 5) 
Kormak zum Verfasser hat und diesem auch gelassen werden 
mufs. Denn abgesehen davon, dals Kormakr ein Menschen- 
alter früher gelebt hat als Gunnlaugr und schon deswegen 
einen Anspruch auf die Autorschaft der Strophe hat, palst sie 
in der Kormaks saga zweifellos besser in die ganze Situation. 
Auch der Kreis der Kenningar steht denjenigen Kormaks 
näher als denen Gunnlaugs. Fraglich ist auch, ob die Strophe, 
die dem verwundeten Gunnlaug in den Mund gelegt wird 
(V. 22), von ihm herrührt. Denn dafs die Norweger, die 
den schwerverwundeten Gunnlaug verbanden, sich sofort die 
Strophe eingeprägt und an den Hof des Jarl Eirik gebracht 
haben sollen, ist doch nicht sehr wahrscheinlich. Ob ferner 
die dem Hrafn zugeschriebenen Strophen von ihm herrühren, 
Jäfst sich nicht entscheiden, da von Hrafn sonst nichts erhalten 
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ist. Die beiden Traumvisur der Eltern der Dichter schlielslich 
gehören späterer Erdichtung an, vielleicht dem Sagaverfasser. 


Am Schlusse von S.28 lesen wir, dafs Dörör Kolbeins son, 
ein Zeitgenosse Gunnlaugs, auf diesen ein Gedicht in Drött- 
kvett verfalst habe, von dem uns a.a.0. eine Visa erhalten ist. 
Dörd Kolbeins son kennen wir hauptsächlich aus der Bjarnar 
saga Hitdoelakappa.. Er lebte längere Zeit am Hofe des 
Jarl Eirik in Norwegen, wo er sich mit Bjern Arngeirs son 
befreundet und dann ähnlich wie Hrafn auf Island die dem 
Bjorn versprochene Braut heiratet, als die Nachricht von 
Bjgerns Tode auf seine Veranlassung auf Island verbreitet 
worden war. Bjgorn kommt nach der Heimat zurück; anfangs 
scheint er mit Pörd, der sein Unrecht wieder gut machen 
will, in bester Freundschaft zu leben, bald aber bricht grimmer 
Hafs zwischen den beiden Nebenbuhlern aus, der mit Bjorns 
Tode endet. — Die Helden dieser Saga und unserer Gunnlaugs 
saga stehen offenbar in engem Zusammenhange: wie Sküli 
Dorsteins son in dieser als Gunnlaugs Freund und Fürbitter 
bei Jarl Eirik erscheint, so auch in der Bjarnar saga als Bjorns 
Freund und Fürsprecher. Stammte doch auch Bjgrn mütter- 
licherseits von Skallagrim, war also mit Dorstein, dem Vater 
Skülis und Helgas, blutsverwandt. Beide Sagas spielen zum 
groisen Teil in der Nähe von Borg, dem Hauptsitze der 
Myramenn. Auch im einzelnen sind die Situationen recht auf- 
fallend ähnlich, so dafs man unwillkürlich zur Annahme 
geführt wird, dafs beide Sqgur in gleichem Kreise entstanden 
seien und dals bei der poetischen Ausbildung die eine Saga 
die andere beeinflulst habe (vgl. Heinzel, Isl. Saga 8. 38). 
Und was uns der Vergleich der beiden Sagas lehrt, davon 
überzengt uns unsere Saga auch an und für sich: sie kann 
ihre Heimat nur in der Gegend des Borgarfjgrdö haben, da 


!) Gleichwohl glaube ich nicht, dafs wir in diesen beiden 
Liebesromanen, zu denen sich noch die Geschichte von Kjartan 
und Bolli in der Laxdela saga gesellt (SB. Kap. 39ff.), nur 
peceaene Erfindungen haben, wie Heinzel anzunehmen scheint. 

ielmehr gehen wahrscheinlich alle drei Erzählungen auf 
historische Ereignisse zurück, die im Charakter der Zeit 
begründet waren. Dazu mag das Beispiel Hrafns auf Pörd 
mit eingewirkt und seine Handlungsweise bestimmt haben. 
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wo das altberühmte Geschlecht der Myramenn, die Nachkommen 
Skallagrims, wohnte. Sprosse des Egil sind es, mit denen 
unsere Saga anhebt und endet, seine Enkelin ist die Haupt- 
heldin der Saga. Dals sich aber die Mframenn auch mit der 
Sagadichtung beschäftigt haben, glaube ich aus einer Stelle 
der Egils saga schlielsen zu dürfen, wo es SB. Kap. 87 83 
heifst, nachdem zuvor die Bedeutung des Myramannakyn 
hervorgehoben ist: Lengi helz pat i tt peiri, at menn värı 
sterkir ok vigamenn miklir, en sumir spakir at viti. 

Unweit der Heimat der Myramenn hatte nun auch pördr 
Kolbeinsson seinen Sitz. Gunnlaugs tragisches Ende war ihm 
wohl zuerst am Hofe des Jarl Eirik erzählt worden, und es 
ist nicht unmöglich, dafs er auf Veranlassung des Jarl, der ja 
in der späteren Zeit viel auf Gunnlaug hielt, seinen Lands- 
mann besungen hat. Dais das Gedicht auch auf Island be- 
kannt war, beweist die Zitation der einen Strophe in unserer 
Saga; ja es wird unwillkürlich die Vermutung nahe gelegt, 
dafs dasselbe neben der mündlichen Überlieferung des Stoffes 
die Quelle unserer Saga gebildet hat (vgl. Finnur Jönsson, 
Lit. hist. IL®, 415). 

Wann aus der Erzählung von der Liebe Helgas zu Gunn- 
laug und dem Ende der beiden Nebenbuhler ein literarisches 
Denkmal entstanden ist, lälst sich schwer feststellen. Die 
Saga ist zweifellos ein Gemisch von alter Sagadarstellung 
und romantischen Zügen, wie sie der Verkehr mit dem Abend- 
lande nach Island gebracht hatte und wie sie sich in der 
norwegisch-isländischen Übersetzungsliteratur des 13. Jahr- 
hunderts zeigen. Daher lälst Björn M. Ölsen die Saga erst in 
der 2. Hälfte des 18. Jahrhunderts entstanden sein. Gleichwohl 
gehört sie noch zu den klassischen Sagas. Die Entwicklung 
des Dialogs, die Ausschmückung durch Träume und Skalden- 
strophen, der einfache und fliefsende Stil, die Schilderung der 
Charaktere und die lebhafte treffliche Darstellung der einzelnen 
Ereignisse machen sie zu einer der anziehendsten Islendinga- 
sögur. Im allgemeinen sind die Verhältnisse noch so dar- 
gestellt, wie sie im 10. Jahrhundert herrschten. Die Gewalt 
des Vaters über Sohn und Tochter, das Streben nach Handels- 
reisen, die Aussetzung der Kinder, der gesetzliche Holmgang, 
das Auftreten und Verweilen der Skalden an Fürstenhöfen, 
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die Blutrache, alles das versetzt uns in die heidnische 
Wikingerzeit. Eine Ausnahme macht die fast sentimentale 
Liebe der Helga, die nicht unwesentlich von der Liebe 
der Oddny in der Bjarnar saga Hitdoelakappa absticht, ob- 
gleich sich beide Frauen in gleicher Lage befinden. Dazu 
kommt der christliche Standpunkt des Verfassers, den er an 
mehreren Stellen an den Tag legt. Er verurteilt die Aus- 
setzung der Kinder als heidnische Sitte (Kap. 3 8 2), stellt 
die Einführung des Christentums als das beste Ereignis auf 
Island dar (Kap. 7 $ 1), hebt hervor, dafs sowohl Gunnlaugr 
wie Helga christlich beerdigt worden seien (Kap. 16 $ 14; 
18 $6) und dals Gunnlaugr noch das Sterbesakrament vor 
seinem Tode erhalten habe (Kap. 16 $ 14). Alles das spricht 
dafür, dals der Verfasser wohl dem geistlichen Stande an- 
gehört hat. 

Ist die Gunnlaugs saga als literarisches Erzeugnis in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts entstanden, so kann 
sie natürlich nicht Ari Porgils son (1067—1148) zum Ver- 
fasser haben, wie die Stockholmer Membrane behauptet. Und 
wenn wir ihre ganze Schreibweise auch nur oberflächlich mit 
der Islendingabök vergleichen, so mufs sofort der grund- 
verschiedene Ton beider Werke in die Augen springen: hier 
dieser kurze, fast analistische Stil, ohne Schmuck und Einzel- 
schilderung, dort die klare, aber doch nicht selten durch 
rhetorischen Schmuck zur Blüte gelangte Prosa. Aber auch zu 
dem, was ich vorher über die Heimat der Gunnlaugs saga vor- 
gebracht habe, palst Aris Verfasserschaft nicht. Es weist alles 
auf die Gegend von Borg, Ari aber verlebte seine früheren 
Jahre in Haukadal, seine späteren in Helgafell; dafs er auf 
der Reise von einem Ort zum anderen sich am Borgarfjord 
länger aufgehalten und hier über die Erzählung von Gunn- 
laug Nachrichten gesammelt babe, können wir nirgends nach- 
weisen. Es sind demnach die Worte der Überschrift der St. 
Hs.: eptir bvi sem sagt hefir Ari prestr inn fr6di Dorgüsson, 
er mestr fredimaör hefir verit & Islandi a landnämsspgur ok 
forna freöi spätere Zutat, wie so manches andere der Stock- 
holmer Handschrift, das schwerlich dem ursprünglichen Texte 
angehört haben kann. Dies führt noch kurz auf das Hand- 
‚schriftenverhältnis unserer Saga. 
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Über die Membranen ausführlicher und die davon ab- 
hängigen Papierhss. orientieren Islend. sög. II, S. xX—XXXII, 
F. Jönsson S. III—XVI und Björn M. Ölsen (a. a. O.). Für 
uns kommen nur die beiden Membranen in Betracht: die 
kürzere Kopenhagener (cod. AM. 557. 4°. — AM.) und die 
längere Stockholmer (cod. Holm. 18. 4°. — H.), denn alle 
Papierhss. gehen auf diese beiden Pergamenthss. zurück. Von 
diesen ist die ältere Stockholmer um 1300, die jüngere AM. 
dagegen erst im Anfang des 15. Jahrhunderts geschrieben. 
Letztere ist auch nicht vollständig; sie bricht nach den Worten 
bann greida er bu vill (Kap. i4 $ 36) ab. Die älteste Ausgabe 
der Saga, die Kopenhagener AM. (1775), beruht auf der Kopen- 
hagener, alle anderen auf der Stockholmer Membrane. Während 
ich in der ersten Auflage den cod. AM., soweit er erhalten ist, 
zugrunde legte, habe ich mich in der vorliegenden mehr an 
cod. H. gehalten, aber doch öfter als die anderen Texte Les- 
arten aus AM. gegeben, wenn mir diese das Richtige zu 
bieten schienen. 

Den Originaltext bietet weder die eine noch die andere 
Membrane. Sie gehen beide auf eine mehrfach verderbte 
Vorlage zurück. Zunächst haben beide gleiche Interpolationen, 
die der ursprünglichen Saga nicht angehört haben können; 
ich habe diese durch eckige Klammern kenntlich gemacht. Als 
solche wird man sofort Kap.7 88; Kap.9 $1 erkennen. Auf 
‘der andern Seite setzt, wie schon Wimmer richtig vermutet, 
die Entgegnung Gunnlaugs S.9!! hvargi beira Qnundar ne 
Borfinnz in der Rede Dorsteins eine Erwähnung Onunds 
voraus. Auch der oben angeführte Irrtum, dals in der 
gemeinschaftlichen Überlieferung die Grolsmutter Gunnlaugs 
mütterlicherseits fälschlicherweise PDorgerör heilst, scheint 
gemeinsamer Fehler der Überlieferung zu sein, wenn auch 
nicht bestritten werden soll, dals er vom Sagaverfasser selbst 
herrühren kann (vgl. auch Björn M. Ölsen 8.51). Ein weiterer 
grober Irrtum, den ich verbessert habe, findet sich in der 
gemeinsamen Überlieferung in Kap. 2, wo Dorsteinn mit 
Bergfinn erst nach Valfell und dann zum Atli nach at Grenjum 
gehen soll, während er doch den Atli auf dem Wege nach 
der Thingstätte mitgenommen hat (vgl. PBB. XVI, 537ff.). — 
Finden wir so in keiner Membrane den ursprünglichen Text, 
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so darf auch nicht geleugnet werden, dafs der cod. AM. nicht 
selten gekürzt und die Vorlage verderbt hat. Ganz besonders 
sind die Strophen zuweilen in einem ganz miserablen Zustande, 

‘was bei dem jungen Alter der Hs. nicht zu verwundern ist. 
Auf der andern Seite hat aber auch der cod. H. eine Anzahl 
verderbte Stellen (vgl. PBB. a.a. O0.) und vor allem Zusätze, 
die wohl nur vom Schreiber desselben herrühren. 

Wie ich schon bemerkte, mufs die erweiterte Überschrift 
mit der Bemerkung, Ari sei der Verfasser unserer Saga, später 
entstanden sein. Ich habe ferner darauf hingewiesen, wie 
unsere Saga aller Wahrscheinlichkeit nach unter den Myramenn 
entstanden ist und fortlebte, vielleicht hat auch der Schreiber 
des cod. H. diesem Geschlechte angehört oder hat wenigstens 
mit ihm in naher Berührung gestanden, wie sich aus der 
schon von Jön Sigurdsson erkannten Interpolation Isl. sög. II, 
8.190, 8.—191, 8!) sehen läfst. Auch die Anmerkung über 
Gunnar (nach S. 1°) ist schon von demselben Herausgeber als 
spätere Zutat bezeichnet worden.?) 

Entscheidend für die Nachträge scheint mir die Bemerkung 
nach boröuz (8.25%). Hier schreibt der cod. H.: dat hefir üt 
briöja Ping verit fjolmennast; annat eptir brennu Njals, it 
briöja eptir Heidarvig; cod. AM. nur: annat eptir Njäls brennu 
ok eptir Heidarvig. An dieser Stelle hat zweifellos in der 


ursprünglichen Fassung nach borduz gestanden: bat hefir bing. 


verit fjolmennast, denn sonst wäre die Interpolation unerklärlich. 
Dazu bemerkte ein Abschreiber am Rande die Worte des cod. 
AM., die der Schreiber dieser Hs. in den Text aufnahm, dafür 
aber die ursprünglichen Worte wegliels. Der Schreiber des 


.») Nach bezt (Kap. 1 $ 2) hat H.: sva segja frödir menn, 
at margir 3 cett Myramanna beir sem fra Agli eru komnir, 
hafı verit manna venstir, en bat se bo mjok sundrgreiniligt, 
bvt at sumir # beiri «tt er kall jötastir menn ha verit. 

beiri «tt hafa ok verit margir at Dem um marga hluti, 
sem var Kjartan Olafs son Bi ok Viga-Bardi ok Sr 
steins son. Sumir varu skaldmenn miklir € beiri ett: Bj 
Hitdelakappi, Einarr prestr Sküla son, Snorri Sturlu son ok 
margir adrır. 

2) Gunnarr hefir best vigr verit ok mestr fimleikamaör a 

Islandi af büandmonnum, annarr Gunnarr at Hlidarenda, 
bridi Steinbörr a Eyri. 
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cod. H. dagegen erweiterte die Worte, ohne sich dabei zu 
überlegen, dafs im Hinblick auf diese Thing doch das Thing 
des Jahres 1010 das 1. zahlreich besuchte Alping ist, denn 
die Annahme der Flateyjarbökannalen, dafs die Njälsbrenna 
ins Jahr 1001 falle, ist im Hinblick auf die anderen Quellen, 
die sie alle ins Jahr 1010 verlegen, entschieden falsch. Das 
Alping war dann 10i1. Die Heidarvig aber fiel erst ins 
Jahr 1015. 

Während so auf der einen Seite der cod. H. Zusätze hat, 
fehlt in ihm gleich die erste Strophe (Kap. 7 8 6), die sich in 
AM. findet. Wir bedürfen aber dieser Strophe, um den fried- 
lichen Ausgleich zwischen Gunnlaug und dem Bonden zu ver- 
stehen. Dals sie auch in der Vorlage des cod. H. gestanden 
hat, beweist die Tatsache, dals sich an ihrer Stelle ein freier 
Raum von 3!/, Zeile in der Hs. findet. — All diese Tat- 
sachen bewogen mich, auch in der neuen Auflage den Text 
nicht in strenger Anlehnung an H. zu geben, sondern ein 
eklektisches Verfahren einzuschlagen, zumal auch cod. H. offen- 
bare Fehler hat. 
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Ausgaben und Übersetzungen. 


Die Gunnlaugs saga ist zum erstenmal herausgegeben 
mit lateinischer Übersetzung und mehreren sachlichen Ab- 
handlungen von der AM. Kommission: Sagan af Gunnlaugi 
Ormstungu ok Skalld-Rafni (Hafn. 1775). Viel später folgten 
die kritischen Ausgaben in den fslend. Sög. II, 187—276 
(Kbh. 1847) und von Finnur Jönsson (Kbh. 1916). Aulserdem 
ist sie mehrfach teils besonders, teils in Lesebüchern abgedruckt 
worden: Von Rygh mit erklärenden Anmerkungen und Glossar 
(Christ. 1862), von Jön Porkelsson mit einer geistreichen Er- 
klärung der Skaldenstrophen und den wichtigsten Varianten 
(Reykjavik 1880), von Valdimar Asmundarson (Reykjav. 1893), 
von Möbius in den Analecta norrena? S. 103—35, von Wimmer 
mit trefflichen Anmerkungen in Oldnordisk Lssebog S. 74—107. 
Die Skaldenstrophen sind teils vollständig, teils bruchstück- 
weise veröffentlicht und interpretiert von Jön DPorkelsson in 
den Skyrsla um hinn lserdöa Sköla i Reykjavik 1868, S. 15—26, 
von Konrad Gislason in Udvalg af oldnord. Skjaldekvaö S. 27f. 
124 ff. und F. Jönsson, Den norsk-isl. Skjaldedigtning I, A 194 
bis 97, B194—98. Einige textkritische Bemerkungen dazu ' 
gab Boer, Z.f.d. Phil. 31, 157ff. — Literarisch behandelt ist 
die Saga von Finnur Jönsson, Lit. hist.? II, 283ff.; 422ff. und 
E. Mogk, Lit. Gesch. S. 749. 

Wegen ihres ansprechenden Inhalts ist die Gunnlaugs 
saga am meisten von allen isländischen Sagas übersetzt worden, 
und zwar haben wir sie in den meisten Kultursprachen. Ins 
Dänische übertrug sie N. M. Petersen (Hist. Fortellinger om 
Isieendernes Fard® IV, 139ff.), ins Norwegische Rygh (Christ. 
1859), ins Schwedische Gödecke (2. Aufl. Stockh, 188i), ins 
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Englische Eirikur Magnüsson und W. Morris (Lond. 1869), ins 
Französische F. Wagner (Gand 1899), ins Deutsche E. Kölbing 
(Heilbronn 1878), Küchler (Nord. Heldensagen. Brem. 1892), 
Niedner in Thule IX (Jena 1914) und A. Tille (in Reclams 
Universalbibl.). Letztere Übertragung ist vollständig un- 
genügend und gewährt ein ganz falsches Bild von den 
isländischen Verhältnissen. 

Schon vor den Übertragungen hat die Gunnlaugs saga 
mehrfach Stoff zu deutschen Dichtungen gegeben, denn wer 
sich mit der altnordischen Literatur beschäftigt hat, ist un- 
willkürlich auf den poetischen Gehalt der Saga hingeführt 
worden. Bereits 1826 benutzte de la Motte Fouque den Stoff 
zu seinem dreiteiligen Roman: „Die Sage von dem Gunnlaugur, 
genannt Drachenzunge, und Rafn dem Skalden“. In neuerer 
Zeit sind dann die epischen Nachdichtungen erschienen von 
Edzardi (Schön-Helga und Gunnlaug 1878), worin eddische 
Dichtung mit dem Stoff der Saga verwoben ist, und von 
‘ Bleibtreu (Gunnlaug Schlangenzunge 1879). Dramatisch ist 
der Stoff verwertet worden von W. Henzen in „Isländisch Blut“. 
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der in der Einleitung und in dem Glossar benutzten 
Quellen und Hilfsmittel. 
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Valtyr Guömundsson und Kr. Kälund, Skandinavische 
Sitte III, 407 ff. 


Hallfreöar Saga hrsg. von Guöbrandr Vigfüsson u. Th. Möbius 
in den Fornsögur 81ff. Leipzig 1860. 


R. Heinzel, Beschreibung der isländischen Saga. Wien 1880. 


Islendingabök. Ares Isländerbuch hrsg. von W. Golther (Alt- 
nord. Saga-Biblioth. 1). 2. Aufl. Halle 1923 (Isb.) 


Google 


Verzeichnis. „XXI 


Islendinga Sögur udg. af det kgl. nord. Oldskriftselsk. 2. Bd. 
Kbh. 1847. 


Kälund, Bidrag til en a Beskrivelse af 
Island. 2 Bde. Kbh. 1877—82. (Kälund, Beskr.). 


Konigsfeldt, Genealogisk-hist. Tabeller over de nord. Rigers 
Kongeslegter. Kbh. 1856. 


Kormaks Saga hrsg. von Th. Möbius. Halle 1886. 


Landnamaboök udg. af det kg]. nord. Oldskriftselsk. Kbh. 1900 
(Landn.). 


Laxdela Saga hrsg. von Kr. Kälund (Altnord. Saga-Biblioth. 4). 
Halle 1396. 


Lund, Oldnordisk Ordföjningslere. Kbh. 1862. 


Maurer, Ba zur Rechtsgeschichte des germ. Nordens I. 
München 1852. (Maurer, Beitr.). 


Maurer, Island von seiner ersten Entdeckung bis zum Unier- 
gange des Freistaates. München 1874. 


Müller, Sagabibliothek. 3 Bde. Kbh. 1817—20. 


Safn til Sögu Islands og islenskra Bökmenta ad fornu og 
nıjju gef. üt af hinu Isl. Bökmentafelagi. Kbh. 1856 ff. (Safn). 


Skaldatal sive recensus poötarum septentrionalium in SnE. III, 
205ff. (Skt.). 

Snorra-Edda hrsg. von der AM. Kommission. 3 Bde. Kbh. 
1848—80. (SnE.). 

Weinhold, Altnordisches Leben. Berlin 1856. 

Zeitschrift f. deutsche Philologie. Halle 1869. (ZfdPhil.). 


Google 


987. 
99. 


1000. 
1005. 


1006. 


1007. 


1008. 
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Zeittafel zur Gunnlaugs saga. 


(Nach Björn M. Ölsen, Om Gunnlaugs saga S. 8.) 
Gunnlaugr wird geboren (Kap.5 $ 4). 
Gunnlaugr kommt nach Borg zum Porstein Egils son 
(Kap. 5 8 10). 
Einführung des Christentums auf Island (Kap.7 81). 
Gunnlaugr verläfst Island (Kap. 7 826), kommt nach 
Nidaröss in Norwegen zu Jarl Eirik und segelt nach 
seiner Entzweiung mit diesem im Herbste nach England 
zu König Adalrad (Kap. 8 $ 11). 
Gunnlaugr segelt im Frühjahr nach Dublin in Irland 
und besucht König Sigtrygg. Von hier (Kap. 10 $ 6) 
fährt er nach den Orkneyen zu Jarl Sigurd, alsdann 
im Herbst nach Skarir in Gautland zu Jarl Sigurd 
(Kap. 10 $ 10) und verlebt bei ihm den Winter auf 1007. 

Hallfreös Streit mit Hrafn (Kap. 13 $ 12). 

Hrafn verlälst Island (Kap. 11 $ 6). 
Gunnlaugr kommt im Frühlinge nach Upsalir in Schweden 
zu König Öläf senski (Kap. 11 82) und trifft hier mit 
Hrafn zusammen. Nach dem Streite zwischen Gunn- 
laug und Hrafn fährt dieser nach Island zurück (Kap. 12 
$ 1), jener nach England zu König Adalrad (Kap.13 $ 1). 
Hrafn wirbt um Helga (Kap. 12 $ 2ff.); Gunnlaugr 
verweilt bei König Adalrad (Kap. 13 $ 1ff.). 
Gunnlaugr verläfst England (Kap. 13 85), segelt nach 
Norwegen zu Jarl Eirik und von da im Spätherbst mit 
Hallfreö nach Island (Kap. 13 $ 8ff.). Kurz vor Winter 
Anfang kommen beide in Melrakkasletta an (Kap. 13 
814). — Auf dem Alping wird Hrafn die Helga zu- 
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1010. 


1011. 


1012. 


1013. 


gesagt (Kap. 12 8 10); die Vermählung findet im Winter 
statt (Kap. 13 8 19), als Gunnlaugr in Gilsbakki ankam. 
Svertingr heiratet die Hüngerö, die Tochter pörodds 
(Kap. 14 82). Zweikampf zwischen Gunnlaug und Hrafn 
auf dem Pxarärhölm (Kap. 14 8$23ff.). Verbot des Zwei- 
kampfes auf Island (Kap. 14 $ 30). 

Hrafn und Gunnlaugr verlassen Island (Kap. 15 $ 1); 
jener segelt nach Prändheim (Kap. 15 $ 3), dieser nach 
den Orkneyen (Kap. 15 84), wo er sich bei Jarl Sigurd 
aufhält. 

Gunnlaugr fährt im Sommer nach Norwegen zum 
Jarl Eirik und verweilt daselbst während des Winters 
(Kap. 15 $8), während sich Hrafn in Lifangr aufhält 
(Kap. 15 8 3). 

Gunnlaugs und Hrafns Kampf und beider Tod auf 
Dinganes (Kap. 16 $ 3ff.). 
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Gunnlaugs saga ormstungu. 


—. 


Helgas Eltern Porsteinn und Jöfriör. 


I, 1. Dorsteinn het maör; hann var Egils son, Skallagrims Gunnl. 
sonar Kveldülfs sonar hersis 6r Nöregi; en Äsgerör het mööir I. II. 
Dorsteins ok var Bjarnar döttir. 2. Dorsteinn bj6 at Borg f 
Borgarfirdöi; hann var audigr at fe ok hoföingi mikill, vitr 
maödr ok högvzerr ok höfsmadör um alla hluti. Eigi var hann 5 
afreksmaör um voxt eda afl, sem Egill fadir hans, en p6 var 
hann it mesta afarmenni ok vinsall af allri alpfdu. Dorsteinn 
var venn maödr, hvitr & här ok eygr manna bezt. 3. Hann 
Atti Jöfridöi Gunnars döttur Hlifar sonar. Jöfrför var Atjän 
vetra, er Dorsteinn fekk hennar; hon var ekkja; hans 10 
hafdi ätt fyrr Döroddr, son Tungu-Oddz, ok var peira döttir 
Hüngerdr, er par feddiz upp at Borg med Dorsteini. 4. Jöfriör 
var skorungr mikill. Dau Dorsteinn ättu mart barna, en P6 
koma fä vid pessa sogu; Sküli var elztr sona peira, annarr 
Kollsveinn, pridi Egill. 15 


Dorsteins Traum. 


u, 1. Eitt sumar er pat sagt, at skip kom af hafi if 
Gufär6s; Bergfinnr er nefndr stfrimadr fyr skipinu, norrenn 
at zett, audigr at fe ok heldr vid aldr; hann var vitr maödr. 
2. Dorsteinn böndi reid til skips ok red jafnan mestu, hver 
kaupstefna var, ok sv& var enn. Austmenn vistuduz, en 0 
Porsteinn t6k vid styrimanninum fyr pvi at hann beiddiz 
pangat. Bergfinnr var fätaladr of vetrinn, en Dorsteinn veitti 
honum vel. 3. Austmadrinn hendi mikit gaman at draumum. 
Um värit einn dag reddi Dorsteinn um vid Bergfinn, ef hann 
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:.2 „Gunst. :vildi 18a, ıhed honum upp undir Valfell; par var p& pingstgö 


« 
. 
L} .6. 


r 1E !peire:Borgiisdings; en Dorsteini var sagt, at fallnir vseri büdar- 


veggir hans. Austmadrinn kvez pat vist vilja, ok ridöu peir 
heiman of daginn par til er peir koma til bejar pess, er at 

5 Grenjum heitir; par bj6 einn maödr felitill, er Atli het; hann 
var landseti Dorsteins, ok beiddi Dorsteinn Atla, at hann 
feri til starfs med peim ok heföi med ser päl ok reku; hann 
gerdi sv. 4. Ok er peir koma upp undir Valfell prir saman 

til büdartoptanna, p& t6ku peir til starfs allir ok foerdu üt 
10 veggina. 5. Veörit var heitt af sölu, ok varö peim Dorsteini 
ok austmanni erfitt; ok er peir hoföu üt fert veggina, pä 
settuz peir Dorsteinn niör f büdartoptina, ok sofnadi Dorsteinn 

ok let illa f svefni. Austmaör sat hj& honum ok let hann 
njöta draums sins, ok er hann vaknadi, var honum erfitt 
15 oröit. Austmaör spurdi, hvat hann heföi dreymt, er hann 
let sva illa i svefni. Dorsteinn svaradi: Ekki er mark at 
draumum. 6. Ok er peir riöu heim um kveldit, spyrr austr- 
maödr enn at, hvat Dorstein hefir dreymt. Porsteinn segir: Ef 
ek segi per drauminn, pä skaltu räda hann, sem hann er til. 
20 Austmadr kvez & pat hztta mundu. 7. Dorsteinn melti p&: 
Dat dreymdi mik, at ek p6ttumk heima vera at Borg ok üti 
fyr karldyrum, ok e& ek upp & hüsin ok & meeninum älpt 
eina vana ok fagra ok pöttumk ek eiga, ok pötti mer allg6d. 
pDä s& ek fljüge ofan fr& fjqllunum grn einn mikinn; hann 
25 flö hingat ok settiz hjä Alptinni ok klakkadi vid hana bifö- 
liga, ok hon pötti mer pat vel pekkjaz. Dä sä ek, at grninn 
ver svarteygr ok järnkler väru & honum; vaskligr syndiz 
mer hann, 8. Dvi nzst sä ek fljüga annan fugl af sudrett; 

8& flö hingat til Borgar ok settiz & hüsmoeni hj& älptinni ok 
30 vildi pydaz hana. Dat var ok gorn mikill. 9. Brätt pötti 
mer sä orninn, er fyrir var, yfaz mjok, er hinn kom til, ok 
borduz peir snarpliga ok lengi, ok pat sä ek, at hvärum- 
tveggja bleddi; ok svä lauk peira leik, at sinn veg hne 
hvärr peira af hüsmeninum, ok väru pa bädir daudir. En 
35 älptin sat eptir, hnipin mjgak ok daprlig. 10. Ok pa s& ek 
fljüge fugl 6r vestri, pat var valr. Hann settiz hja älptinni 
ok let blitt vidö hana; ok sidan flugu pau i brott b&di samt f 
sqmu tt; ok pä vaknada ek. Ok er draumr pessi ömerkiligr, 
segir hann, ok mun vera fyr veörum, at pau mataz 1 lopti 
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6r peim zttum, er mer pöttu fuglarnir fijüga. 11. Austmadr Gunnl. 
segir: Ekki er pat min ztlan, segir hann, at sv& se. II. III. 
12. Dorsteinn melti: Ger af drauminum slikt, er per sfniz 
likligast, ok lät mik heyra. 13. Austmaör melti: Fuglar 
peir munu vera manna fylgjur; en hüsfreyja pin er ekki 5 
heil, ok mun hon foda meybarn fritt ok fagrt, ok munud 
it unna pvi mikit. 14. En gofgir menn munu bidja döttur 
pinnar ör peim zttum, sem per pöttu emimir fljüga at, 
ok leggja & hana ofräst ok berjaz of hana ok lätaz bädir 
af pvi efni. 15. Ok pvi nz&st mun inn priöi maödr bidja 10 
hennar ör peirj tt, er valrinn flö at, ok peim mun hon gipt 
vera. Nü hefi ek pyddan draum pinn, ok hygg eptir munu 
ganga. 16. Dorsteinn svarar: Illa er draumr rädinn ok öving- 
jarnliga, sagdi hann, ok munt pü ekki drauma räda kunna. 
17. Austrmaör segir: Dü munt själfr at raun um komaz, 15 
hversu eptir gengr. 18. Dorsteinn lagdi f&d & austmanninn, 
ok för hann & brott um sumarit, ok er hann nü ör sqgunni. 


Helgas Geburt und Flucht nach Hjaröarholt. 


III, 1. Um sumarit bj6z Porsteinn til pings ok meelti til 
Jöfridar hüsfreyju, &dr hann för heiman: Svä er hättat, segir 
hann, at pü ert med barni; ok skal pat barn üt bera, ef pü 20 
foedir meybarn, en upp foeda, ef sveinn er. 2. Ok pat var p& 
siövandi nakkurr, er land var allt alheidit, at peir menn, er 
felitlir väru, en stöd Ömegd mjgk til handa, l6tu üt bera born 
sin, ok pötti p6 illa gort ävalt. 83. Ok er Dorsteinn hafdi 
petta melt, p& svarar Jöfriör: Detta er Öpinsliga malt, segir 25 
hon, slikr maör sem pü ert; ok mun per eigi sfnaz petta at 
läta gera, svä audigr madr sem pü ert. 4. Dorsteinn svarar: 
Veizt pt skaplyndi mitt, segir hann, at eigi mun hlydisamt 
verda, ef af er brugdit. 5. Sidan reid hann til pings. En 
Jöfriör foeeddi medan meybarn äkafa fagrt. 6. Konur vildu 30 
pat bera at henni, en hon kvaö pess litla porf, ok let pangat 
 kalla smalamann sinn, er Dorvarör het, ok m&lti hon: Hest 
minn skaltu taka ok leggja sqdul & ok foera barn petta vestr 
i Hjardarholt Dorgerdi Egils döttur, ok bid hana upp feda 
med leynd, sv& at Dorsteinn verdi eigi varr vid. Ok peim 35 
&staraugum renni ek til barns pessa, at vist eigi nenni ek, 
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4 Dorsteinn findet die Helga. 


Gunnl. at pat s6 üt borit. En her eru prjär merkr silfrs, er pü 
TI. IV. skalt hafa at verkkaupi. En Dorgerör akal f& per fari vestr 
par ok vist um haf. Dorvarör gerdi, sem hon melti. 7. Sidan 
reid hann vestr f Hjardarholt med barnit ok fekk Dorgerdi f 
5 hendr. En hon 16t upp fceda landseta sinn, er bj6 inn & 
Leysingjastodtum {f Hvammsfirdi. 8. En hon tök Dorvardi 
fari norör f Steingrimsfirdi { Skeljavik ok vist of haf. Ok 

för hann par utan, ok er hann nü 6r sogunni. 


Das Gastmahl zu Hjaröarholt; porsteinn 
findet die Helga. 


IV, 1. Ok er Porsteinn kom heim af pingi, p& sagdi Jöfriör 

10 honum, at barnit er üt borit, sem hann hafdi fyrr melt, en 
smalamadr var f brott hlaupinn ok stolit f brott hesti hennar. 

2. Dorsteinn kvad, hana hafi vel gert, ok fekk ser smalamann 
annan. 3. Nü lidöu sv& sex vetr, at petta vard ekki vist. Ok 
pä reid Dorsteinn til heimbods vestr { Hjardarholt til Oläfs 
15 p&, mägs sins, Hoskulds sonar, er pä pötti vera med mestri 
virdöingu allra hoföingja vestr par. 4. Dorsteini var par vel 
fagnat, sem liklikt var. Ok einhvern dag at veizlunni er 
pat sagt, at Dorgerör sat & tali vidö Dorstein, brödur sinn, 

{ qndugi; en Öläfr ätti tal vid adra menn. En yfit gegnt 
20 peim & bekkinum sätu meyjar prjär. 5. Dä& meelti Dorgerör: 
Hversu lizt per, brödir, & stülkur pessar, er her sitja gegnt 
okkr? Hann svarar: Allvel, segir hann, ok er p6 ein fegrst 
myklu, ok hefir hon venleik Öläfs, en hvitf ok yfirbragd värt 
Myramanna. 6. Dorgerör svarar: Vist er pat satt, er pü 
25 segir, brödir, at hon hefir hviti ok yfirbragd värt Mframanna, 
en eigi venleik Öläfs p&, pviat hon er eigi hans döttir. 
7. Hversu m& pat vera? segir Dorsteinn, en pö er hon pin 
döttir? Hon svarar: Med sannindum at segja per, freendi, 
kvad hon, p& er pessi pin döttir, en eigi min, in fagra mer; 
30 ok segir honum sidan allt, sem farit hafdi, ok bidör hann fyrir- 
gefa ser ok konu sinni pessi afbrigdi. 8. Dorsteinn meelti: 
Ekki kann ek ykkr at äsaka um petta, ok veltr pangat, sem 
vera vill, um flesta hluti. Ok hafid it vel yfir slett vanhyggju 
mina. Liz mer sv& 4 mey pessa, at mer pykkir mikil gipte 
35 i at eiga jafnfagrt barn. Eda hvat heitir hon? 9. Helga 
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heitir hon, segir Dorgerör. Helga in fagra, segir Porsteinn. Gunnl. 
Nü skaltu büa ferd hennar heim med mer. Hon gerdi svä. IV. V. 
10. Dorsteinn var padan üt leiddr med gödum gjefum, ok 

reid Helga heim med honum ok foeddiz par upp med mikilli 
viröing ok äst af fodur ok mödur ok qllum frendum. 5 


Gunnlaugs Abstammung, Jugend und Aufenthalt 
in Borg. 


V, 1. f penna tima bj6 uppi & Hvitärsidu & Gilsbakka 
Illugi svarti Hallkels son Hrosskels sonar. Mödir Illuga var 
Duriör dylla, döttir Gunnlaugs ormstungu. 2. Illugi var 
annarr mestr hoföingi i Borgarfirdi en Dorsteinn Egils son. 
Illugi svarti var störeignamaör ok harölyndr mjgk ok helt 10 
vel vini sina. 3. Hann ätti Ingibjergu, döttur Äsbjarnar 
Hardar sonar ör Ornolfsdal. Mödir Ingibjargar var Dorgerdr, 
döttir Midfjardar-Skeggja. 4. Born Ingibjargar ok Illuga 
väru morg, en fä koma vid pessa sqgu. Hermundr het sonr 
peira, en annarr Gunnlaugr. Bädir väru peir efniligir menn 15 
ok pä frumvaxta. 5. Svä er sagt frä Gunnlaugi, at hann 
var snimmindis braögerr, mikill ok sterkr, lj6sjarpr ä här 
ok f6r alivel, svarteygr ok nokkut nefljötr ok skapfelligr i 
andliti, miömj6r ok herdimikill, kominn & sik bezt, hävada- 
maör mikill i ollu skaplyndi ok framgjarn snimmindis ok 20 
vid allt öveginn ok harör ok skäld mikit ok heldr niöskärr 
ok kallaör Gunnlaugr ormstunga. 6. Hermundr var peira 
vinselli ok hafdi hoföingjabragd ä ser. 7. Ok er Gunnlaugr 
var tölf vetra gamall, bad hann fodur sinn fararefna ok 
kvaz hann vilja fara utan ok sjä sid annarra manna. Illugi 25 
böndi t6k pvi seinliga, kvad hann eigi mundu pykkja 
g6dan i ütlondum, er hann pöttiz trautt mega semja 
hann par heima, sem hann vildi. 8. Ok einhvern morgin 
var pat, allitlu sidar, at IDllugi böndi gekk üt snimma 
ok sä, at ütibür hans var opit, ok väru lagdir üt voru- 30 
sekkar nokkurir & hladit, sex, ok par lenur med. Hann 
undradiz petta mjek. 9. Dar gekk pä at maör ok leiddi 
fjogur hross, ok var par Gunnlaugr sonr hans ok meelti: Ek 
hefi sekkana üt lagit, segir hann. Illugi segir, hvi hann 
gordi svä. Hann segir, at pat skyldu vera fararefni hans. 35 
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Gunnl. Nlugi meelti: Engi räd skaltu taka af mer ok fara hvergi 
V. VI. fyrr en ek vil, ok kipti inn aptr vorusekkunum. 10. Gunn- 
laugr reid pä i brott padan ok kom um kveldit ofan til 
Borgar, ok baud Porsteinn böndi honum par at vera, ok pat 
5 piggr hann. 11. Gunnlaugr segir Dorsteini, hversu farit 
hafdöi med peim feögum. Porsteinn bad hann par vera peim 
stundum, sem hann vildi. Ok par var hann pau misseri ok 
nam logspeki at Dorsteini, ok virdiz qllum mgqnnum par vel 
til hans. 12. Jafnan skemtu pau Helga ser at tafli ok 
10 Gunnlaugr; lagdi hvärt peira g6dan pokka til annars brädliga, 
sem raunir bar & sidan. Dau väru mjok jafnaldrar. 13. Helga 
var svä fogr, at pat er sogn frööra manna, at hon hafı fegrst 
kona verit & Island. Här hennar var sv& mikit, at pat 
mätti hylja hana alla, ok svä fagrt sem gullband, ok engi 
15 kostr pötti pa pvilikr, sem Helga in fagra, i qllum Borgar- 
firdöi ok vidara annars stadar. 14. Ok einhvern dag, er menn 
sätu i stofu & Borg, pa melti Gunnlaugr til Dorsteins: Einn 
er sä hlutr f logum, er pü hefir eigi kennt mer: at fastna 
mer konu. DPorsteinn segir: Pat er litit mäl, ok kenndi 
20 honum atferli. 15. Das melti Gunnlaugr: Nü skaltu vite, 
hvärt mer hafı skiliz, ok mun ek nü taka fi hand per ok läta, 
sem ek festa mer Helgu döttur pina. Dorsteinn segir: Darf- 
leysu »tla ek pat vera, segir hann. 16. Gunnlaugr preif pä 
pegar i hand honum ok melti: Veit mer nü petta, segir 
25 hann. Ger sem pü vill, segir Dorsteinn; en pat skulu peir 
vita, er hjä eru staddir, at petta skal vera sem ömeelt, ok 
pessu skulu engi undirmäl fylgje. 17. Sidan nefndi Gunnlaugr 
ser vatta ok fastnadi ser Helgu ok segir sidan, hvärt pat 
mztti svä nyta. Hann kvad svä vera mega, ok varö mannum 

30 mikit gaman af pessu peim, er viö värı staddir. 


Angesehene Familien im südwestlichen Island; 
Hrafn skäld. 


VI, 1. Onundr het madr, er bj6 sudr at Mosfelli. Hann 
var auömadr inn mesti ok hafdi godordö sudr par um nesin. 
Hann var kvangadr madr, ok het Geirny kona hans Gnüps 
döttir Molda-Gnüps sonar, er nam suör Grindavik. 2. Deira 

35 synir väru peir: Hrafn ok Dörarinn ok Eindridi. Allir väru 
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peir efniligir menn, en p6 var Hrafn fyr peim fi hvivetna. Gunnl. 
Hann var mikill maör ok sterkr, manna själigastr ok skäld VI. VO. 
gott. Ok er hann var mjgok rosknadr, pä för hann landa & 
milli ok virdöiz hvervetna vel par, sem hann kom. 3. Dä bj6 
suör & Hjalla i Olfusi peir Döroddr inn spaki Eyvindar son 5 
ok Skapti, sonr hans, er pä var lggsogumaödr & fslandi. 
Mööir Skapta var Rannveig döttir Gnüps Molda-Gnüps 
sonar, ok värı peir systra synir Skapti ok Onundar synir. 
Var par vinätta mikil med frendsemi. 4. Da bj6 üt & 
Baudamel Dorfinnr Selpöris son ok ätti sjau sonu ok väru 10 
allir efniligir menn; prir hetu svä: Dorgils, Eyjölfr ok Dörir, 
ok väru peir mestir menn üt pangat. Ok pessir menn, er 
nü eru nefndir, väru allir uppi & einn tima. - 


Gunnlaugr wirbt um Helga. 


VII, 1. Ok pessu nsst urdu pau tiöindi, er bezt hafa ordit 
her & fslandi, at landit vard allt kristit ok allt fölk hafnadi 15 * 
fornum ätrünadi. 2. Gunnlaugr ormstunga, er ädr var frä 
sagt, var nü ymist at Borg med Dorsteini eda heima med Illugs, 
fodur sinum, & Gilsbakka sex vetr. Ok var hann pä ätjän 
vetra gamall, ok samdiz pä mikit med peim feögum. 3. Maödr 
het Dorkell svarti. Hann var heimamaödr Illuga ok näfrsendi 20 
ok hafdi par upp vaxit. Honum temödiz arfr norör i Vazdal 
{ Äsi, ok beiddi hann Gunnlaug at fara med ser. 4. Ok hann 
gordi svä, ok ridu norör tveir saman { Äs, ok greiddu peir 
feit af hondum, er varöveitt hofdöu, med atggangu Gunnlaugs. 
5. Ok er peir ridöu nordan, gistu peir i Grimstungum at 25 
audigs bönda, er par bj6. Ok um morgininn tök smalamaödr 
hest Gunnlaugs ok reidö, ok var pä sveittr mjgk, er peir 
fengu. Gunnlaugr laust smalamanninn i övit. 6. Böndi 
vildi eigi sv& büit hafa ok beiddi böta fyrir.. Gunnlaugr 
baud at gjalda bönda merk. Bönda pötti pat oflitit. Gunn- 80 
laugr kvad pa visu: 


1. Mork baupk mundangs sterkom 
manne — teygiask — hranna 
gräsimna — skalt — göma 
glöpbfter, pat nyta! 35 
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Gunnl. iprask mont, ef yprom 
vo. — afraäps Fröpa — 6r siöpe 


letr — eypande! lipa 
linns samhaga kindar. 


5 Dessi vard ssett peira, sem Gunnlaugr baud, ok ridu peir 
suör heim vid svä büit. 

7. Ok litlu sidar beiddi Gunnlaugr fodur sinn fararefna i 
annat sinn. Illugi segir: Nü skal vera sem pü vill, segir 
hann; hefir pü nü heldr samit pik 6r pvi sem var. 8. Reid 

10 Dlugi pä heiman skjött ok keypti skip hälft til handa Gunn- 
laugi, er uppi st6d i Gufärösi, at Audunni festargram. [Dessi 
Audunn vildi eigi utan flytja sonu Ösvifs ins spaka eptir 
vig Kjartans Öläfs sonar, sem segir i Laxdela sqgu; ok vard 
pat p6 sidar en petta.] Ok er Illugi kom heim, pa pakkadi 
15 Gunnlaugr honum vel. 9. Dorkell svarti r&z til ferdar med 
Gunnlaugi, ok var fluttr varnadr peira til skips. En Gunn- 
laugr var at Borg, medan peir bjuggu skipit, ok pötti gladara 
at tala vid Helgu en vera i starfi meö kaupmgnnum. 10. Ein- 
hvern dag spurdi Dorsteinn Gunnlaug, ef hann vildi rida til 
20 hrossa med honum upp i Langavazdal. Gunnlaugr kvaz 
pat vilja. 11. Nü rida peir bädir saman par til er peir koma 
til selja Porsteins, er heita & Dorgilsstgdum, ok per värı 
st6öhross, er Dorsteinn ätti, fjogur saman, ok väru raud at 
lit. Hestr var allvaenligr ok litt reyndr. Dorsteinn baud at 
25 gefa Gunnlaugi, en hann kvaz eigi hrossa purfa, er hann 
ztladi af landi. 12. Ok pä& ridu peir til annarra st6öhrossa. 
Var par hestr grär med fjörum merum, ok var sä beztr i 
Borgarfirdi, ok baud Dorsteinn Gunnlaugi at piggja pann. 
Hann svarar: Eigi vil ek penna heldr en hinn; eda hvi byör 
30 pü mer eigi pat, er ek vil piggja? 13. Hvat er pat? segir 
Dorsteinn. Gunnlaugr melti: Helga in fagra, döttir pin. 
Dorsteinn svarar: Eigi mun svä skjött rädaz, ok t6k hann 
annat mäl, ok ridu heimleidis ofan med Langä. 14. Dä melti 


Gunnlaugr: Vita vil ek, hverju pü vill svara mer um bönoröit. 


35 Dorsteinn svarar: Ekki sinni ek he&göma pinum. Gunn- 
laugr melti: Detta er alhugi minn, en eigi hegömi, en pü 
munt vita, hverju pü vill svara. 15. Dorsteinn meelti: Vita 
skyldir pü fyrst, hvat pü vildir. Ertu eigi rädinn til utan- 
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ferdar? ok lsstr p6, sem pü akylir kvängaz? Er pat ekki Gunnl. 
vo 


jafpredi med ykkr Helgu, 'medan pü ert svä Örädinn, ok mun 
pvi ekki verda & litit. 16. Gunnlaugr meelti: Hvar til stlar 
pü um gjaford döttur pinnar, ef pü vill eigi gipta syni Dluga 
ins svarta? eda hverir eru peir i Borgarfirdi, er meira hättar 5 
se en hann? Dorsteinn svarar: Ekki fer ek i mannjofnud; 
verir pü slikr maör sem fadir pinn, p& mundi per eigi frä 
visat. 17. Gunnlaugr melti: Hverjum villtu heldr gipta döttur 
pina en mer? Porsteinn svarar: Mart er her gott mannval. 
Dorfinnr at Raudamel & sjau sonu ok alla vel mannada. 10 
Gunnlaugr svarar: hvärgi peira Onundar ne Dorfinnz er 
jafnmenni fgodöur mins, pviat pik skortir synt vid hann. 
Eda hvat hefir pü i möti pvi, er hann deildi kappi vid Dor- 
grim goda Kjallaksson & Dornespingi ok vidö sonu hans, ok 
hafdi einn pat, er vid lä. 18. Dorsteinn svarar: Ek stekta i 15 
brott Steinari, syni Onundar sjöna, ok pötti pat heldr mikil- 
redi. Gunnlaugr svarar: Egils nauztu at pvi, fodur pins; 
enda mun pat fäm böndum vel endaz, at synja mer msgödar. 
Dorsteinn svarar: Haföu i frammi kügan vid p& uppi vid 
fjollin, en pat komr per fyrir ekki her üt & Myrunum. 20 
19. Um kveldit koma peir heim. Ok eptir um morgininn 
riör Gunnlaugr upp & Gilsbakka ok bad fodur sinn rida til 
kvänbeena med ser üt til Borgar. 20. Illugi svarar: Dü ert 
6rädinn madr; ert rädinn til utanferdar, en letr nü sem pü 
skulir starfa j kvänbenum, ak veit ek, at slikt er ekki vid 25 
skaplyndi Dorsteins. Gunnlaugr svarar: Ek tla at fara allt 
at liku, ok likar mer ekki, nema pü fylgir mer. 21. Sidan 
reid Illugi med tölfta mann ofan til Borgar, ok t6k Dorsteinn 
vel vidö honum. 22. Um morgininn eptir reddi Illugi til 
Dorsteins: Ek vil tala vid pik. Dorsteinn svarar: Gongum 80 
upp & borgina ok tqlum par. Ok sva gerdu peir. Gunnlaugr 
gekk med peim. 23. Da meelti Ilugi: Gunnlaugr frendi minn 
kvez hafa vakit bönord vid pik fyr sina hand, at bidja Helgu, 
döttar pinnar. Nü vil ek vita, hvern stad eiga skal mälit. Er 
per kunnig tt hans ok fjäreign var; par skal ok hvärtki til 35 
spara af minni hendi stadfestu ne manna forräd, ef pä er ner 
en ädr. 24. Dorsteinn svarar: Pat eitt finn ek Gunnlaugi, 
syni pinum, at hann er 6rädinn; en ef hann veri per likr i 
skaplyndi, pa munda ek litt seinka pessu. Illugi svarar: 
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Gunnl. Detta nıun okkr verda at vinslitum, ef pü synjar okkr fed- 
vVO.VII. gum jafnredis. 25. Dorsteinn melti: Fyr pin orö ok okkra 
vingan skal Helga vera heitkona Gunnlaugs, en eigi festar- 
kona, ok bida prj& vetr. En Gunnlaugr skal fara utan ok 
5 skapa sik eptir gööra manna sidum. En ek skal lauss allra 
mäla, ef hann kemr eigi pä üt eda mer virdiz eigi skaplyndi 
hans. Ok vid petta skilja peir. 26. Ridr Illugi heim, en 
Gunnlaugr til skips. Ok er peim gaf byr, l&tu peir i haf, ok 
kömu skipi sinu vid Nöreg ok sigldu inn eptir Prändheimi 

10 til Nidar6ss, ok lägu par i legi ok skipudu upp. 


Gunnlaugr bei Jarl Eirik von Norwegen. 


VII, 1. f penna tima r65 fyr Nöregi Eirikr jarl Häkonar 
son ok Sveinn, brödir hans. Eirikr jarl hafdi pä atsetu ä 
Higdum at fgörleifö sinni ok var rikr hafdingi. Sküli Dor- 
steins son var pä med jarli ok var hirdmadr hans ok vel 
15 metinn. 2. Dat er fra sagt, at peir Gunnlaugr ok Audunn 
festargramr gengu med tölf menn inn & Hladir. Gunnlaugr 
var svä büinn, at hann var i gräm kyrtli ok i hvitum leista- 
brökum. Sull haföi hann & feeti nidri & ristinni, freyddi ör 
bl65 ok vägr, er hann gekk. Ok med peim büningi gekk 
20 hann fyr jarlinn ok peir Audunn ok kvaddu hann vel. 3. Jarl 
kenndi Audun ok spurdi hann tiöinda af Islandi, en Audunn 
sagdi slik sem värı. Jarl spurdi Gunnlaug, hverr hann verri; 
en hann sagdöi honum nafn sitt ok svä ztt. 4. Jarl melti: 
Sküli Dorsteinsson, hvat manna er pessi & Islandi? Herra, 
25 segir hann, takid honum vel, pviat hann er ins bezta mannz 
sonr & fslandi, Illuga svarta af Gilsbakka, ok föstbrööir minn. 
5. Jarl melti: Hvat er foeti pinum, fslendingr? Gunnlaugr 
svarar: Sullr er &, herra, sagdi hann. Ok gengr pü pö ekki 
haltr? segir jar. Gunnlaugr svarar: Eigi skal ek haltr 
30 ganga, medan bädir fetr eru jafnlangir. 6. Dä mellti hird- 
maödr jarls, er Dörir het: Dessi rembiz mikit, fslendingrinn, 
ok veri vel, at ver freistadim hans nqkkut. Gunnlaugr leit 
viö honum ok meelti: 


2. Hirpmapr es einn, 
35 säs einkar meinn, 
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truep honum vart, Gunnl. 
hann’s illr ok svartr. VIoIL IX. 


7. Da vildi börir gripa til exar. Jarl melti: Lät vera 
kyrt, segir hann. Ekki skulu menn gefa at sliku gaum. 
Eda hvi gamall ertu, Islendingr? Gunnlaugr svarar: Ek em 5 
nü ätjän vetra, segir hann. Dat let ek um meelt, segir jarl, 
at pü verdöir eigi annarra ätjan. 8. Gunnlaugr melti ok 
heldr lägt: Bid mer ongra forboena, segir hann, en bid per 
heldr. Jarl meelti: Hvat sagdir pü nü, Islendingr? Gunn- 
laugr svarar: Svä sem mer pötti vera eiga, at pü b&dir mer 10 
ongra forbena, en b=#dir sjalfum per hallkvaemri boena. 
Hverra pä? segir jarl. At pü fengir eigi slikan dauda, sem 
Häkon jarl, fadir pinn. 9. Jarl setti svä raudan sem blöd ok 
bad taka föl petta skjött. D& gekk Sküli fyr jarl ok meelti: 
Gerid fyr min ord, herra, ok gefiö manninum griö, ok fari 15 
hann & brott. Jarl melti: Verdi hann & brottu sem skjötast, 
ef hann vill griöin hafa, ok komi aldri sidan ji mitt riki. 
10. Ps gekk Skuli üt med Gunnlaugi ok ofan ä bryggjur. 
bä var Englandsfer, albuit til ütläts, ok par t6k Sküli Gunn- 
laugi far ok Dorkatli, frenda hans. En Gunnlaugr fekk %X 
Auduni skipp sitt til varöveizlu ok f& pat, er hann hafdi 
eigi med ser. 11. Nü sigla peir Gunnlaugr i Englandshaf 
ok kömu um haustit suör vid Lundünabryggjur ok redu par 
til hlunnz skipi sinu. 


Gunnlaugr bei Adalräö von England. 


IX, 1. Dä red fyr Englandi Adalrädr konungr Jätgeirsson 25 
ok var gö6ör hoföingi. Hann sat penna vetr i Lundünaborg. 
[Ein var pä tunga ä Englandi sem i Nöregi ok i Danmgrku. 
En pä skiptuz tungur i Englandi, er Vilhjälmr bastardr vann 
England. Gekk padan af i Englandi valska, er hann var 
padan zttadr.] 2. Gunnlaugr gekk bradliga fyr konung ok 30 
kvaddi hann vel ok viröuliga. Konungr spurdi, hvadan af 
londum hann vzri. 3. Gunnlaugr segir, sem var. En pvi 
hefi ek sött & yövarn fund, herra, at ek hefi kv&di ort um 
yör, ok vilda ek, at er hiyddidö kvedinu. Konungr kvad 
svä vera skyldu. 4. Gunnlangr flutti fram kvsdit vel ok 85 
skoruliga, en petta er stefit i: 
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8 Gunnlaugr wirbt um Helga. 
Gunnl. iprask mont, ef yprom 
vo. — afraäps Fröpa — 6r siöpe 


letr — eypande! lipa 
linns samhaga kindar. 


5 Dessi vard ssett peira, sem Gunnlaugr baud, ok ridu peir 
suör heim vid sva buit. 

7. Ok litlu sidar beiddi Gunnlaugr fodur sinn fararefna i 
annat sinn. Illugi segir: Nü skal vera sem pü vill, segir 
hann; hefir pü nü heldr samit pik ör pvi sem var. 8. Reid 

10 Dlugi pä heiman skjött ok keypti skip halft til handa Gunn- 
laugi, er uppi st6d8 i Gufärösi, at Audunni festargram. [Dessi 
Audunn vildi eigi utan flytja sonu Ösvifs ins spaka eptir 
vig Kjartans Öläfs sonar, sem segir i Laxdela sqgu; ok vard 
pat p6 sidar en petta.] Ok er Illugi kom heim, pa pakkadi 

15 Gunnlaugr honum vel. 9. Dorkell svarti rez til ferdöar med 
Gunnlaugi, ok var fluttr varnaör peira til skip. En Gunn- 
laugr var at Borg, medan peir bjuggu skipit, ok pötti gladara 
at tala vid Helgu en vera { starfi med kaupmqannum. 10. Ein- 
hvern dag spurdi Porsteinn Gunnlaug, ef hann vildi ride til 

20 hrossa med honum upp i Langavazdal.e Gunnlaugr kvaz 
pat vilja. 11. Nü rida peir bädir saman par til er peir koma 
til selja Dorsteins, er heita ä& Porgilsstodum, ok par väru 
stööhross, er Dorsteinn ätti, fjogur saman, ok väru raud at 
lit. Hestr var allvenligr ok litt reyndr. Porsteinn bau at 

25 gefa Gunnlaugi, en hann kvaz eigi hrossa purfa, er hann 
»tladi af landi. 12. Ok pä ridu peir til annarra st6öhrossa. 
Var par hestr grär med fjörum merum, ok var sä beztr i 
Borgarfirdöi, ok baud Dorsteinn Gunnlaugi at piggja pann. 
Hann svarar: Eigi vil ek penna heldr en hinn; eda hvi bydr 

30 pü mer eigi pat, er ek vil piggja? 13. Hvat er pat? segir 
Porsteinn. Gunnlaugr melti: Helga in fagra, döttir pin. 
Porsteinn svarar: Eigi mun svä skjött rädaz, ok tök hann 
annat mäl, ok ridu heimleidis ofan med Langä. 14. Dä meelti 
Gunnlaugr: Vita vil ek, hverju pü vill svara mer um b6noröit. 

35 Dorsteinn svarar: Ekki sinni ek heg6ma pinum. Gunn- 
laugr melti: Detta er alhugi minn, en eigi hegömi, en pü 
munt vita, hverju pü vill svara. 15. Dorsteinn melti: Vita 
skyldir pü fyrst, hvat pü vildir. Ertu eigi rädinn til utan- 
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eg Te 





ferdar? ok letr p6, sem pü skylir kvängaz? Er pat ekki Gunnl. 
jafnredi med ykkr Helgu, 'medan pü ert svä 6rädinn, ok mun VII. 


pvi ekki verda & litit. 16. Gunnlaugr meelti: Hvar til stlar 
pü um gjaford döttur pinnar, ef pü vill eigi gipta syni Iluga 
ins svarta? eda hverir eru peir i Borgarfirdi, er meira hättar 5 
se en hann? Dorsteinn svarar: Ekki fer ek i mannjgfnud; 
verir pü slikr maör sem fadir pinn, pa mundi per eigi frä 
visat. 17. Gunnlaugr melti: Hverjum villtu heldr gipta döttur 
pina en mer? Dorsteinn svarar: Mart er her gott mannval. 
Dorfinnr at Raudamel & sjau sonu ok alla vel mannada. 10 
Gunnlaugr svarar: hvärgi peira Onundar ne Dorfinnz er 
jafnmenni fodur mins, pviat pik skortir synt vid hann. 
Eda hvat hefir pü i möti pvi, er hann deildi kappi vid Dor- 
grim goda Kjallaksson ä& Dornespingi ok vidö sonu hans, ok 
hafdi einn pat, er vid lä. 18. Dorsteinn svarar: Ek stekta i 15 
brott Steinari, syni Onundar sjöna, ok pötti pat heldr mikil- 
redi. Gunnlaugr svarar: Egils nauztu at pvi, fgodur pins; 
enda mun pat fäm böndum vel endaz, at synja mer megödar. 
Dorsteinn svarar: Hafdu i frammi kügan vid pä uppi vid 
fjqllin, en pat kemr per fyrir ekki her üt & Myrunum. 20 
19. Um kveldit koma peir heim. Ok eptir um morgininn 
riör Gunnlaugr upp & Gilsbakka ok bad fodur sinn rida til 
kvänboena med ser üt til Borgar. 20. Illugi svarar: Dü ert 
6rädinn maödr; ert rädinn til utanferdöar, en letr nü sem pü 
skulir starfa i kvänboenum, ak veit ek, at slikt er ekki vid 25 
skaplyndi Dorsteins. Gunnlaugr svarar: Ek s»tla at fara allt 
at liku, ok likar mer ekki, nema pü fylgir mer. 21. Sidan 
reid Illugi med tölfta mann ofan til Borgar, ok tök Dorsteinn 
vel vidÖ honum. 22. Um morgininn eptir reddi Illugi til 
Dorsteins: Ek vil tala viö pik. Dorsteinn svarar: Gqngum 30 
upp & borgina ok tqlum par. Ok svä gerdu peir. Gunnlaugr 
gekk med peim. 23. Da meelti Dlugi: Gunnlaugr frendi minn 
kvez hafa vakit bönord vid pik fyr sina hand, at bidja Helgu, 
döttar pinnar. Nü vil ek vita, hvern stad eiga skal mälit. Er 
per kunnig zett hans ok fjäreign var; par skal ok hvärtki til 35 
spara af minni hendi stadfestu n& manna forräd, ef pa er ner 
en ädr. 24. Dorsteinn svarar: Dat eitt finn ek Gunnlaugi, 
syni pinum, at hann er örädinn; en ef hann veri per likr i 
skaplyndi, pa munda ek litt seinka pessu. Illugi svarar: 
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Gunnl. Detta mun okkr verda at vinslitum, ef pü synjar okkr fed- 
VO.VIO. gum jafnredis. 25. Dorsteinn melti: Fyr pin ordö ok okkra 
vingan skal Helga vera heitkona Gunnlaugs, en eigi festar- 
kona, ok bida prj& vetr. En Gunnlaugr skal fara utan ok 
5 skapa sik eptir gööra manna siöum. En ek skal lauss allra 
mäla, ef hann kemr eigi pä üt eda mer virdiz eigi skaplyndi 
hans. Ok vid petta skilja peir. 26. Riör Illugi heim, en 
Gunnlaugr til skips. Ok er peim gaf byr, l&tu peir i haf, ok 
kömu skipi sinu vid Nöreg ok sigldu inn eptir Prändheimi 

10 til Nidaröss, ok lägu par i legi ok skipudu upp. 


Gunnlaugr bei Jarl Eirik von Norwegen. 


VIH, 1. f penns tima r&8 fyr Nöregi Eirikr jarl Häkonar 
son ok Sveinn, brödöir hans. Eirikr jarl hafdi pä atsetu ä 
Higdöum at fgörleifd sinni ok var rikr hoföingi. Sküli Dor- 
steins son var pä med jarli ok var hirömaör hans ok vel 
15 metinn. 2. Dat er fra sagt, at peir Gunnlaugr ok Audunn 
festargramr gengu med tölf menn inn & Hladir. Gunnlaugr 
var svä büinn, at hann var f gräm kyrtli ok i hvitum leista- 
brokum. Sull hafdöi hann & feti nidri & ristinni, freyddi ör 
bl6d ok vägr, er hann gekk. Ok med peim büningi gekk 
20 hann fyr jarlinn ok peir Audunn ok kvqddu hann vel. 3. Jarl 
kenndi Audun ok spurdi hann tidinda af Islandi, en Audunn 
sagdi slik sem väru. Jarl spurdi Gunnlaug, hverr hann veri; 
en hann sagdöi honum nafn sitt ok svä »tt. 4. Jarl malti: 
Sküli Dorsteinsson, hvat manna er pessi & islandi? Herra, 
25 segir hann, takid honum vel, pviat hann er ins bezta mannz 
sonr & falandi, Illuga svarta af Gilsbakka, ok föstbrööir minn. 
5. Jarl melti: Hvat er feeti pinum, fslendingr? Gunnlaugr 
svarar: Sullr er 4, herra, sagdi hann. Ok gengr pü pö ekki 
haltr? segir jarl. Gunnlaugr svarar: Eigi skal ek haltr 
30 ganga, medan bädir fetr eru jafnlangir. 6. Da meelti hird- 
maödr jarls, er Dörir het: bessi rembiz mikit, fslendingrinn, 
ok vseri vel, at ver freistadim hans ngkkut. Gunnlaugr leit 
viö honum ok meelti: 


2. Hirpmapr es einn, 
35 säs einkar meinn, 
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truep honum vart, Gannl. 
hann’s illr ok svartr. vo. IX. 


7. Da vildi börir gripa til exar. Jarl meelti: Lät vera 
kyrt, segir hann. Ekki skulu menn gefa at sliku gaum. 
Eöda hvi gamall ertu, fslendingr? Gunnlaugr svarar: Ek em 5 
nü ätjän vetra, segir hann. Dat let ek um met, segir jarl, 
at pü verdir eigi annarra ätjan. 8. Gunnlaugr melti ok 
heldr lägt: Bid mer engra forbena, segir hann, en bid per 
heldr. Jarl meelti: Hvat sagdir pü nü, Islendingr? Gunn- 
laugr svarar: Svä sem mer pötti vera eiga, at pü bedir mer 10 
ongra forbena, en bzdir själfum per hallkvemri bena. 
Hverra p&? segir jarl. At pü fengir eigi slikan dauda, sem 
Häkon jarl, fadir pinn. 9. Jarl setti svä raudan sem blöd ok 
bad taka föl petta skjött. Dä gekk Sküli fyr jarl ok meelti: 
Gerid fyr min orö, herra, ok gefiö manninum griö, ok fari 15 
hann & brott. Jarl melti: Verdi hann ä brottu sem skjötast, 
ef hann vill griöin hafa, ok komi aldri sidan i mitt riki. 
10. P& gekk Skuli üt med Gunnlaugi ok ofan ä& bryggjur. 
pa var Englandsfar, albuüit til ütläts, ok par t6k Sküli Gunn- 
laugi far ok Dorkatli, frenda hans. En Gunnlaugr fekk % 
Auduni skipp sitt til varöveizlu ok f& pat, er hann hafdi 
eigi med ser. 11. Nü sigla peir Gunnlaugr i Englandshaf 
ok kömu um haustit suör vid Lundünabryggjur ok r&du par 
til hlunnz skipi sinu. 


Gunnlaugr bei Adalr&ö von England. 


IX, 1. Dä red fyr Englandi Adalrädr konungr Jätgeirsson 25 
ok var g6ör haföingi. Hann sat penna vetr i Lundünaborg. 
[Ein var pä tunga ä Englandi sem i Nöregi ok i Danmorku. 
En pä skiptuz tungur i Englandi, er Vilhjälmr bastardr vann 
England. Gekk padan af i Englandi valska, er hann var 
padan zttadr.] 2. Gunnlaugr gekk brädliga fyr konung ok 30 
kvaddi hann vel ok viröuligae. Konungr spurdi, hvadan af 
londum hann veeri. 3. Gunnlaugr segir, sem var. En pvi 
hefi ek sött & yövarn fund, herra, at ek hefi kvsdi ort um 
yör, ok vilda ek, at er hlyddid kvedinu. Konungr kvad 
sva vera skyldu. 4. Gunnlaugr flutti fram kvsdit vel ok 85 
skoruliga, en petta er stefit i: 
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Gunnl. 3. Herr getr allr ens qrva 
IX. Englands, sem gops, pengils; 


stt Iytr grams ok gumna 
gunnbräps Apalräpe. 


5 5. Konungr pakkadi honum kvzdit ok gaf honum at 
bragarlaunum skallatsskikkju, skinndregna inum beztum 
skinnum ok hladbhna i skaut niör, ok gerdöi hann hirömann 
sinn, ok var Gunnlaugr med konungi um vetrinn ok virdiz 
ve. 6. Ok einn dag um morgininn snimma, pa metti 

10 Gunnlaugr prim monnum & streti einu, ok nefndiz sä Dör- 
ormr, er fyr peim var. Hann var mikill ok sterkr ok furdu 
torveldligr. Hann melti: Norömaör, segir hann, sel mer f& 
nokkut at läni. Gunnlaugr svarar: Ekki mun pat räökgt, at 
selja f& sitt ökunnum manni. Hann svarar: Ek skal gjalda 

15 per at nefndum degi. Da skal & pat hatta, segir Gunnlaugr. 
Sidan seldi hann honum feit. 7. Ok litlu sidar fann Gunn- 
laugr konunginn ok segir honum fjärlänit. Konungr svarar: 
Nü hefir per litt til tekiz; pessi er inn versti maör ok 
ränsmadr mikill ok vikingr, ok eig ekki viö hann; en ek 

20 skal fa per jafnmikit fe. 8. Gunnlaugr svarar: Illa er oss 
pa farit, hirömennum yörum; gongum upp & saklausa menn 
en lätum slika sitja yfir väru, ok skal pat aldri verdös. 9. Litlu 
sidar hitti hann Dörorm ok heimti fe sitt at honum. En 
hann kvaz eigi gjalda mundu. Gunnlaugr kvad pä visu pessa: 


25 4. Mepalräp es per, Möpe 
malma galdrs, at halda 
— att hafep er vip prettom 
oddriöp — fyr mer hoddom; 
vita mätt hitt, at heitek 

30 — her sek & pvi fere — 
pat fekksk nafn af nekkve — 
naprstunga — mer ungom. 


10. Nü vil ek bjöda per log, segir Gunnlaugr, at pü 

gjalt mer fe mitt eda gakk ä hölm viö mik ella & priggja 
85 nätta fresti. Da hlö vikingrinn ok m&lti: Til pess hefir engi 
ordit fyrr, at skora mer & hölm, svä skardan hlut sem margr 
hefir fyr mer borit, ok em ek pess albüinn. Ok vid pat 
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skildöu peir Gunnlaugr at sinni. 11. Gunnlaugr segir konungi, Gunnl. 
hversu farit hefir med peim. Hann svarar: Nü er komit i IX. X. 
allövznt efni, pviat pessi maör deyfir hvert väpn. Nü skaltu 
minum rädum fram fara, Gunnlaugr, kvad konungr: her er 
sverd, er ek vil gefa per, ok med pessu skaltu vega, en syn 5 
honum hitt, er pü ätt ädr. Gunnlaugr pakkadi konungi vel. 
12. Ok er peir väru til hölms bünir, pä spyrr Dörornr, 
hvernig sverdö pat vsri, er hann hafdi. Gunnlaugr synir 
honum ok bregdr, en hafdi lykkju um medalkafla & konungs- 
naut ok dregr & hand ser. 13. Berserkrinn melti, er hann iO 
sä sverdit: Ekki hr&edumz ek pat sverd, segir hann, ok hjö 
til Gunnlaugs med sverdi ok af mjgk svä skjoldinn. 14. Gunn- 
laugr hjö pegar i möt med konungsnaut, en berserkrinn stöd 
hlifarlauss fyrir ok hugdi, at hann hefdi it sama väpn ok 
hann syndi. En Gunnlaugr hjö hann pegar banahagg. 15 
‘ 15. Konungr pakkadi honum verkit. Ok af pessu fekk hann 
mikla fregd i Englandi ok vida annars stadar. 16. Um värit, 
er skip gengu milli landa, pa bad Gunnlaugr Adalräd konung 
orlofs at sigla. Konungr spyrr, hvat hann vildi pa. Gunn- 
laugr svarar: Ek vil efna pat, er ek hefi heitjt ok stlat, ok 20 
kvad visu pessu: 
5. Hift’k veggiar at vitia 

viggs doglinga priggia, 

pvi hefk hliötondom heitet, 

hiarls ok tveggia iarla; 25 

hverfkat ek aptr äpr arfe 

aupveites, gefr raupan 

ormabep fyr ermar, 

oddgefnar mer stefne. 

17. Svä& skal vera, skäld, segir konungr ok gaf honum 30 
gullhring, er stöd ajau aura. En pvi skaltu heita mer, segir 
konungr, at koma eptir til min at odru hausti fyr pvi at ek 
vil eigi läta pik fyr sakir iprötta pinna ok vaskleiks. 


Gunnlaugr bei König Sigtrygg von Dublin 
und auf den Orkneyen. 
X, 1. Nü siglir Gunnlaugr af Englandi med kaup- 
monnum norör til Dyflinnar. Dä red par fyrir Sigtryggr 35 
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14 Gunnlaugr bei Sigtrygg von Dublin. 
Gunnl. konungr silkiskegg, sonr Öläfs kvarans ok Kormladar dröttn- 
X. ingar; hann hafdi pä skamma stund rädit rikinu. 2. Gunn- 
laugr gekk brätt fyr konunginn ok kvaddi hann vel ok 
viröulig.. Konungr tök honum semilige. 8. Gunnlaugr 
5 melti: Kvsdi hefi ek ort um yör, herra, ok vilda ek h1j6ö 
fü. Konungr melti: Ekki hafa menn til pess ordit fyrr at 
foera mer kvedi, ok skal vist hiyda. 4. Gunnlaugr kvad pä 

dräpu, ok er petta stefit i: 


6. Elr Svöro sk 
10 Sigtryggr vip hre. 


Ok petta er par med: 


7. Kann’k mäls of skil, 

hvern’k mxra vil 
konungmanne kon, 

15 hann’s Kvarans son; 
monat gramr vip mik 
— venr (hann) giofle sik, — 
pess mon grepp vare, 
gollhring spare. 


PN) 8. Sege hildingr mer, 
ef heyrpe ser 
dyrlegra brag; 
pat’s dröpolag. 


5. Konungrinn pakkadi honum kvsdit ok kalladi til sin 
25 fehirdöi sinn ok melti svä: Hverju skal ek launa kvsdi 
petta? Hann svarar: Hverju viliö er, herra? segir hann. 
Hversu er launat, segir konungr, ef ek gef honum knorru 
tva? Fehirdirinn svarar: Ofmikit er pat, herra, segir hann; 
adrir konungar gefa at bragarlaunum gripi göda, sverd 
30 g65 eda gullhringa göda. 6. D& gaf konungr honum kladi 
sin af nyju skallati, kyrtil hladbüinn ok skikkju med ägsetum 
skinnum ok gullhring, er stöö mgrk. Gunnlaugr pakkadi 
konungi gjafirnar ok dvaldiz par litla hrid ok för padan til 
Orkneyje. 
35 7. D& red fyr Orkneyjum Sigurör jarl Hlgövis son. 
Gunnlaugr kvaddi jarl ok kvez hafa kvxdi at foera honum. 
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Jarl kvaz vilja hlyda kvedi hans ok sagdi hann vera semi- Gunnl. 
ligan mann. 8. Gunnlaugr flutti kvsedit, ok var pat flkkr X. 
ok vel ort. Ok gaf jarl honum exi mikla silfrrekna at 
kv»dislaunum ok bauö honum med ser at vera. 9. Gunn- . 
laugr pakkadi honum gjofina ok bod it sama, en kvez verda 5 
at fara austr til Svipjöder, ok gekk sidan ä skip med kaup- 
monnum peim, er sigldu til Nöregs, ok kömu um haustit 
austr i Vik viö Konungahellu. Porkell frendi hans fylgdi 
honum jafnan. 10. Ör Konungahellu fengu peir leiötoga upp 
if Gautland it vestra ok kömu fram i kaupstad peim, er i 10 
Skorum heitir. Dar red fyrir jarl sä, er Sigurör het, ok var 
heldr 'vidö aldr. 11. Gunnlaugr gekk fyr hann ok kvaddi 
hann ok kvaz kv&di hafa ort um hann. Jarl gaf h1j6ö til. 
Gunnlaugr kvad pä kvsdit, ok var pat flokkr. Jarl pakkadi 
honum ok launadöi honum vel ok baud honum med ser at 15 
vera um vetrinn. 12. Sigurör jarl hafdi jölabod mikit. Ok 
atfangadag jöla kömu par tölf menn nordan af Nöregi, sendi- 
menn Eiriks jarls, ok föru med fegjgefum til Sigurdar jarls. 
Jarlinn fagnadi peim vel ok skipadi peim hj& Gunnlaugi um 
jölin. 18. Dar var glteiti mikil. Gautar tqludu um, at engi 20 
jarl veri meiri en Sigurör, en norrenum mannum pötti 
Eirikr jarl myklu framar. Ok um petta prettu peir ok töku 
hvärirtveggju Gunnlaug til örskurdar. 14. Gunnlaugr kvad 
pä visu pesse: 
9. Segep €r vel frä iarle, 25 

oddfeimo stafer, peima: 

hann hefr litnar hövar 

— hör karl es s& — böror; 

sigrreyner hefr senar 

sialfr i myklo gialfre 30 

austr fyr unnar heste 

Eirikr bläar fleire. 


Hvärirtveggju undu vel vid örskurdinn, en betr norroenir 
menn. 

15. Sendimenn föru padan eptir jölin med fegjqfum, er 35 
Sigurör jarl sendi Eiriki jarli. Sqgöu peir nü Eiriki jarli 
örskurdöinn Gunnlaugs. Jarli pötti Gunnlaugr hafa synt vid 
sik eingrö ok vinättu, ok let pau ordö um fara, at Gunnlaugr 
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Gunnl. skyldi par friöland hafa i hans riki. 16. Dat fretti Gunnlaugr 
X. XI. siden, hvat jarl hafdöi um melt. Sigurör jarl fekk Gunnlaugi 
leiötoga austr i Tiundaland fi Svipj6ö, sem hann beiddi. 


Gunnlaugr bei Öl&f von Schweden; 
Zusammenkunft mit Hrafn. 


XI, 1. I penna tima r&d fyr Svipjöö Öläfr konungr 

5 scenski, sonr Eiriks konun,s sigrs#la ok Sigridar innar stör- 
rädu, döttur Skoglar-Tosta. Hann var rikr konungr ok ägztr, 
metnadarmadr mikill. 2. Gunnlaugr kom til Uppsala ner pingi 
peira Svia um värit, ok er hann nädi konungs fundi, kvaddi 
hann konunginn. Hann tök honum vel ok spyrr, hverr hann 

10 veri. Hann kvez vera islenzkr madr. 3. Dar var pä med 
Ölafi konungi Hrafn Onundar son. Konungr melti: Hrafn, 
segir hann, hvat manna er pessi & Islandi? 4. Madr stöd 
upp af inum 6eödra bekk, mikill ok vaskligr, gekk fyr 
konung ok meelti: Herra, segir hann, hann er innar beztu 
15 »ttar ok själfr inn vaskasti madr. Fari hann pä ok siti 
hjä& per, sagdi konungr. 5. Gunnlaugr melti: Kvsdi hefi 
ek ort at fera yör, herra, ok vilda ek, at Er hlyddid ok 
gefid hlj6d til. Gangid fyrst ok sitid, sagdi konungr; ekki 
er nü töm til yfir kvedum at sitja. 6. Töku peir pä tal 
20 med ser, Gunnlaugr ok Hrafn; sagdi hvärr görum frä ferdum 
sinum. Hrafn kvaz farit hafa äör um sumarit af Islandi 
til Nöregs, en & gndveröum vetri af Nöregi til Svipjödar. 
Geriz pä vel med peim. 7. Ok einn dag, er lidit var pingit, 
väaru peir badir fyr konungi, Gunnlaugr ok Hrafn. Dä meelti 
25 Gunnlaugr: Nü vilda ek, herra, segir hann, at Er hlyddid 
kv&dinV. Dat mä nü vel, segir konungr. Nü vil ek ok 
fiytja mitt kvedi, segir Hrafn, ef &r viliö svä herre. Dat 
mä vel, segir konungr. Dä vil ek fiytja fyrr kvsdi mitt, 
segir Gunnlaugr, ef er viliö sva.. Ek ä& fyır at fiytja, 
30 segir Hrafn, pviat ek kom fyır til yövar. 8. Gunnlaugr 
melti: Hvar kömu feör okkrir pess, at fadir minn veri 
eptirbätr fodur. pins? hvar nema alls hvergi. Skal ok sv& 
med okkr vera. Hrafn svarar: Gerum pä kurteisi, segir 
hann, at ver feerum petta eigi i kappmeli, ok lätum konung 
35 rada. Konungr melti: Gunnlaugr skal fyrr flytja, pviat 
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honum eirir illa, ef hann hefir eigi sitt mäl. 9. bä kvad Guunl. 
Gunnlaugr dräpuna, er hann hafdi orta um Öläf konung. Ok XI. XI. 
er lokit var dräpunni, pa melti konungr: Hrafn, sagdi hann, 
hversu er kvsdit ort? Vel, herra, sagdi hann; pat er störort 
kv®di, ok öfagrt ok nokkut stirökvedit, sem Gunnlaugr er 5 
sjalfr i skaplyndi. 10. Nü skaltu fiytja pitt kv»di, Hrafn! 
segir konungr. Hann gorir svä. Ok er lokit var, pä melti 
konungr: Gunnlaugr, segir hann, "hversu er kvsdi petta ort? 
Gunnlaugr svarar: Vel, herra, segir hann; petta er fagrt 
kvx»di, sem Hrafn er själfr, ok yfirbragdslitit. Eöda hvi ortir 10 
pü flokk um konunginn? segir hann; pötti per hann eigi dräpu 
verör? 11. Hrafn svarar: Tqlum petta eigi lengr, segir hann; 
til mun verda tekit, pött sidar se. Ok skildu vid svä buit 
tal sitt. 12. Litlu sidar gerdiz Hrafn hirdmadr Öläfs konungs, 
ok bad hann orlofs til brottferdar. Konungr veitti honum 15 
pat. 13. Ok er Hrafn var til brottferdar büinn, pa meelti 
hann til Gunnlaugs: Lokit skal okkarri vinättu fyr pvi at 
pü vildir hröpa mik her fyr heföingjum. Nü skal ek ein- 
hverju sinni eigi pik minnr vanvirda en pü vildir mik her. 
Ekki hryggja mik höt pin, segir Gunnlaugr, ok hvergi munu 20 
vit par koma, at ek se minna virör en pü. 14. Öläfr konungr 
gaf Hrafni gödar gjafır at skilnadi, ok för hann ibrott sidan. 


Hrafn wirbt um Helga. 


XII, 1. Hrafn för austan um värit ok kom til Dränd- 
heims ok bjö skip sitt ok sigldi til Islands um sumarit ok’ 
kom skipi sinu i Leiruväg ffr nerdan Heidi, ok urdu honum 25 
fegnir frendr ok vinir, ok var hann heima pann vetr med 
fodur sinum. 2. Ok.um sumarit & alpingi funduz peir freendr 
Skapti loagsogumadr ok Skäld-Hrafn. Da melti Hrafn: Pitt full- 
ting vilda ek hafa til kvänboenar vidö Dorstein Egils son, at 
biöja Helgu, döttur hans. Skapti svarar: Er°hon eigi ädr 30 
heitkona Gunnlaugs ormstungu? Hrafn melti: Er eigi lidin 
sü stefna nü, segir hann, sem malt var med peim? KEnda er 
nü myklu meiri hans ofsi, en hann muni pessa gä. Skapti 
svarar: Gorum sem per likar. 3. Sidan gengu peir fjqlmennir 
til büdar Porsteins Egils sonar. Hann fagnadi peim veL 35 
4. Skapti melti: Hrafn, frendi minn, vill biöja Helgu, döttur 
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Gunnl. pinnar. Ok er per kunnig stt hans ok audr fjär ok menning 
XN.XII.g65, frenda afli mikill ok vina. Dorsteinn svarar: Hon er 
ädr heitkona Gunnlaugs, ok vil ek halda qll mäl viö hann. 
5. Skapti malti: Eru nü eigi liönir prir vetr, er til varu 
5 nefndir med ykkr? Dorsteinn svarar: Enn er eigi lidit 
sumarit, ok mä enn dt koma i sumar. 6. Skapti svarar: En 
ef hann kemr eigi til sumarlangt, hverja vän skulum ver pä 
eiga pessa mäls? Dorsteinn svarar: Her munu ver koma 
annat sumar, ok mä pä sjä, hvat rädligast pykkir; en ekki 
10 tjär petta nü at mela. Ok vid pat skildu peir ok ridu heim 
af pingi. 7. Ekki för petta leynt, at Hrafn bad Helgu. Eigi 
kom Gunnlaugr üt & pvisumri. 8. Ok annat sumar ä alpingi 
fluttu peir Skapti bönordit äkafliga ok kvadu Ppä Dorstein 
lausan allra mäla vid Gunnlaug. DPorsteinn svarar: Ek ä fär 
15 detr fyr at sjä, ok vilda ek gjarna, at engum manni yröi pser 
at rögi. Nü vil ek finna fyrst Illuga svarta. Ok svä gerdi hann. 
9. Ok er peir funduz, p& melti Dorsteinn: Dykkir pör ek eigi 
lauss allra mäla vid Gunnlaug, son pinn? Illugi svarar: Sv& er 
vist, segir hann, ef pü vill. Ok kann ek her nü fätt til at 
20 leggja, er ek veit eigi gorla efni Gunnlaugs, sonar mins. 
10. Dorsteinn gekk pä til Skapta, ok keyptu peir svä, at 
brullaup akyldi vera at vetrnöttum at Borg at Dorsteini, ef 
Gunnlaugr kemi eigi üt, en Porsteinn lauss allra mäla vid 
Hrafn, ef Gunnlaugr kemi til ok vitjadi mälanna. 11. Eptir 
25 pat ridu menn af pinginu, ok frestaöiz tilkoma Gunnlaugs, 
en Helga hugdi allilt til rädanna. 


Gunnlaugr weilt zum zweitenmal in England; 
seine Rückkehr nach Norwegen und Heimfahrt 
nach Island. 


XIII, 1. Nü er at segja frä Gunnlaugi, at hann för af 
Svipjööu pat sumar til Englands, er Hrafn för til Islands, ok 
fekk pä gödar gjafir af Ölafi at skilnadi. Adalräör konungr 

30 t6k vel viö Gunnlaugi, ok var hann med honum um vetrinn 
med gödri sceemd. 2. I penna tima red fyr Danmorkx: Knütr 
konungr Sveins son ok hafdi nytekit vid fgörleifö sinni ok 
heitadiz jafnan at berjaz til Englands, fyr pvi at Sveinn 
konungr, fadir hans, hafdi unnit mikit riki i Englandi, &dr 
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hann andadiz vestr par. 8.Ok i pann tima varmikillherrdanskra Gunnl. 
manna vestr par ok var s&ä hoföingi fyrir, er Hemingr het, ok XII 
var son Strütharalds jarls, en brödir Sigvalda jarls, ok helt 
hann pat riki undir Knut konung, er Sveinn konungr hafdi 
adr unnit. 4. Um värit bad Gunnlaugr konunginn ser orlofs til 5 
brottferdar. Hann segir: Eigi sömir per at fara frä mer til 
sliks öfridar sem nü horfir her i Englandi, par sem pü ert 
mihn hirömadr. Gunnlaugr svarar: Der skulud räda, herra! 
En gefiö mer orlof at sumri til brottferdar, ef Danir koma 
eigi. Konungr svarar: Sjäm vit pä! 5. Nü leid pat sumar 10 
ok vetrinn eptir, ok kömu Danir eigi. Ok eptir miösumar 
fekk Gunnlaugr orlof ok för austr til Nöregs ok fann Eirik 
jarl i Prändheimi a Hlgdum. 6. Tök jarl honum pa vel ok 
baud honum med ser at vera. Gunnlaugr pakkar jarli bodit, 
en kvez eiga pä skylt erindi at vitja festarmeyjar sinnar. 15 
7. Jarl melti: Nü eru gll skip i brott, pau er til Islands ztla. 

8. D& meelti hirdmaödr einn: Her lä Hallfreör vandr®daskäld 
üt undir Agdanesi i ger. Jarl segir: Sva mä vera; hann 
sigldi hedan fyr fimm nöttum. 9. Eirikr jarl let pä fiytja 
Gunnlaug üt til Hallfredar, ok tök hann vid honum med 20 
fagnadi. Dat var sid sumars, ok gaf peim pegar byr undan 
landi, ok väru kätir. 10. Hallfreör melti til Gunnlaugs: 
Hafir pü frett bönordit Hrafns Onundar sonar vid Helgu ina 
fogru? Gunnlaugr kvez frett hafa, ok p6 öggrla. Hallfreör 
segir pä slikt, sem hann vissi af, ok pat med, at margir menn 25 
meltu pat, at Hrafn veri eigi öhraustari en Gunnlaugr. 
11. Gunnlaugr kvad pa visu. 


10. Reekek litt, pött leike 
— lett vepr es nü — pettan 
austanvindr at andra 30 
andness, viko Pessa; 
meir siämk hitt, en hero 
hoddstripande bipet, 
orp, at eige verpak 
ieafnrgskr talepr Hrafne. 35 


12. Hallfreör meelti pa: Dess pyrfti, felagi, at per veitti 
betr en mer mälin vidö Hrafn. Ek kom skipi minu i Leiruväg 
2* 
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20 Gunnlaugs Heimfahrt. 
6Gunnl. fyr nedan Heidi fyr fäm vetrum, ok ätta ek at gjalda hälfa 
XII. murk silfrs hüskarli Hrafns, ok helt ek pvi fyr honum, en 
Hrafn reiö til med sex t#gu manna ok hjö strengina ok 
rak skipit upp & leirur ok büit til skipbroti. Vard ek pa at 
5 selja Hrafni själfdemi, ok galt ek mark; — ok eru slikar 
minar at segja fra honum. 13. Ok p& var peim enn talat 
um Helgu, ok lofadi Hallfreör mjgk venleik hennar. Gunn- 

laugr kvad pä visu pessa: 


11. Monat häpvorom hyriar 
10 hripmundape Dundar 
hafnar horve drifna 
hiypa Jgrp at pfpask; 
pvit lautsikiar lkom 
lyngs, es vörom yngre, 
15 alnar gims ä& jmsom 
andnesiom pvi lande: 


Detta er vel ort, segir Hallfreör. 14. Deir töku land norör 
ä Melrakkaslettu i Hraunhgfn hälfum mänadi fyr vetr, ok 
skipudu par upp. 

20 15. Dörör het madr; hann var böndason einn par & 
Slettunni. Hann gekk i glimur mjgk vid pa kaupmennina, 
ok gekk peim illa viö hann. 16. Da var komit at pvi, at 
Gunnlaugr skyldi glima viö hann. Ok um nöttina ädr het 
Dörör a Dör til sigrs ser. Ok um morgininn, er peir glimdu, 

25 laust Gunnlaugr bäda foetr undan Pördi ok fell hann mikit 
fall. En fötr Gunnlaugs stekk gr lidi, sä er hann stöd &, ok 
fell Gunnlaugr pä med Pördi. 17. Pä melti Dördr: Vera 
mä, at per vegni eigi annat betr. Hvat pä? segir Gunnlaugr. 
Mälin viö Hrafn Onundar son, ef hann feer Helgu innar venu 

30 at vetrnöttum; ok var ek hja i sumar & alpingi, er pat r£z. 
Gunnlaugr svarar ongu. 18. bä var vafiör fötrinn, at i lid 
feri, ok prütnadi mjek. 19. Deir Gunnlaugr ok Hallfreör 
föru af Slettu viku fyr vetr, tölf saman, ok kömu svä til 
Gilsbakka pat sama laugarkveld, er peir sätu ä bodinu at 

35 Borg. 20. Illugi vard feginn Gunnlaugi, syni sinum, ok hans 
foruneyti. Gunnlaugr kvaz pa vilja ridöa ofan til Borgar. 
Ilugi kvad pat ekki rad, ok sva syndiz ollum nema Gunn- 
laugi. En Gunnlaugr var pa öfeerr fyr fötarins sakir, pött 
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hann leti ekki & sjäz, ok vard pvi ekki af ferdinni. 21. Hall- Gunnl. 
freör reiö heim um morgininn til Hreöuvaz i Norörärdal. XIII.XIV. 
Dar red fyr eignum peira Galti, brödir hans, ok var vaskr 
maödr. 


Gunnlaugr trifft mit Helga zusammen; Zweikampf 
zwischen Gunnlaug und Hrafn. 


XIV, 1. Nü er at segja fr& Hrafni, at hann sitr at 5 
bodöi sinu at Borg, ok er pat flestra manna sogn, at brüdrin 
veri heldr dapr. Er pat satt, sem malt er, at lengi man 
pat, er ungr getr. Nü ferr henni ok svä. 2. Dä vard pat 
til tiöinda, at sä& madr bad Hüngerdar, Dörodds döttur ok 
Jöfridar, er Svertingr het, ok var Hafr-Bjarnar son, Molda- 10 
Gnüps sonar, ok skyldu pau räd takaz um vetrinn eptir jol 
uppi at Skäney. 3. Dar bjö Porkell, frendi Hüngerödar, 
son Torfa Valbrands sonar. Mödir Dorkels var Dörodda, systir 
Tungu-Odds. 4. Hrafn för heim til Mösfellz med Helgu, konu 
sinn. Ok er pau hoföu par skamma stund verit, pa var pat 15 
einn morgin äßr pau risu upp, at Helga vakti, en Hrafn 
svaf ok/leti la i svefni. 5. Ok er hann vaknadi, sagdi hann 
Helgu, hvat hann hefdöi dreymt. Hrafn kvad pa visu: 


12. Hugpomk orme & arme 
Jdgggvar per haggvenn, 20 
vsere, brüpr, i blöpe 
bepr pinn ropenn mino, 
knsttet endr of under 
olstafns Nioron, — Hrafne 
likn getra pat, lauka 25 
lind, — rögpyrnes binda. 


Ai ‚6, Helga melti: pat mun ek aldri gräta, ok hafıö er illa 
svikit ini ‚ok mun Gunnlaugr üt kominn. Ok gret Helga 
p& mjok. 7. Ok litiu sidar fluttiz ütkoma Gunnlaugs. Helga 
gerdiz pä svä stirdö vid Hrafn, at hann fekk eigi haldit henni 30 
heima par, ok föru pau pä heim aptr til Borgar, ok nytti 
Hrafn litit af samvistum vidö hana. 8. Nü büaz menn til 
boös eptir um vetrinn. Porkell fra Skäney baud Illuga svarta 
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Gunnl. ok sonum hans. Ok er Illugi böndi bjöz, p& sat Gunnlaugr 
XIV. i stofu ok bjöz ekki. 9. Ilugi gekk til hans ok meelti: Hvi 
byz pü ekki, froendi? Gunnlaugr svarar: Ek stla eigi at 
fara. Illugi melti: Fara skaltu vist, frendi! ok slä ekki 
5 sliku & pik, at prä eptir einni konu. Lät sem pü vitir eigi; 
pat er karlmannligt, ok mun pik aldri konur skorta. 10. Gunn- 
laugr gordi, sem fadir hans meelti, ok kömu menn til bodsins. 
Var peim Illuga ok.,sonum hans skipat i qndugi, en peim 
Dorsteini Egils syni of Hrafni, mägi hans, ok sveitungum brüöd- 
10 En j apnat qndugi gegnt Illuga. 11. Konyr skipudu 
; ok sat Helga in fagra nsst brüdinni. Pau renduz o opt 
N til, Helga ok Gunnlaugr, ok kom nü at pvf, sem melt 
er, at- eigi leyna augu, ef ann kona manni. 12. Gunnlaugr 
var pä vel büinn ok hafdi kl&di pau in gödu, er Sigtryggr 
15 konungr gaf honum, ok pötti hann p& mikit afbragd annarra 
manna fyr afls sakir, vaxtar ok venleiks. 13. Litil var gledi 
manna at bodöinu. Ok pann dag, er menn väru i brott- 
büningi, pa brugdöu konur gongu sinni ok bjogguz til 
heimferödar. 14. Gunnlaugr gekk pä til Helgu ok toluduz 

20 lengi vid. bä kvad Gunnlaugr visu: 


13. Ormstungo varp enge 
allr dagr und sal fialla 
hagr, siz Helga en fagra 
Hrafns kvänar r&p nafne; 

25 litt sä halpr enn hvite 
hornpeys, faper meyiar, 
— gefen vas Eir til aura 
ung — vip minne tungo. 


Ok enn kvad hann: 

30 14. Vzn äk vist at launa, 
vingefn, fapor pinom, 
— fold nemr flaum af skalde 
flöphyrs — ok svä möpor, 
pvit gerpo Bil borpa 

35 bzpe senn und klepom 
— her hafe holps ok svarra 


hagvirke — svä fagra. 
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15. Da gaf Gurlange Helgu skikkjuna Adalräösnaut, ok Qunnl. 
var pat in mesta gersimi. Hon pakkadi honum vel gjgfina. XIV. 
16. Sidan, ‚gEkk. ‚Gunnlaugr üt, ok väru p& komnir hestar 
margir i “ünit. “Gunnlaugr hljöp & bak einum hesti ok reid 
äkafliga um tünit ok pangat, er Hrafn stöd fyrir, svä at 
hann vard at hopa undan. Hvi hopar pü, Hrafn, segir hann, 
fyr pvi at enga ögn byö ek per at sinni; en pü veizt til 
hvers pü hefir gert. 17. Hrafn kvad pä visu: 


St 


15. Samera okkr umb, eima 
Ullr benloga, Fullo 10 
freger folka Sögo, 
fangs i brigp at ganga; 
migk ’ro margar slikar, 
morprunnr, fyr haf sunnan 
— jter ’s sevar Söta 15 
sannfröpr — konor göhar. 


Gunnlaugr melti: Vera ma, at sva se, at margar s6 
slikar, en eigi pykkir mer sv&. 18. D& hlupu peir Illugi 
ok Porsteinn at ok vildu ekki, at peir sttiz vid. Gunnlaugr 
kvad pä visu: 20 


16. Gefen vas Eir til aura 
armdags en litfagra 
— pann kvepa menn ne minna 
minn iafnoka — Hrafne, 
allra nyztr mepan austan 25 
Apalräpr farar dvalpe 
— pvi’s menryres minne 
mälgrapr — i gny stala, 


19. Eptir petta ridöu menn heim hvärirtveggju, ok var 
alt kyrt ok tidindalaust um vetrinn, ok nytti Hrafn ekki 30 
padan af ästum viö Helgu, er pau Gunnlaugr hogfdu fundiz. 
20. Ok um sumarit riöu menn fjgqlmennir til pings: 
Dlugi svarti ok synir hans, Gunnlaugr ok Hermundr, Dor- 
steinn Egils son ok Kollsveinn, son hans, Onundr frä Mosfelli 
ok synir hans, Svertingr Hafr-Bjarnar son. Skapti hafdi 85 
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Gunnl. p& enn logsqgu. 21. Einn dag & pinginu, er menn gengu 

XIV. fjglmennir til logbergis ok par var lokit at mela logskilum, 

p& kvaddi Gunnlaugr ser hljöös ok meelti: Er Hrafn Onundar 

son her? Hann kvez par vera. Gunnlaugr meelti p&: Veiztu, 

5 at pü hefir fengit heitkonu minnar ok dregit til fjandskapar 

vidö mik. Nü fyr pat vil ek bj6öa per hölmgangu her & 

pinginu 4 priggja nätta fresti i Oxarärhölmi. Hrafn svarar: 

Detta er vel bodit, sem vän var at per, ok em ek pess al- 

büinr, pegar pü vill. 22. Detta pötti ilt frendum hvars- 

10 tveggja peira, en pat värı log i pann tima at bjöda hölm- 

gang, sä er vanhluta pöttiz ordit hafa fyr gdrum. 23. Ok er 

prjär netr väru liönar, bjugguz peir til hölmgangu, ok fylgdi 

Illugi svarti syni sinum til hölms med fjolmenni, en Skapti 

logsogumadr fylgöi Hrafni ok fadir hans ok allir frendr. 

15 24. En er Gunnlaugr gekk üt i hölminn, p& kvad hann visu 
pessa: 


17. Her emk, üt ä& eyre 

alvangs buenn ganga, 

— happs unne gup greppe! — 
20 gorr mep tognom higrve; 

hnakk skal’k Helgo lokka 

— haus vinnk fra bol lausan 

loks — mep liössom make 

liufsvelgs i tvau kliüfa. 


25 Hrafn svarar ok kvad visu: 


18. Veitat greppr, hväyr greppa 
gagnssle hiytr fagna; 
her ’s bensigpom brugpet, 
buen es egg i legge; 
30 p& mon, ein ok ekkia 
ung mar — pöt vit seremsk — 
porna spang af pinge 
pegns hugrekke fregna. 


25. Hermundr helt skildi fyr Gunnlaug, brödur sinn, en 
35 Svertingr Hafr-Bjarnar son fyr Hrafn. brimr morkum silfrs 


Google 


Zweikampf zwischen Gunnlaug und Hrafn. 25 


skyldi sä leysa sik af hölminum, er särr yröi. 26. Hrafn ätti @unnl. 
fyrr at hoggva, er & hann var skorat” ann hj6 i skjold XIV. 
Gu nlgugs ofanverdan, ok brast pegar i sundr syerdit undir 
hjolfunum, er til var haggit af myklu afli. Blößrefilfinn hraut, 
upp af skildinum ok kom & kinn Gunnlaugs ok skeindiz 
hann af. 27. Pa hlupu freendr peira i millum ok margir adrir 
menn. Gunplaugr mgelti: Nü kalla ek, at Hrafn se sigraödr, 

er hann er'siyppr. En ek kalla, at pü ser sigraödr, segi 
Hrefn, er pü er särr oröinn. 28. Gpnnlaugr var pä nen 
ok reiör mjqk ok kvad pä ekki reynt vera. Illugi fadir hans 10 
kvad pä eigi skyldu meir reyna. 29. Gunnlaugr melti: Dat 
munda ek vilja, fadir minn, at vit Hrafn mettimz svä annat 
sinn, at pü varrir fjarri, at skilja okkr. Ok vid petta skildu 
peir at sinni, ok gengu menn heim til büda. 30. Ok annan 
dag eptir i logrettu var pat i lag sett, at af skyldu takaz 15 
hölmgangur her & Islandi, ok var pat gort at rädi allra 
vitrustu manna, er vid väru staddir; en par väru allir peir, 

er vitrastir väru & landinu. Dessi hefir verit sidast framin 
holmganga her & fslandi, er peir Gunnlaugr ok Hrafn boröuz. 
[Dat hefir it pridja ping verit fjalmennast; annat eptir Njäls- 20 
brennu ok eptir Heidarvig.] 31. Ok er morginn er kominn, 
gengu peir Gunnlaugr ok Hermundr at Pxarä ok pvä ser. 
D& gengu görumegin at änni konur margar, ok var par Helga 

in fagra i pvi lidöi. 32. Hermundr melti til Gunnlaugs: Ser 
pü konurnar ok Helgu, vinkonu pina, fyr handan äna? 95 
Gunnlaugr svarar: S6 ek hana vist, ok kvad visu: 


19. Alen vas rygr at röge 
— runnr olle pvi gunnar; 
läg vask aups at eiga 
6pgiarn — fira barnom; 30 
nü’s svanm&rrar, svinnrar 
— svort augo mer — bauga 
lands til lysegunnar 
litel pgrf at lita. 


33. Sidan gengu peir yfir ana ok tqluduz pau Helga vid 35 
ok Gunnlaugr um stund.. Ok er peir gengu aptr yfir äna, 
p& stöd Helga ok stardi lengi eptir Gunnlaug. Hann kvad 
visu: 
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Gunnl. %. Brämäne skein brüna 
xXIV,XV. brims af liösom himne 


Hristar horve glestrar 

haukfränn & mik lauka; 
5 en sä geisle sysler 

sipan gollmens Fripar 

hvarma tungls ok hringa 

Hlinar öpurft mina. 


3. Eptir petta ridöu menn heim af pingi, ok var Gunn- 
10 laugr heima 4 Gilsbakka. Ok einn morgin, er hann vaknadi, 
p& varı allir menn upp risnir, nema hann l&. Hann hvildi i 
lokrekkju innar af seti. Pä gengu inn ji skälann tölf menn 
alväpnadir, ok var par kominn Hrafn Onundar son. Gunnlaugr 
spratt upp pegar ok gat fengit väpn sin. 35. Da meelti 
15 Hrafn vid Gunnlaug: Vid ongu skal per hatt vera, segir hann, 
en pat er orindi mitt hingat, at pü skalt nü heyra. Dü bautt 
mer holmgangu i sumar & alpingi, ok pötti per si ekki reynd 
verda. Nü vil ek per bjöda, at vit farim badir utan i sumar 
ok gangim & hölm i Nöregi; par standa eigi frendr okkrir 
20 fyrir. 36. Gunnlaugr svarar: „Mal pü drengja heilastr! benna 
kost vil ek gjarna piggja, ok er her at piggja, Hrafn, med 
oss pann greida, er pü vill. Hrafn svarar: Dat er vel bodit, 
en rida munu ver fyrst at sinni. Ok vid petta skildu per. 
371. Detta pötti freendum hvarstveggja peira störum illa, en 
25 fengu p6 ekki at gert fyr äkafa peira själfra. Enda vard pat 
fram at koma, sem til dr6. 


Hrafn und Gunnlaugr gehen nach Norwegen. 

XV, 1. Nü er at segja fr& Hrafni, at hann bjö skip sitt 
ji Leiruvägum. Tveir menn eru peir nefndir, er föru med 
Hrafni, systursynir Onundar, fodur hans; het annarr Grimr, 


en annarr Öläfr, ok väru bäöir gildir menn. 2. Ollum frendum- 


30 Hrafns pötti mikill sviptir, er hann för i brott. En hann sagdi 
sv&: kvaz pvi Gunnlaug & hölm skorat hafa, at hann kvaz engar 
nytjar hafa Helgu, ok kvad annanhvärn verda at hniga fyr 
qörum. 3. Sidan sigldi Hrafn f haf, er peim gaf byr, ok 
kömu skipi sinu i Prändheim, ok var par of vetrinn ok fretti 

85 ekki til Gunnlaugs & peim vetri, ok par beidö hann Gunnlaugs 
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um sumarit. Ok inn annan vetr var hann i bDrändheimi par Gunnl. 
sem heitir i Lifangri. XV. 
4. Gunnlaugr rez til skips med Hallfreöi vandrsda- 
skäldi norör a Slettu, ok urdu peir sföhünir mjgek ok 
sigldu peir j haf, pegar byr gaf, ok kömu vid Orkneyjar 5 
litlu fyr vetr. 5. Sigurör jarl Hlgövis son red pä fyr eyj- 
Er ok för Gunnlaugr til hans ok var par um vetrinn, ok 
iröi jarl hann vel. 6. Ok um värit bj6z jarl i hernad. Gunn- 
laugr bj6z til ferdar med honum, ok herjuöu um sumarit 
vida um Suöreyjar ok Skotlandsfjgröu, ok ättu margar orrustur, 10 
ok reyndiz Gunnlaugr inn hraustasti ok inn vaskasti drengr 
ok inn hardasti karlmadr, hvar sem peir kömu. ?. Sigurör 
jarl sneriz snemmindis sumars aptr, en Gunnlaugr ste pä & 
skip med kaupmgnnum peim, er sigldu til Nöregs, ok skildu 
peir Sigurör jarl med mikilli vinättu. 8. Gunnlaugr för norör 15 
til Drändheims & Hladir & fund Eiriks jarls ok var par qnd- 
verdan vetr, ok tök jarl vel viö honum ok baud honum med 
ser at vera, ok pat pektiz hann. 9. Frett hafdi jarl ädr 
viöskipti peira Hrafns, svä sem var, ok sagdi Gunnlaugi, at 
hann legdi bann- fyrir, at peir berdiz par i hans riki. Gunn- %0 
laugr kvad hann sliku räda mundu, ok var Gunnlaugr par 
um vetrinn ok jafnan fälätr. 10. Ok um värit einn dag gekk 
Gunnlaugr üt, ok Dorkell frendi hans med honum. Deir 
gengu i brott fr& beenum, ok & vollum fyr peim var mannhringr, 
ok i hringinum innan värı tveir menn med vapnum ok 25 
skylmöduz; var par annarr nefndr Hrafn, en annarr Gunnlaugr. 
Deir meltu, er hjä stödu, at Islendingar hyggi smätt ok veri 
seinir til at muns orösin. 11. Gunnlaugr fann, at her fylgdi 
mikit had, ok her var mikit spott at dregit, ok gekk Gunn- 
laugr i brott pegjandi. Ok litlu sidar eptir petta segir hann 30 
jarli, at hann kvez eigi lengr nenna at pola häd ok spott 
hirömanna hans um mäl peira Hrafns, ok beiddi jarl fa ser 
leiötoga inn i Lifangr. 12. Jarli var sagt ädr, at Hrafn 
var f brott ör Lifangri ok farinn austr til Svipjödar, ok pvi 
gaf hann Gunnlaugi orlof at fara ok fekk honum leiötoga tvä 35 
til ferdarinner. 
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28 Zweikampf auf Dinganes. 


: Dinganes und beider Tod. 


XYVI, 1. Nü ferr Gunlaugr af Hlodöum vid sjaunda mann 
inn i Lifangr. Ok pann morgin hafdi Hrafn farit padan 
med fimta mann, er Gunnlaugr kom par um kveldit. 2. Dadan 
för Gunnlaugr i Veradal, ok kom par at kveldi jafnan, sem 

5 Hrafn hafdi äör verit. Gunnlaugr ferr til pess, er hann kom 
& efsta be i dalnum, er ä& Suülu het, ok hafdi Hrafn padan 
farit um morgininn. 3. Gunnlaugr dvaldi pä ekki ferdina 
ok för pegar um nöttina; ok um morgininn f sölarrod pä sä 
hvärir aöre. Hrafn var par kominn, sem väru vgtn tvau, ok 

10 & medal vatnanna väru vellir slettir; pat heita Gleipnisvellir. 
En fram i vatnit annat gekk nes litit, er heitir Dinganes. 
Dar nämu peir Hrafn stadar i nesinu ok väru fimm saman; 
peir värı par med Hrafni frendr hans Grimr ok Öläfr. 4. Ok 
er peir mettuz, p& malti Gunnlaugr: Dat er nü vel, er vit 

15 hofum fundiz. Hrafn kvaz pat ekki lasta mundu; ok er nü 
kostr, hvärr er pü vill, segir Hrafn, at ver berimz allir eda 
vit tveir. Gunnlaugr kvad ser vel lika, hvärt heldr veri. 
5. D& meltu peir frendr Hrafns Grimr ok Öläfr, kvaduz eigi 
vilja standa hjä, er peir beröiz. Svä meelti ok Dorkell svarti, 

20 freendi Gunnlaugs. D& malti Gunnlaugr vid leiötogana jarls: 
It skulud sitja her ok veita hvärigum ok vera til fräsagnar 
um fund värn. Ok svä gordu peir. 

6. Sidan genguz peir at ok boröuz freknliga allir. Deir 
Grimr ok Öläfr gengu bädir i möt Gunnlaugi einum ok bgrd- 

25 uz allhraustliga, ok lauk sv& peira viöskiptum, at hann drap 
p& bäda, en hann vard ekki särr. 7. Detta sannar Dördr Kol- 
beinsson { kvsdi pvi, er hann orti um Gunnlaug ormstungn: 


erg Zweikampf zwischen Gunnlaug und Hrafn auf 


21. Hlöp, äpr Hrafn nepe, 

hugreifom Öleife 

30 Gandlar hiyms ok Grime 
Gunnlaugr hiorve punnum; 
hann varp hvatra manna, 
hugmöpr, drifenn blöpe, 
— Dlir rep yta falle 

85 unnviggs — bane priggie. 
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8. Deir Hrafn söttuz medan ok Dorkell svarti, frendi Gunnl. 


Gunnlaugs, ok fell Dorkell fyr Hrafni ok let lif sitt. Okallir XVI. 


fellu fgrunautar peira at Iyktum. Ok pä baoröuz peir tveir, 
Hrafn ok Gunnlaugr, med störum hqoggum ok sruggum atgangi, 

er hvärr veitti görum, ok söttuz einart i.akafa. 9. Gunn- 5 
laugr hafdi p& sverdit Adalräösnaut, ok var pat it bezta väpn. 
Gunnlaugr hjö p& um sidir til Hrafns mikit hogg med sverd- 
inu ok undan Hrafni fötinn. Hrafn fell pö eigi at heldr ok 
hnekkti pa at stofni einum ok studdi par & stüfinum. 10. Pa 
melti Gunnlaugr: Nü ertu övigr, ok vil ek eigi lengr berjaz 10 
vid pik orkumladan mann. Hrafn svarar: Svä er pat, segir 
hann, at mjok hefir & leikiz minn hluta, en P6 mundi mer 
enn vel duga, ef ek fenga at drekka nokkut. Gunnlaugr 
svarar: Svik mik pä eigi, ef ek feera per vatn i hjälmi minum. 
Hrafn svarar: Eigi mun ek svikja pik, segir hann. 11. Sidan 15 
gekk Gunnlaugr til lekjar eins ok sötti i hjälminum ok feerdi 
Hrafni. En hann seildiz {f möt honum med vinstri hendinni, 
en hjö i hafudö Gunnlaugi med sveröinu inni hoegri hendi, ok 
vard pat allmikit sär. 12. Da mzlti Gunnlaugr: Illa sveiktu 
mik nü ok ödrengiliga för per, par sem ek trüdsa per. Hrafn 20 
svarar: Svä er pat, segir hann, en pat gekk mer til pess, at 
ek ann per eigi faömlagsins Helgu innar fogru. 13. Ok pä 
borduz peir enn i äkafa. En svä lauk at lyktum, at Gunn- 
laugr bar af Hrafni, ok let Hrafn par lif sitt. Dä gengu fram 
leiötogar jarlsins ok bundu hgfuösärit Gunnlaugs. Hann sat 95 
& medan ok kvad p& visu pessa: 


22. Oss gekk metr & möte 
mötrannr i styr spiöte, 
hrip gorvande higrva, 
Hrafn framlega iafnan; 30 
her varp morg i morgen 
malmflaug of Gunnlauge 
hiorgerpanda & harpo, 
hringpollr, nese Dinga. 


14. Sidan bjuggu peir um dauda menn ok ferdöu Gunn- 85 


laug ä hest sinn eptir pat ok kömuz med hann alt ofan { 
Lifangr. Ok par lä& hann prjär netr ok fekk alla pjönustu 
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Gunnl. af presti ok andadiz sidan ok var jardadr at kirkju. 15. Ollum 
XVI.XVU. p6tti mikill skadi at um hvärntveggja peira, Gunnlaug ok 
Hrafn, med peim atburdöum, sem vard um liflät peira. 


Dlugis und Onunds Träume; 
Dlugi und Hermundr rächen Gunnlaug. 


XVYUü, 1. Ok um sumarit ädr pessi tiöindi spurduz üt 
5 hegat til Islands, p& dreymdi Illuga svarta, ok var hann p& 
heima & Gilsbakka. Honum pötti Gunnlaugr at ser koma i 
svefninum ok var blöödugr mjok ok kvad visu pessa fyr 
honum i svefninum. 
23. Vissak Hrafn, en Hrafne. 
10 hvass kom egg i legge, 
hialtuggopom haggva 
hrynfiske mik brynio, 
päs hreskerr i hiyra 
hlaut fen are benia 
15 — klauf grannsprote Gunnar 
Gunnlaugs hgfop. — nunna. 


Diugi mundi visuna, er hann vaknadi, ok kvad sidan fyr 
görum. 2. S& atburdr vard sudr at Mosfelli ina sqmu nött, 
at Onund dreymdi, at Hrafn komi at honum ok var allr al- 

20 blödugr; hann kvad visu pessa: 


24. Bopet vas sverp, en sserpan 
sverprogner mik gerpe; 
vöro reynd f random 
randgalkn fyr ver handan; 

25 blöpog hykk { blöpe 
blöpgagl of skor stöpo, 
särfikenn hlaut säre 


särgammr enn & pramma. 


3. Ok um sumarit eptir & alpingi meelti Illugi svarti til 

30 Onundar at logbergi: Hverju villtu bosta mer son minn, sagdi 
hann, er Hrafn, son pinn, sveik hanni trygöum? Onundr svarar: 
Fjarkominn pykkjumk ek til pess, sagdi hann, at boeta hann 
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svä särt sem ek helt & peira fundi. Mun ek ok engra böta Gunnl. 
_ beida pik fyr minn son. Illugi svarar: Kenna skal p& ngkkurr XVII. 
at skauti pinn frendi eda pinna ettmanna. Ok eptir pingit XVII. 
um sumarit var Illugi jafnan dapr mjük. 

4. Dat var 3agt um haustit, at Illugi reid heiman af 5 
Gilsbakka med prj& tigu manna ok kom til Mosfellz snemma 
morgins. Onundr komz til kirkju ok synir hans, en Illugi 
tök frendr hans tvä, het annarr Bjgrn, en annarr Dorgrimr. 

Hann let drepa Bjorn, en föthgggva Porgrim. 5. Reid Illugi 
heim eptir pat, ok vard pessa engi retting af Onundi. Her- 10 
mundr Illugason undi litt eptir Gunnlaug, bröödur sinn, ok 
pötti ekki hans hefnt at heldr, pött petta veeri at gort. 
6. Maör het Hrafn ok var brööurson Onundar af Mosfelli. 
Hann var farmadr mikill ok ätti skip, er uppi st6d i Hrütafirdi. 

7. Ok um värit reidö Hermundr Illuga son heiman einsaman ok 15 
norör Holtavgoröuheiöi ok sva til Hrütafjardar ok üt & 
Bordeyri til skips kaupmannanna. Kaupmenn väru p& bünir mjok. 
Hrafn stfrimaör var & landi ok mart manna med honum. 
Hermundr reidö at honum ok lagdi f gegnum hann spjötinu 
ok reid pegar i brott; en peim vard qllum bilt vid, felogum 20 
Hrafns. 8. Engar kömu betr fyr vig petta. Ok med pessu 
skilr skipti peira Illuga svarta ok Onundar at Mosfelli.‘ 


Helgas ferneres Geschick und Tod. 

XVII, 1. Dorsteinn Egils son gipti Helgu, döttur sina, er 
stundir liöu fram, peim manni, er DPorkell het ok var Hall- 
kels son. Hann bjö üt i Hraundal, ok för Helga til büs med 25 
honum, ok vard honum litt unnandi, pviat hon vard aldrigi 
afhuga Gunnlaugi, pött hann veeri dauör. En Dorkell var p6 
vaskr maödr at ser ok audigr at f& ok skäld mikit. 2. Pau 
&ttu born saman ekki allfä. Dörarinn het son peira ok Dor- 
steinn, ok enn fleiri born ättu pau. Dat var helzt gaman 30 
Helgu, at hon rakti niör skikkjuna Gunnlaugsnaut ok horfdi 
par 4 longum. 3. Ok eitt sinn kom par sött mikil & be peira 
Dorkels ok Helgu ok kromduz margir lengi. Helga tök p& 
ok pyngd, en 1& pö eigi. 4. Ok einn laugaraptan sat Helga i 
eldaskäla ok hneigdi hofud i kne Dorkatli, bönda sinum, ok 35 
l&t senda eptir skikkjunni Gunnlaugsnaut. Ok er skikkjan 
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Gunnl. kom til hennar, p& settiz hon upp ok rakti skikkjuna fyr ser 
XVII. ok horföi & um stund. Ok sidan hn& hon aptr i fang bönda 
sinum, ok var pä erend. 5. Dorkell kvad p& visu pessa: 


25. Lagpak orms at arme 

5 arıns g6pa mer tröpo 
— gup brä Lofnar life 

lins — andapa mina. 


m 0m EEE || || 


10 pö’s beipandom bipa 
bliks pungara miklo. 


6. Helga vard til kirkju ferdö, en Dorkell bjö par eptir 
lengi sidan. Ok pötti gqllum mikit fräfall Helgu, sem vän 
var at. Ok lykr par nü sqgunni. 
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Die Strophen der Gunnlaugs saga. 


V.1. Nur erhalten in AM. Dals sie der gemeinsamen 
Vorlage angehört, beweist der freie Raum von 31,, Zeilen, der 
sich an der betreffenden Stelle in H. findet. 

Ek baup mundangs sterkom manne mork gräsimna göma; 
(pü) skalt teygiask nyta pat, glöpbyter hranna! (pü)mont 
iprask, Fröpa afraps eypande, ef (pü) lstr lipa linns kindar 
samhaga ör yprom siöpe. 

mundangs adv. au von mundang n. = mittelmä/sig, 
nicht sehr; sterkr adj. stark, ansehnlsch, hervorragend; m. 
sterkom dem nicht sehr hervorragenden (geht auf den Bonden 
von Grimstungur). — gen. pl. (von grär grau und 
sima das Band), gömr die Fingerspitze, der Finger, die grauen 
Bänder der Finger sind das Silber, da mit Finger- und Arm- 
ringen häufig bezahlt wurde, vgl. Weinhold, Altn. Leb.S. 117. — 
teygiask c. inf. sich anschicken; nyta lan (in übertragener 
Bedeutung.) — glöpbyter (m.) hranna — bfter glöpar hranna 
ger pl. von hronn die Woge) Spender der Glut der Wogen 

.i. des Goldes) = der Mann (hier der Bonde). — iprask be- 
reuen. — afräp n. die Saat, a. Fröpa die Saat Frööis, das 
Gold; Fr68i war ein mythischer König, unter dem das goldene 
Zeitalter des Nordens gewesen sein soll. Nach SnE. I. 374 
hiefs das Gold migl, bygg oder sd Fröda; eypande part. praes. 
von eypa vertun; der das Gold vertut — der Mann. — lipa 
entgleiten, entgehen. — samhage mm. die gemeinsame Wohn- 
stätte, das Lager, kind f. das Geschlecht, linnr. m. der Drache:. 
das gemeinsame Lager des Drachengeschlechts — das Gold 
(weil Fäfnir in Drachengestalt auf dem Golde lag), hier das 
Geld. — siöpr m. der Geldbeutel. 

Die Visa bedeutet: Ich bot dem nicht allzu ansehnlichen 
Manne eine Mark grauen Silbers; Mann, nimm das an. Du 
wirst es bereuen, Bonde, wenn du das Geld deinem Beutel 
entgehen läfst. 
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V.2. einkar adv. besonders, sehr; meinn adj. böse, schäd- 
lich; vart n. von varr vorsichtig, trua honum vart = ihm 
nur mit Vorsicht Glauben schenken. 

V.3. Allr herr getr ens grva pengels Englands sem gops; 
sett gunnbräps grams ok gumna Iytr Apalräpe. 

Allr herr alle Welt, jedermann. — geta c. gen. sprechen 
von. — qır adj. freigebig, gung. —. pe m. Fürst. — 
gop m., da hier vom christlichen Gott die Rede ist, an den 
Adalräör und seine Umgebung glaubten. — gunnbräpr adj. 
schnell zum Kampfe bereit, kriegerisch. — gramr m. der König. 
gumna gen. pl. von gumi der Mann. — lüta sich neigen, 
verehren. 

V.4. Möpe galdre malma! per es pe at halda 
hoddom fyr mer; Er hafep att prettom vip oddriöp: hitt mätt 
(pi vita, at ek heite af nekkve naprstunga — pat nafn 
e mer ungum —; hör sök foere & pvi. 


Möpe m. ein Ase, der Sohn pörs; galdr m. eigent. das 
Zauberlied, dann der Lärm; g. malma (gen. pl.) der Lärm der 
Waffen; M. g. m. = Mö6pe des Waffenlärms, Krieger, Mann. 
mepalräp n. der mittelmä/sige Rat, hier Litotes — schlechter 
Rat, Entschlufs. — halda fyr c. dat. vorenthalten; hoddom 
dat. pl. von hoddr der Hort, das Geld. — att part. prt. von 
etia aufreizen, anwenden; prettr m. die List; etia prettom 
vip ehjan. jem. überlisten. — oddriöpr m. der Schwertspitzen- 
röter, der Mann, hier — mich. — mätt 2 pers. sg. prt. von 
mega — ek heite altes Medium. — naprstunga — ormstunga 
Schlangenzunge; af nokkve dat. ntr. von nekkverr von etwas, 
nicht ohne Grund. — sek Bragarmäl = ek s6; fere n. die 
Gelegenheit. 

V..5. Ek hiyt at vitia veggiar viggs priggia deglinga 
ok tveggia iarla, pvi ek hef heitet hlistondom hiarls; hverfkat 
aptr ähr arfe Aupraen stefne mer oddgefnar; (hann) gefr 
raupan ormabep fyr ermar. 

hiyt von hljiöta vom Schicksal bestimmt sein, (pers.) müssen ; 
vitia c. gen. aufsuchen; veggr m. eigentl. die Wand des 
Hauses, das Haus; vigg n. das Ro/s; das Haus des Rosses 
= die Wohnung; doglingr m. der König. Von den drei Königen, 
auf die hier angespielt wird, war der eine Öläfr soenski von 
Schweden, der zweite Sigtryggr silkiskegg von Dublin, von 
einem dritten weils die Saga nichts; die beiden Jarle, die 
Gunnlaugr nach seiner Abfahrt von England besucht und be- 
sungen hat, waren der Orkneyenjarl Sigurör Hlodvisson und 
Sigurör von Skarir. — hliötondom dat. pl. part. praes. von 
hliöta durch Los erlangen, besitzen; hiarl n. das Land; die 
Besitzer des Landes — die Fürsten. — hverfkat = ek hverf 
eige;. hverfa aptr zurückkehren; — arfe m. der Erbe; aup- 
veiter m. der Reichtumspender ; der Erbe des Reichtumspenders 
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— der König (A pr); stefna ehjm Pag rufen. (zu etw. 
til oder gen.); oddgefn f. (von oddr m. Speerspitze, aa 
und Gefn, eine Asin), die Gefn des Speers = der Kamp 
ormabepr m. das Schlan, genlager — Gold, (da Fäfnir in 
Drachengestalt auf dem Golde lag); fyr ermar (acc. pl. von 
ermr f. der Aermel) für die Arme, d.h. um es an den Armen 
zu tragen. 

V.6. Siggtryggr elr sk» Svöro vip hr. 

elr praes. von ala nähren; ar 2 das Ro/s; Svära ist 
der Name einer sonst nirgends erwähnten Völve; das Rols 
der Sv&ra ist der Wolf, da nach weit verbreitetem Volksglauben 
die Hexen auf Wölfen zu reiten pflegten. — hr n. Leiche. 


V.7. Ek kann of skil mäls, hvern kon konungmanna ek 
vil msra: hann es Kvarans son; gramr monat spara goll- 
hring vip mik; hann venr sik gigfle, pess mon grepp vara, 

skil n. der Bescheid; kunna of skil mäls in der Rede Be- 
scheid wissen, we zu sagen. — konr m. der Spro/s, konr 
konungmanna = kynsmapr konunga ein Mann aus dem Ge- 
schlecht der Könige, der König _(d. i. Sigtryggr). — mera 
rühmen, preisen. — gramr m. der König ; monat = eigi mon; — 
venia sik c. dat. rei sich an etwas gewöhnen, etw. üben; gigfle 
f. die Freigebigkeit, Milde. — greppr m. der Dichter; mik 
varer (unpers) c. gen. rei sch erwarte, vermute etwas. 

V. 8. Hildingr sege mer, ef (hann) heyrpe ser dyrlegra 
brag; pat es dröpolag. 

hildingr m. der König bragr m. die Dichikunst, das 

Gedicht; djrlegr adj. en, , herrlich: Eh h.e.d.b.ober 
ein auf ihn gehenden Gedicht gehört hat, dus schöner gewesen 
ist. — dröpolag n. eine nach melrischen Gesetsen gebauie 
Dräpa, ein kunzivolles Gedicht. 


V.9. Oddfeimo stafer, er segeb vel frä peima iarle, hann 
hefr litnar l$var böror; hör es sä karl; sialfr Eirfkr - 
ke. hefr senar fleire bläar austr fyr unnar heste i myklo 


Oddfeima f. die Spe rau, die Valküre, dann der 
Kampf (Gislason, Om Skjalded. Beskaffenh. 8. 9; über 
feima vgl. Njäla II, 109£. jr stafr m. der Stab, die Stütze; 
die Stütze des Kampfes — der Mann (vgl. valfreyio stafr 
Njäla K.78,47). — segep conj. praes.; vel nach Boer auf- 
genen: doch aus metrischen Gründen umgestellt. — 
itnar acc. pl. f. des part praet. von lita, wie sönar (von 
sis) dem Objektsnomen attrahiert; bära f. "die Welle, Ne 
von härr die hohen Wogen — das stürmische Meer. — 
hör ar tre ken; en eim verlangt hör, nicht Sir 


vgl. V. 4: hör Be — 20). hier auch 

(wie Öfter zrS er Poesie; el: Velkv. 20). — sigrreyner 

m. der Kampfbaum, der Held (reyner ae die Eber- 
5* 
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esche, dann der Baum vgl. SnE. I, 334°; sigr = Kampf 

Gislason. Udv. 91), — fleire Elat. ziemlich viel; bläar 

ältere Form für blär; unnr f. die Woge. — gialfr n. eig. 

der Lärm, dann das tosende Meer, das Meer. — hestr m. 

das une austr adv. im Osten, das Ro/s der Woge 
as i 


V.10. Lett es nü vepr; ek roeke litt, pött austanvindr 
pettan leike at andess andra pessa viko; meir siänk hitt orp, 
. ek = verpa talepr iafnrgskr Hrafne, en hoddstripande 

pet hsero. ’ 

lött es vepr ein leichter Wind weht. — rakia sorgen, sich 
kümmern; saustanvindr m. Ostwind; pettan adv. heftig; andri 
neben andr der Holzschuh; andnes n. die Landspitze, wo die 
Ente nistet (Gislason), der Strand; der Holzschuh des Strandes 
— das Schiff; leike conj. praes. von leika; leika at spielen 
um. — vika f. die Woche. — Der Sinn der ersten Halbstrophe: 
Jetzt weht nur leichter Wimd, aber ich würde mich auch 
nicht grämen, wenn diese Woche heftiger Ostwind unserm 
Schiffe mitspielte. — siäsk sich fürchten. — talebr (neben talpr) 
part. prt. von telja zählen, nennen; iafnroskr gleich stark, 
gleich mutig. — hoddstripande m. der Feind des Geldes, der 
Geldverschwender = der Mann; bipet —= eige bipe conj., 
bipa c. gen. auf etw. warten; hzra f. das graue Haar, das 
Alter. — Sinn: Mehr als der Sturm auf dem Meere grämt es 
mich, dafs ich nicht für so mutig wie H. gehalten werde; 
aber der Mann (d. h. ich) soll nicht auf das Alter warten, 
d.h. es wird sich bald zeigen, wer tapferer ist. 


V. 11. _ Häpvörom hripmundape hyriar Dundar monat 
hiypa at pypask Jqrp hafnar drifna horve; pvit lEkom, es 
vörom yngre, pvi lande lautsikiar Iyngs & ymsom andnesiom 

8 alnar. 

a hapvarr adj. der sich vor Spott und Hohn hület, vor- 
sichtig (das Beiwort geht auf Hrafn und hat einen spötteln- 
den Peigeschmack; unnlaugr sowohl als Hallfreör waren 
Spottversdichter, die durch ihre Spottverse, nid, mehrfach An- 
stols erregten. Es gehörte zu solchen Versen ein gewisser 
Mut; wer sie meidet, wie Hrafn, zeigt diesen nicht). — hri 
mundape hyriar Dundar = mundape (nom. nt. zu munda 
mit der Waffe zielen, die Waffe handhaben, schwingen) hyriar 
en. von hyrr m. das Feuer) hripar (gen. von ‚hrip f. der 
A) Dundar (gen. Name für Ödin); der Sturm Ödins — der 
Kampf; das Feuer des Kampfes = das Schwert; der Schwinger 
des res — der Mann (hier Hrafn). — monat = eige 
mon; upe elingen. — pypask sich jem. gewogen machen; 
Jorp ist die Gemahlin Ödins. hafnar gen. von hoin das Ober- 
gewand, das Kleid; die Jorp des Kleides = das Weib: drifna 
von drifenn part. praet. von drifa bedeckt, bekleidet; horr das 
Linnen; das in Linnen gekleidete Weib —= Helga. — pvit 
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= Pa — l&kom (von leika spielen) alte 1. pers. sg. prt. 
(vgl. Ark. f. nord. fil. VIII, 38.) — lautsikiar Iyngs = laut 
lyngs sikiar; sikr m. ein Fisch (eine Lachsart norw. sik 
coregonus lavaretus); lyng n. die Haide; der Fisch der Heide 
— die Schlange, der Drache; laut f. das Land; das Land des 
Drachen — das Gold; das Land des Goldes — die Frau (hier 
Helga). — gim n. das Feuer; qln f. der Vorderarm ; das 
Feuer des Vorderarmes = das Gold; andnesiom dat. pl. von 
andnes n. das Vorgebirge; die verschiedenen Vorgebirge des 
Goldes = die Finger der Helga. 


Die letzte Halbstrophe will sagen: Als ich noch jünger 
war, spielte ich oft mit den Fingern dieses Mädchens. — Das 
Spielen mit den Fingern ist das Zeichen eines besonders in- 
an a woraus gegenseitige Liebe spricht, vgl. 
igsp. 27: 
2 Söto hiön, sogosk i augo, 
Faper ok Möper, fingrom at leika. 


V.12. Hugpomk hoggvenn ydgggvar orme per & arme, 

pas bepr, branr ,‚ veere ropenn i mino blöpe, Nigron glstafns 

neettet endr binda of under rögpyrnes; pat getra, lind lauka, 
Hrafne likn. 

hyggiask glauben, scheinen anakoluthisch erst mit part., 
dann mit conj. verbunden. — ydagg f. der Tau des Bogens, 
das Blut (vgl. higrdogg Eyrb. 17°); ydgggvar ormr der Wurm, 
die Schlange des Blutes, das Schwert. — bepr m. das Bett, 
Lager. — brüpr f. die Frau. — ropinn part. prt. von ri6öpa 
röten. — Njgron eine Asin; olstafn das Schiff des Bieres, das 
Bier- oder Methorn; die Asin des Methorns — die Frau, d. i. 
Helga (die Kenning geht auf die Mythe zurück, dals die Val- 
küren in Valhqll den Einherjern das Methorn reichen). — 
knettet — eige knztte conj. praet. von knega können. — 
endr adv. wiederum, mehr; binda of verbinden; rögpyrner (nach 
Wimmer) m. der Kampfbusch, der Mann. getra — eige getr 
von ar schaffen, bringen, lind f. die Linde, laukr m. der 
Lauch; die Linde des Lauchs (voc.) — die Frau (vgl. lauka 
lind Egilss. v. 48°. Mit laukr wird die Frau in gleiche Ver- 
bindung gebracht wie mit ql vgl. Heimskr. II, 527%: sem 
manni m&r lauk eöa ql bzeri); likn n. der Trost. 

V. 13. Enge allr dagr varp haegr Ormstungo und sal 
fialla, siz Helga en fagra rep nafne Hrafns kvänar; enn hvite 
holpr, faper meyiar, sä litt vip minne tungo; ung hormpeys 
Eir vas gefen til aura. 

enge allr dagr varp kein Tag ward ganz d. h. von Anfang 
bis Ende; hagr adj. angenehm, erfreulich. — salr (m.) fialla 
der Saal der Berge = der Himmel; unter dem Himmel = auf 
der Erde. — rep (praet. von räpa) nafne Ahie/s. — hvitr adj. 
wei/s, ein Epitheton, das sich öfter bei Männern findet; halpr 
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m. der Mann. — sä litt vip minne tungo gab wenig auf das 
von mir gegebene Wort. — hornpeyr m. das Rauschen des 
Hornes (.i. das Ge das aus dem Horn fliefst; Ejr eine 
Asin; die Eir des Get = die Frau. — til aura für Geld 
(vgl. "Str. 16). 

V.14. Ak vist at launa, ven vingefn, fopor pinom ok 
- möpor, — fold flöphyrs nemr flaum af skalde, — m 

bsepe senn ger po und klepom svä fagra Bu börba; "her 

up pr vingefn f. Weingefn (Gefn Asin) 
_ © einge eine Asin), 
We er _— ag die Erde, das Land. fi6phyrr m. 
das Flutenfeuer, das Gold; das Land des Goldes — die Fran. 
— flaumr m. die Menge, Schar, dann der Umgang mit 
Menschen und die daraus entspringende Lebensfreude. — af 

skalde vom Dichter d.h. von mir. — Bil eine Asin; Bil bor 
(borp n. der Rand, Tisch, die Tafel) die Asin der Tafel = die 
rau, das Mädchen. — gora und klepom unter der Decke, im 
Bette engen — holpr m. der Mann. — svarre m. die Frau. 

ke n. das Kunstwerk, Meisterwerk. 

Der Sinn der Strophe und Zusammenhang mit der vorher- 
gehenden ist: Dein Vater hat nicht gut an mir gehandelt. 
Aber ich habe ihm und deiner Mutter doch zu lohnen, weil 
sie ein so schönes Mädchen erzeugt haben, auch wenn mir 
dies dadurch, dafs ich sie nicht erhalten habe, alle Lebens- 
freude nimmt. Hier (in dem Mädchen) dürfte man wohl das 
Meisterwerk eines Mannes mit seiner Frau haben (Conj. potent. 
vgl. Nygaard, Eddasprog. Synt. I. 8. 60). — Die Visa ist also 
eine Verherrichung von ler Schönheit. Nur so gibt das 
begründende pvit Sinn. In Z.1 liest die St. Memb. uest, was 
sicher vist, nicht verst ist. 


V. a; Di ee eima, freger folka Sögo, re okkr 
5 leben gs Fullu; morprunnr, slikar göpar 
we ero miq Dad ee sunnan haf, yter Söta seevar es 


san 

"ie ein Ase; benlogi m. die Wundenflamme, das Schwert; 
eime m. das Feuer; das Feuer des Schwertes — der Komp; 
der Ase des Kampfes — der Mann (Anrede an Gunnla Bun) 

m. der berühmt macht (zum adj. fregr. fama celeber); 
folk n. die Kriegerschar ; Sage eine Asin; die Asin der Krieger- 
scharen — die Valküre; der die- Valküren berühmt macht, 
ihnen Ruhm erwirbt = der Krieger, der Mann. — samersa 
= eige samer. — BED der Bruch; ganga i brigp brechen, 
verfeinden. — fang n. das Gewand; "Fulla eine Asin; die Asin 
des Gewandes — die Frau. — morprunnr m. der Kampf- 
os Bund) fer. — yter m. (von yta vorwärts bewegen, 

namentlich gebraucht von den Seren ‚wenn 
sie er en Rollen ins Meer gebracht werden), der us- 
stö/fst; S6te der Name eines Rolses; das Rofs der See — das 


Google 


Die Strophen der Gunnlaugs saga. 89 





Schiff; der das Schiff hinausstöfst — der Mann. — sannfröpr 
die Wahrheit wissend, weise; 3. vesa wissen. 

V. 16. En litfagra armdags Eir vas gefen Hrafne til 
aura, — menn kvepa pann minn iafnoka ne minna, — mepan 
allra nfztr Apalräpr dvalpe farar austan { gny stäla; pvis 
mälgräpr menrfres minne. 

litfagr adj. schön von Gesicht; armdagr. m. das Licht, 
der Glanz des Armes = das (Gold; Eir eine Asin; die Asin 
des Goldes — die Frau. — til aura für Geld. — iafnoke adj, 
hier als subst. gebraucht, ebenbürtig; n& minna und nicht un- 
bedeutender (das eine geht auf die Herkunft, das andere auf das 
persönliche Wesen der beiden Skalden). — allra nyztr (superl. 
von nftr) der allervortrefflichste. — dvalpe praet. von dvelia c. 
gen. aufhalten; farar von for die Fahrt, Reise ; austan eigtlich 
von Osten; fara austan — nach Island fahren, for austan die 
Heimfahrt. — gnfr m. der Lärm; stäl n. der Stahl, das 
Schwert; der Lärm der Schwerter = der nn ech ji 
m. die Kedelust; menryrer m. der Halsschmuc: — der 
Mann. — minne ist hier elativ. 

V. 17. Her emk gorr mep tognom higrve, buenn (at) 
Bange üt & alvangs eyre, gup unne greppe happs! Ek skal 

iüfa i tvau hnakk lokka velgs liüfs Helgo mep liößsom meke; 
ek vinn lausan haus fr& bol löks. 

emk — ek em bin ich, stehe sch; gorr (part. praet. von 
gyra) ausgerüstet; togenn (part. praet. eines verloren ge- 
gangenen verbums) gesückt; higrr m. das Schwert. — alva 
m. Plan, die Ebene für alle; eyır f. eine flache Sandbank, 
die sich hinaus ins Meer erstreckt; die Sandbank des gemein- 
samen Planes ist die Insel in der Öxarä, auf der die Zwei- 
kämpfe, der Holmgang, beim Althinge stattzufinden pflegten. 
— unna c. dat. pers. et gen. rei einem etwas gönmen, ge- 
währen; happ n. Glück, guter Erfolg; greppr ın. der Dichter, 
hier : mir — klidfe i tvau in zwei Teile Te — hnakkr m. 
der Schemmel, der Sitz; lokkr m. die Locke; velgr m. der 
Helm; der Lockensitz des Helmes = das lockige Haupt. — 
liüfr subst. run adjektiv geliebt, der Geliebte; der Ge- 
liebte der Helga — Hrafn. — vinna mit praedikativem adj. 
lausan bewirken, dafs er los wird, trennen; hauss m. 
rg das Haupt; lökr m. der elende Wicht; bolr m. der 

umpf. 

V.18. Greppr veitat, hvärr greppa hiytr fagna gagnsele; 
hör es brugpet bensigpom; egg es buen i legge; ung, mer 
on spang, ein ok ekkia, mon fregna pä af pinge pegns 

ugrekke, p6t vit seremsk. 

greppr m. der Dichter (hier = du, Gunnlaug); veitat 
= eige veit. — hlista c. inf. durchs Schicksal zu teil werden, 
erlangen; fagna c. dat. sich über etwas freuen; gagnsele f. 
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- sea des gr des ee — De = ee es 
rugpet (impers. von bregpa c. dat. schwingen nsigpom 
(die undensichel) — das Pehwert ist gerückt. — de 
Spitze, das Schwert; leggr m. der Schenkel, das Bein: das 
Schwert ist bereit in die Beine zu dringen. — merr adj. 
trefflich, schön; porn n. der Dorn, der die Teile der Spange 
zusammenhält ; spang f. die Platte; die Platte d.h. die Trägerin 
des Dornes oder der Spange = die Frau (hier Helga). — pegn 
m. der Mann (geht hier auf den sprechenden Hrafn = meinen); 
hugrekke f. der Mut. — ssrask verwundet werden. 


V.19. (Die erste Halbstrophe findet sich Snorra Edda 
AM. I. 410.) Rygr vas alen at röge fira barnom; gunnar 
runnr olle pvi; öpgiarn vask at eiga aups läg; nü es litel 
porf at lita til lands bauga svanmzrrar, svinnrar lysegunnar; 
svort (ero) mer us 

gr f. das Weib; vas alen von ala gebären. — rög n. 
der Zavist, Streit; barnom dat. pl. ohne Umlaut von harn n. 
das Kind; firar pl. tant. die Menschen; den Kindern der 
Menschen = uns. — runnr (m.) gunnar der Zweig des Kampfes, 
der Mann (hier Hrafn). — olle praet. von valda c. dat. ver- 
ursachen. — Öpgiarn (adj.) vesa heftig.begehren, verlangen. — 
aupr m. der Reichtum, das Gold; lag f. der Baumstamm; der 
Baumstamm des Goldes = die Frau (= Helga). — pgrf es 
litel (Litot.) = ich habe keinen Nutzen, Gewinn. — baugr m. 
der Ring; das Land der Ringe — die Hand. — svannmerr 
adj. schwanwei/s; svinnrar gen. sg. f. von svinnr klug, ver- 
ständig; lysegunnr f. die Glanegunnr (Gunnr der Name eine 
Valküre), das Werb. — Schwarz sind mir die Augen. Sinn: Ich 
habe keinen Gewinn, wenn ich die Helga anschaue, denn 
dann erfalst mich eine solche Arreguig in meinem Innern, 
dafs es mir schwarz vor den Augen wird. 


V.20. (Die Visa findet sich auch in der Kormaks saga, 
Ausg. von Möbius S.5. Sie ist hier dem Kormak zugeschrieben, 
dem sie auch gehört) Haukfränn brämäne brims lauka 

i horve gl&strar skein 4 mik af li6som brüna himne; 
en s& tungls hvarma geisle gollmens Fripar sysler sipan öpurft 
mina ok hringa Hlinar. 

haukfränn adj. wie ein Habichtsauge funkelnd; bramäne 
m. der Mond der Augenbrauen, das Auge — brim n. der 
Saft; laukr m. der Lauch, das Kraut, das Getreide; der Saft 
des Getreides = das aus Getreide bereitete Getränk; Hrist 
eine Valküre; die Hrist, die Göttin des Getränkes == die 
Frau (weil sie beim Gelage das Getränk reicht); horr m. der 
Flachs, die Leinwand; glsstrar gen. sg. f. des part. praet. 
von gl»sa zieren, schmücken. — skina strahlen, blicken. — 
brün f. die Augenbraue; himenn m. der Himmel; der Himmel 
der Augenbrauen = die Stirn. — geisle m. der Strahl; tungl 
n. das Gestirn; hvarmr m. das Augenlid; das Gestirn des 
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Augenlides — das Auge; der Strahl des Auges — der Blick. 
— gollmen n. der Goldschmuck ; Frip eine wen der gött- 
lichen Menglop, die nur Fjölsvinnsm. 38 erwähnt wird. Die 
Frip des Goldschmucks = die Frau. — sysla ausrichten, 
bringen. — sipan von nun an. — 6purft f. Schaden, Unglück. 
— Hlin f. eine Asin; die Hlin der Ringe = die Frau. 


Die letzten Worte sagen: Der Blick der Frau bringt von 
nun an mir und ihr Unglück. 


V. 21. ‚ Gunnlaugr hlöp punnom higrve Gandlar hlyms 
hugreifom Öleife ok Grime, pr nepe Hrafne; hugmöpr, drif- 
enn blöpe, varp hann bane priggia hvatra manna; Ullr 
unviggs rep falle yta. 

hlapa c. dat. fällen, töten. — punnr adj. dünn, scharf; 
hjerr m. das Schwert. — hugreifr adj. heiter, froh; Gandul 
eine Valküre; hiymr m. der Lärm; der Lärm der Gondul 
= der Kampf; Gondlar hiyms hugreifr = kampfesfroh. — 
nzpe conj. praet. von nä c. dat. erreichen. — hugmöpr adj. 
mug, — drifinn part. praet. von drifa bespritzen. — bane m. 
der Tod, der Mörder. — hvatr adj. rasch, kühn. — Ullr ein 
Ase; UDNyigE n. das Wogenro/s, das Schiff; der Ullr des 
Schiffes = der Mann. — rapa c. dat. einer Sache walten, r. 
falle fällen; ytar pl. m. die Männer. 

V.22. Hrafn, m&tr spiöta mötrunnr, gekk iafnan fram- 
lega & möte oss f styr, gervande higrva hr b; hringpollr, her 
& harpo Dinganese varp i morgen mgrg m aug hjgrgerp- 
anda of Gunnlauge. 

mzetr adj. trefflich; spiöta mötrunnr = runnr möts spiöta, 
runnr m. der Stamm, möt n. Zusammenkunft, Begegnung ; die 
Begegnung der Speere — der Kampf; der Stamm des Kampfes 
= der Mann. — framlega adv. wacker, ehrenvoll; — styrr m. 
der Kampf. — higrva hrip der Sturm der Schwerter, Kampf; 
gerva higrva hrip = Kampf erregen, kämpfen. (Das part. 
praes. ist temporal aufzufassen, es erklärt iafnan: „wenn er 
kämpfte.“) — hringpollr m. der Ringbaum, der Mann. Die 
Anrede gilt dem. Führer der Leute des Jarl. — malmflaug 
f. das Schwerterschwirren, der Hieb; hjgrgerpande substan- 
tiviertes part. praes. der sich das Schwert umgürtet, der Mann 
(geht hier auf Hrafn, dessen Erwähnung getan werden mulste, 
wie der Zusammenhang lehrt.) — nes Dinga — Dinganes. 

Die Strophe will sagen: Hrafn hat immer wacker ge- 
fochten, wenn er gegen mich kämpfte; auch heute hat er es 
getan. Ich bin von keinem schlechten Sage zum Tode ver- 
wundet worden, auch wenn seine letzte Tat feig war. 

V.23. Vissak Hrafn hoggva mik hialtuggopom brynio 
hrynfiske, en hvgss egg kom Hrafne i legge, pä's hraskserr 
are hlaut nunna i fen hiyra benia; grannsprote Gunnar klauf 
hefop Gunnlaugs. 
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vissak = ek vissa. — hialtuggapr part. praet. Beiwort des 
Schwertes am Griffe mit Fi ssen versehen, versiert; hryn- 
fiskr m. der Lärmfisch ; des Panzers Lärmfisch = das Schwert. 
— hvass adj. scharf; egg f. das Schwert. — leggr m. der 
Schenkel. — hresksrr ai; leichenserreifsend; are m. der 
Adler. — hlaut praet. von hliöta zu teilwerden, können; nunna 
ein nur in ‚der schwedischen Volkssprache noch erhaltenes 
Verb: sich neigen, niederlassen. — fen m. der Sumpf, das 
Meer; ben f. die. Wunde; hifr adj. warm; das Meer der 
warmen Wunden — das Blut. — KraissprD m. der dümıe 
Zaeig; gunnr f. der Kampf; der dünne Zweig des Kampfes 
= das Schwert. — klauf praet. von kliüfa spalten. 


V.24. Sverp vas ropet, en sverprogner gerpe mik Eerpas; 


randgalkn vöro reynd fi random fyr handan ver; hykk bl 
blöpgeagl au blöpe of skar, enn särgammr hlaut ns 
ma sära ä. 


ropet part, prt. von riöpa röten. — sverprogner (Rogner 
ein Binarıe Oöfne) m. dr Shert Ase, Fi Krisger, hier 
Gunnlaug. — szrpan acc. N Be Dress von er engen. 
— randgalkn n. (galkn ein übernatürliches, schreckenerregen- 
des Tier) das Schildtier, das Schwert. — reyna erproben. -- 
rond f. der Schild; fyr handan jenseits; ver n. das Meer; jen- 
seits des Meeres d.i. in Norwegen. — hykk = ek hygg. — 
blöpgag] n. die Blutgans, der Adler — stöpo inf. praet. von 
standa. at f. a am t. — särffkenn adj. ag ihr 
gierig; särgammr m. "Wwundengeier, Adler. — enn adv. 
ferner; pramma durchschreiten; & f. der Flufs; söra & der 
Flufs der Wunden, Blutstrom. i 
V.25. Von dieser Strophe sind der 5. und 6. Vers in de: 

Ha. verloıeh, gen die Deutung a a anaener ist. 

& na göpa arms orms o andapa mer arme, 
— up br nn an Tolnar, —...pe bike beipandom 
iklo pun 8. 


== das Weib; andapr part. praet. von andask sterben. — br& 
pam von Drespe; r. life c. gen. das Leben nehmen, sterben 
.— n 


Gold; beipandom dat. pl. part. par von beipa c. gen. nach 
erlangen trägt — der Mann. 
_ ira überleben. 


er Inhalt der erople muls gewesen sein: Mein Weib 
ist gestorben; sie hat Schweres zu erleiden gehabt, aber für 
mie , der ich sie überleben mufs, ist das Los doch noch 
schwerer. 


Google 


Glossar. 


&f. (g. är) der Flufs. 
& praep. mit dat. u. acc. auf, 


nach, su 
söradv. us Von abe, ‚bevor. 
af praep. mit dat. von. 
afarmenni n. ein © 
licher,hervorragend.M. 
afbragd n. die Auszeichnung 
afbrigdi n. das re) 
afhuga adj. emer der seine 
Gedanken von etwas weg- 
wendet, a. ver a 
afl.n. Kraft, 
afli m. Macht, Slärke, 
afreksmaör m. ein Mannvon 
ausgezeichneten Leistungen. 
eat adj. trefflich. 
&kafim. de Hebiokeit; Gkafa 
gen. sehr. 
srarlide adv. mit Nachdruck. 
alblööugr adj. gans m. Blute 
bedeckt. 


albüinn adj. gans bereit, voll- 


fi 

aldr m. ee vera vid 
a. be sem. 

aldri adv. nie. 

alheidinnadj. gansheidnisch. 

alhugi m. der volle Ernst. 

allfär adj. sehr w 

anBeır adj. recht gut. 

allitill adj. gans wenig. 

allmikill adj. sehr gro/s. 

allmjgak adv. recht sehr. 

allövenn adj. ganz wm 
erwartet. 


Google 


allr adj. ganz, jeder; alle. 

allvel adv. recht wohl. 

allvenligr adj. gans be- 
sonders schön 

allz adv. n. überhaupt. 

allefr ad). uhr erregt, wild 

&lpt f. der Schwan. 

alt adv. acc. durchaus, gerade. 

alväpnadr adj. gans be- 


waffnet. 

alb ingi n. das Althing. 
al FH das Volk, die Leute. 
andaz verb. refl. (38) sterben. 
andlitn. das Antlitz, Gesicht. 
annarr pron. der andere. 
annarrhvärrpron. einer von 

beiden. 


aptr adv. swrück, rückwärts. 


i arfr m. das Erbe. 


&saka (ad) apa machen. 

&själigr adj. ansehnlich. 

&st f. die De 

&starauga.n. der liebevolle 
Blick 


at praep. m. dat. und acc. zw, 
an, ın Bezug auf. 


j. dafh. 
atburdrm. Begebenheit, Her- 


atfangadagr 
atferli n. ar eh „ 
aiganga se - 
net 
atgangr m. n 

ätjän achtzehn. ds 
&trünadr m. der Glaube. 
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atseta 





atseta f. der Sitz. 

audigr adj. reich. 

auömaödrm.einreicher Mann. 

auödr m. der Reichtum. 

auga.n. das Auge. 

aurar s. eyrir. 

austan adv. von Osten her. 

austmaör m. ein Mann aus 
Osten, ein Norweger. 

austr adv. ostwärts. 

Avalt adv. immer. 


bäadir num. beide. 
bzdi — ok sowohl — als 


auch. 
bak n. der Rücken. 

& b. (von der Zeit) nach. 
banahagg n. d. Todesstreich. 
bann.n. das Verbot. 
barn n. das Kind. 

Bee aa er De 
e1da ) verlangen, auf- 
ordern. = 
bekkr m. die Bank. 
bera (bar, bärum, borinn) 
tragen. 
b. af überwinden, 

- b. üt aussetzen. 
berja (barda) schlagen. 

Fe gull getriebenes 


berserkr m. der Berserker. 

betr, bezt vgl. vel. 

betri, beztr vgl. göÖr. 

bida (beid, biöum, bedit) 
warten. 


bidöja (bad, badum, bedinn 
‚verlangen, bitten, werben. 
bilr adj. verblüfft. 
binda(batt,bundum,bund- 
inn) bi 
bj6da (baud, "budum, bod- 
inn entbieten, einladen. 
blidliga adv. freundlich. 
bliör adj. mild, freundlich. 
b1l68 n. das Blut. 
blödrefill m. die Schwert- 
spitze. 
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bü 


blödugr adj. blutig. 

bl&da (dd) biuten. 

bod n. die Einladung, das 
Mahl bei der Hochzeit, die 
Hochzeit. 


böndason m. Sohn eines 
Bonden. 


böndi m. der Bonde (d. i. 
freie Grundbesitzer). 

b6önordn. die Bitte, Werbung. 

borg f. eine hügelartige Er- 
höhung 

bötf. dr Bu/se, das Wergeld. 

braögerr adj. früh entwickelt. 

bradliga adv. schleunig. 

bräaödr adj. schnell. 

brätt adv. ntr. bald. 

bragarlaun.n.pl.d. Dichter- 
lohn. 

bragd n. das Aussehen. 

braut f. der Weg; & braut, 
i braut fort. 

bregöa (bra brugdum, 
brugdöinn) :n Bewegung 
setzen, schwingen; brechen, 
sich entziehen. 

breidsx f. eine breite Axt. 

brekka f. der Hügel. 

bresta (brast, brustum, 
brostinn) auseinander 

bersten. 

brjöta (braut, brutum, 
brotinn) Drechen. 

brööir m. der Bruder. 

brööurson m. der Bruder- 
sohn. 

i brott adv. Klon ver braut). 

& brottu adv fort 

brottbüningr m. die Vor- 
bereit zur Abreise. 

brottferd f. die Abreise. 

brüögumim. der Bräutigam. 

brüör f. die Braut. 

ee 2: = De 
ryggja f. die ungs- 
brücke ” 


bu n. der Wohnort, Haus- 
halt. 


bia 





büa(bjö,bjuggum, büinn) 
wohnen; ausrüsten. 
b. um bestatten. 
büinn fertig, ausgerüstet. 
büd f. das Zelt. 
büdardyrr f. pl. die Tür, 
welche in das Zelt führt. 
büdartopt f. der Zeltplate. 
bädarveggr m. die Zeltwand. 
büningr m. die Ausrüstung; 
die äufserliche Beschaffen- 


heit. 
byrr m. der Fahrwind. 
gefr byr (ec. dat.) günstigen 
Fahrwind erlangen. 
ben f. die Bitte. 
ber m. das Gehöft. 
bota (tt) Bufse zahlen. 


dagr m. der Tag. 
dalr m. das Tal. 
danskr adj. dänisch. 
dapr adj. traurig. 
daprligr adj. betrübt. 
daudi m. der Tod. 
daudr adj. tot. 
deila (ld) teilen. 
d. kappi vid c. acc. mit 
jem. streiten. 
deyfa (fd) stumpf machen. 
döttir f. die Tochter. 
draga(drö,drögum, dreg- 
inn) ziehen; dr. til wenden; 
refl. sich begeben. 
dräpa f. die Drapa d.i. ein 
kumstvolles Skaldengedicht, 
in der Regel ein Lobgedicht 
mit Kehrreim (stef) vgl. 
Grundr. II, 658. 
draumr m. der Traum. 
drekka (drakk, drukkum, 
drukkinn) trinken. 
drengr m.eintüchtiger Mann. 
drepa(drap,dräpum, drep- 
inn) Schlagen, töten. 
dreyma (md) träumen. 
dreyrraudr adj. biutrot. 
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dröttning f. die Königin. 

aums 8) helfen, nützen. 

dylla Beiname. 

dvelja (dvalöa) (c. gen.) 
aufhalten, refl. verweilen. 


eda conj. oder; eda leitet oft 
Fragesätze ein, die eine Ein- 
wendung gegen das Gesagte 
ausdrücken oder einen neuen 
Gedanken einführen, vgl. 
Lund S. 434 f. 

ef conj. wenn; ob. 

efna (nd) ausführen. 

efni n. der Stoff, die Sache, 
die Angelegenheit. 

efniligradj.vielversprechend. 

efri, efstr comp. sup. der 
höhere, höchste; der spätere, 
letzte. 


ei neg. nicht. 

eiga (&, ätta, ättr) haben, 
besitzen. e. vid .c. acc. sich 
mit jemand zu schaffen 
machen; eigaz vid unter 
einander Händel beginnen. 

eigi neg. nicht. 

eign f. das Eigentum, Eigen- 
tumsrecht. 

einarör adj. freimütig, kühn; 
ntr. einart adv. ununter- 
brochen, fortwährend. 

einkar adv. besonders. 

einn pron., num. einer; at 
eins, at einu nur; allt 
eins gleichwohl. 

einnhverr pron. irgend einer. 

eintala (ad) ein Gespräch 
unter vier Augen halten. 

ei ng röf. Freimütigkeit, Kühn- 

tt. 

eira (rd) schonen; unpers. 
eirir illa c. dat. übel- 
nehmen. 

ek pron. ich. 

ekki n. von engi nichts; 


nicht.. 





46 ekkja 
ekkja f. die Wittwe. 


eldaskäli m. ein besondres | 


Haus mit Feuerstätte, das 
als Küche und Schlafraum 
benutzt wurde, vgl. Grund- 
rifs III, 434. 

ella adv. sonst. 

elztr sup. von gamall, der 
älteste. 

em 8. vera. 

en conj. aber; nach comp. ads. 

enda (nd) enden. 

enda adv. überdies. 

engi keiner. 

Englandsfar n. ein Schiff, 
das nach segelt. 
enn adv. alls, abermals, 

noch. 
eptir praep. c. dat. und acc. 
; adv. darauf. 
eptirb&tr m. das ins Schlepp- 
tau genommene Boot;übertr. 
einer, der von einem anderen 
ganz abhängig ist. 
er relativpron. u, conj. der, 
Hißr ad Deschworiich 1 
erfidr adj. beschwerlich, lästig. 
ey f. die u F 
eygr, eygdr adj. mit en, 
se 80 oder Pr beschaffen 
sind; er e. manna hezt 
er hat sehr schöne Augen. 
eyrirm.dasÖre ;urspr. einde- 
wicht, ungefähr eine Unze, 
dann eine Münze, der 98. 
Teil einer Mark. Über den 
Wert der Münze gehen die 
Ansichten sehr auseinander. 
Maurer (Island S. 442) be- 
rechnet den eyrir mit 1,50M. 
R.W., Valtyr Guömundsson 
(Grundr. II, 475) m. 4,50 M. 


fü (fekk, fengum, fenginn) 
erlangen, geben; f. konu 
(gen.) heiraten; f. c. part. 


önmen, 
fadir m. der Vater. 
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festa 


fadömlag n. die Umarmung. 

fagna (ad) sich über etwas 
freuen; jemand begrüfsen. 

fagnaödr m. die Freude. 

en adj. schön. 

fälätr adj. der sich auf wenig 
en ‚wort- 


g 

fall.n. der Fall. 

falla (fell, fellum, fall- 
inn) [on 

fang Fang, der Busen; 
der Ringkampf. 

farn. das Fahrzeug ; die Fahr- 
gelegenheit. 

fär adj. wenig. 

fara (för, farinn) fahren, 
gehen. f fram foigen; f. 
vel wohl ergehen. 

fararefni n. die Ausrüstung 
oder Mittel zur Reise. 

fardagr m. der Ziehtag, d. 
i. die gesetzlich bestimmte 
Zeit, ın der die Isländer 
ihren Wohnort zu wechseln, 
das Gesinde seinen Dienstan- 
zutreten, die Übernahme von 
Verpflichtungen zu beginnen 

flegt. Es gab vier solcher 
age, die unmittelbar auf- 

einander fielen und zwar auf 
Island von Donnerstag bis 
Sonntag d.7. Sommerwoche, 
d.i. Mitte Mai. 

farmadr m. der Seemann. 

fastna (ad) verloben. 

fätalaödr adj. wortkarg. 

f6 n. das Vieh, Geld, h 

feögarm. pl. Vater und Sohn. 

feginn adj. erfreut. 

fegjef f. das Geldgeschenk. 

f&hirdir m. der Schatsmeister. 

fölagi m. der dGefährte, 
Freund. 

felitill adj. arm. 

fella (ld) fällen. 

ferd f. die Fahrt. 

festa (st) verloben. 


festarkona 


festarkona f. die Verlobte 

(vgl. Grundr. III, 419). 
festarmey f. dass. 
festargramr m. Beiname. 
fimm num. fünf. 


finna(fann,fundum,fund- 
merken, treffen. 


fjändskapr m. n die Feind- 
schaft. 


fjäreign f. der Besite. 
fjarkominn adj. keineswegs 
tet. 


tjärla nn. das Geldverleihen. 

fjarri adv. fern, weit fort. 

fj6rir, fjörar, fjogur num. 
vier. 

fj Dmeaaı n. re Ge- 


flytja (flutta) 


“ dicht m 1. Grundr. I. 658). 
vedi en G 


fölk n. das Volk. 

forben f. die Verwünschung. 

forn adj. alt. 

forr&d n. die Macht, die 
Leitung (c. gen. über etwas), 
besonders gebraucht vom 
Verhältnis des Goden zu 
seinen Untergebenen, daher 
= Godenamt; vgl; Maurer, 
el des isl. Staates 


föstbrödir m. d. Zäehbruder, 
d.i. einer, der mit einem 
andern auferzo en ist oder 
engste Freundschaft mit 
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einem geschlossen hat, vgl. 
Grundr. III, 416. 
föthoggva vel.! haggva) den 
Fu/s abs 
fötr m. der Fo. 
fr& praep. c. dat. von. 
fräfall.n. der Tod. 
fram adv. vorwärts; comp. 
framar weiter; besser. 
framgjarn adj. "ehrgei. 
frammi und i fr. adv. vor- 
wärts;hafaffr. gebrauchen. 
fräsggn f. der Bericht; vera 
til fräsagnar um c. acc. 
berichten über etwas. 
fregna (frö, fr&gum, freg- 
inn) fragen, erfahren. 
freista (ad) versuchen, er- 


proben. 
fremja (framda) ausführen. 
frest n. die Frist. 
fresta (ad) aufschieben; refl. 
verzögern. 
fretta (tt “kt ) fragen, erfahren. 
freyda 0 ) schäumen, Ban 
fridland.n. ein Land, in dem 
man nicht friedlos lebt. 
ae adj. hübsch. ständig, 
röödr adj. werse, ver 
frumvaxta adj. erwachsen. 
frag f. on um 
fregr 
frendi m. der a Verwandte. 
frendsemi f. die Verwandt- 


trakvliga ad tapfe 
reknli v. er. 
fugl m. Vogel. 


fullting n. der Beistand. 
fundr m. die Begegnung. 
furöu adv. aufsergewöhnlich, 
ET apa, ve 
ylgja olgegeist, vg 

Grandr. II nie 
fylgja () folgen. 


fyr praep. c. dat. u. acc. vor, 


fyrirgefa (vgl. gefa) ver- 
geben. 


48 fyrr 


fyrr, fyrst adv. comp. und ! 


sup. früher, zuerst. 
fyrri, fyrstr adj. comp. und 
sup. der frühere, erste. 
fx»d f. unfreundliches Wesen, 
Kälte. 


f en (dd) gebären, aufziehen 


fera (18) bringen; f. kvzdi 
ein Gedicht vortragen. 

fqdurleifd.f. das vom Vater 
hinterlassene Erbe. 

forunautr m. der Reise- 
genosse. 

foruneyti n. die Reisegesell- 
schaft. 


ga (gäda) c. gen. achten auf 
etwas. 

gamall adj. alt. 

gamann. die Freude. 

ganga f. der Gang; bregda 
gongu sinni sich im Be- 
wegung setzen. 

ganga Be gengum, 
genginn) gehen 

guunz,) br = Aufmerksam- 
keit, A 

gefa eat, lm, gefinn) 
geben. 

gegnt adv. gegenüber. 

gegnum und i g. praep. c. 
acc. durch. 

geta (gat, gätum, getinn) 
c. acc. erlangen; c. gen. er- 
zählen; c, part. können, ver- 
mögen. 

geyma (md) c. gen. sich um 
etwas kümmern. 

gildr adj. trefflich. 

gipta f. das Glück. 

gipta (pt) verheiraten. 

gista (st) einkehren als Gast. 

gjaford n. die Verheiratung. 

gjalda(galt,guldum, gold- 
inn) zahlen. 

gjarna adv. gern. 


Google 


hälfr 


g jef f. die Gabe. 
gladr adj. heiter, angenehm. 
gledi f. die Fröhlichkeit. 
glima f. der Ringkampf, vgl. 
Grundr. III, 452. 

glima (md) ringen. 

godi m. der Gode d.i. der 
Vorstand eines Bezirks, ur- 
sprüngl. Tempelbezirks auf 
Island; vgl. Maurer, Ent- 
stehung des isländ. Staates 
82 ff. 

godord n. das (rodenamt. 
göör adj. (comp. betri, sup. 
beztr) gut. 
grär adj. grau. 
u (gret, 


rein (aa) losmachen; 2. 
. de qandum Geld aus- 


EHE m. die Erleichterung, 
Hilfe; Gastfreundschaft. 
grid.n. pl. der Frieden; gefa 
g. begnadigen. 
ripa ER 
gripinn) 

gripr m. die RK: Kostbarkeit, 
das Kleinod. 

gullband n. der Goldfaden. 
gullhringr m. der Goldring. 
ı gar adv. gestern. 
gofugr adj. trefflich, 
gesehen. 

gora (rd) tun. 

georla adv. genau. 
gorsimi f. das Kleinod. 


gratinn) 


gripum, 


an- 


häöd .n. der Hohn, der Spott. 
hafa (fö) haben, bringen. 
hafna (ad) ablegen, aufgeben. 
halda (helt, heldum, hald- 
inn) halten, behalten, be- 
schützen; h. fyrir vorent- 
halten. 

haldkvzmr adj. nützlich. 
hälfr adj. halb. 


haltr 





haltr adj. /ahm. 

fyr handan adv. jenseits. 

hann f. hon pron. er, sie. 

här n. das Haar. , 

hardölyndr adj. von hartem 
Sinne. 


‘ hardr adj. hart, steinicht; 
hartnäckig; abgehärtet. 

hätta (ad) bestellen, svä er 
hättat es verhält sich so. 

hättr m. Art und Weise; 
Stellung. 


haust n. der Herbst. 

hävadamadr m. ein Mann, 
der hoch hinaus will, ein 
hoffärtiger Mann. 

hedan adv. von hier. 

hefna (nd) c. gen. rächen. 

hegömim. Geschwätz, töricht. 
Gerede. 

heill adj. unverletzt, glück- 
lich; eigi h. schwanger. 

heim adv. nach Hause. 

heima adv. zu Hause. 

heimamaödr m. der Haus- 
genosse. 

heiman adv. von Hause weg. 

heimbod n. die Einladung; 
das Gastmahl. 

heimferd f. die Heimfahrt. 

heimleidis adv. heimwärts. 

heimta (mt) fordern. 

heita (het, heitinn) hei/sen; 
geloben; h. & anrufen, bitten. 

heitkona f. das Mädchen, 
das einem als Gemahlin ver- 
sprochen :8t. 

heitr adj. hei/s. 

heldr adv. comp. zu gjarna 
mehr, lieber; h. en eigi 
kaum der Rede wert; eigi 
at h. gleichwohl nicht; h. 
vid aldr ziemlich bejahrt. 

helzt adv. sup. zu gjarna 
um meisten, besonders. 

henda (nd) ergreifen; h.gam- 
an at c. dat. Vergnügen 
an etwas finden. 
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h6r adr. hier. 

herdöimikill adj. Dbreit- 
schulirig. 

herja (ad) einen Kri 
unternehmen, ne 

hermannligr adj. kriege- 
risch. 

hernaör m. der Kriegszug. 

herr m. das Heer. 

herra m. der Herr. 

hersir m. der Herse d.i. der 
Vorsteher eines Bezirks in 
Norwegen, entspricht dem 
Goden auf Island. 

hestr m. das Ro/s. 

heyra (rö) hören. 

hingat adv. hierher. 

hinn pron. jener, der andere. 

hirömaödr m. der (efolgs- 
mann. 

hitta (tt) treffen. 

hjä praep. c. dat. ber. 

hjälmr m. der Helm. 

hjalt n. der Schwertgriff. 

hlad n. 1) der offene, freie 
Raum vor dem Hause; 2) 
mit Metallschmuck versehene 


Borte. 

hlaöbuinn adj. m. Goldborte 
geziert. 

hlaupa (hljöp, hlaupinn) 
laufen. 

hlifarlauss adj. schutzlos, 


waffenlos. 
h1j65 n. Schweigen, Stille. 


"hlunnr m. die Schiffrolle, mit 


der man das Schiff ans Land 
oder vom Lande in das 
Wasser bewegte (vgl. Grär. 
II, 468). 

hluti = hlutr. 

hlutr m. Ding, Sache; L[eil; 
Beziehung. 

hlyda (dd) anhören. 

hilydisamr adj. fügsam; eigi 
hlydisamt verör es läuft 
nicht gut ab. 

4 
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hlsja (hl6, hlögum, hleg- 
inn) I lachen. 
Insıejs (gd) neigen. 

ı aje (kt) sich zurück- 


Karen ins, hnigum, hnig- 
inn) neigen, fallen. 

hnipinn adj. traurg. 

Er ein bescheidener 


högven Ir adj. zugänglich. 
mganga f.d. Zweikampf, 
a gewöhnlich auf einem 
Holm, einer Insel, stattfand; 
bjöda hölmgon gu zum 
Zweikampf herausfordern. 

hölmr m. der Holm d. i. eine 
kleine Insel. 


horfa (fö) gerichtet sein, auf 
etwas achauen bevor- 
stehen. 

höt n. die Drohung. 

hraustr adj. rüstig. 

hrid f. die Weile. 


hringr m. der Ring 
hrjöta (hraut, rate 
hrotinn) fortspringen. 


hröpa (ad) höhnen. 
hross n. das Rofs. 
hryggja (gd) betrüben, 


traurig stimmen. 

hr&dask (dd) sich fürchten. 

hüs.n. das Haus. 

hüsfrü £. Hausfrau, 

hüsfreyja f. | Gattin. 

hüskarlm.d. Knecht, Diener. 

hüsmenir m. die First. 

hüsveggr m. die Wand des 
Hauses. 

hvadan adv. wovon. 

hvar adv. wo, wohin. 

hvärgi keiner v. beiden; das 
adv.n.in: hvartki — ne: 
weder — noch. 

hvärr pron. 1) wer v. beiden; 
das n. hvärt in abhängigen 
Fragesätzen od; 2) jeder v. 
beiden. 


Google 


innan 


hvärrtveggi pron. jeder von 
beiden. 


hvatvetna pen alles mög- 
liche; i hviv. in jeder Be- 
siehung. 
hvergi adv. nirgends. 
hvernig adv. wie. 
hverr pron. wer; jeder. 
hversu adv. wie. 
hvervetna adv. überall. 
hvi adv. weshalb, warum. 
hvila f. das Bett. 
hvila (ld) ruhen. 
hviti f. die wer/se Farbe. 
m ‚adj. wez/s. 
'gja (hugda) denken. 
ja (hulda) hüllen. 
nn (tt) versuchen. 
hettr adj. gefährlich. 
haegri adj. rechts. 
hoföingi m. der Häuptling 
d.i. ein mächtiger und an- 
gesehener Mann. 
hofdingjabragd.n. höfding- 
mä/siges Benehmen. 
hqefud .n. das Haupt. 
hofudsär n. die Kopfwunde. 
hagg n. der Hieb. 
haggva (hjö, hjoggum, 
oggvinn) hauen; h. smätt 
ohne Wucht das Schwert 


führen 
hand £. die Hand; af hendi 
oder ‚handum c. gen. von 
jem.; fyr hand c. gen., 
til Bande c. dat. für jem. 


i praep. c. dat. und acc. in, 
nach. 

illa adv. von illr (comp. 
verr, super. verst.) 

illr ad). böse, schlecht. 

inn adv. hinein, innen; comp. 
innar weiter hinein. 

inn, in, it bestimmter Art, 
der, die, das 

innan adv. innerhalb. 


——. 


islenzkr 


islenzkr adj. isländisch. 
iprött f. Geschicklichkeit, 
Kunst. 


ja adv. ja. 
jafnaldri adj. gleichalterig. 
jafnan adv. immer, stets. 
jafnfagr adj. gleichschön. 
jJafnlangr adj. yleichlang. 
jafnmargr adj. gleichwiel. 
jJafnmenni n.einer, dereinem 
andern gewachsen \st. 
jafnmikill adj. gleichgro/s. 
jafnr»di n. eme für bede 
Teile gleich günstige Heirat. 
jarda (ad) beerdigen. 
jarl m. der Jarl d. i. der 
Häuptling in den nordischen 
Königreichen, der an Maeht 
und Ansehen dem Könige 
am nächsten steht. 
järnklö f. Eisenklaue. 
öl.n. pl. das Julfest. 
J61abod n. die Einladung zu 
dem am Julfeste stattfinden- 
den Gelage. 


kalla (ad) rufen; k. at darauf 
bestehen 


kapp n. der Streit. 

kappm&li.n. der Zank. 

karldyrr £. pl. die Tür -des 
Hauses, durch welche das 
Gesinde zu Denen pflegte, 
vgl. Grundr. III, 434. 

karlmaödr m. der Mann. 

karlmannligradj.männlich. 

katr adj. heiter, fröhlich. 

kaupa (keypta) kaufen; be- 
stimmen. 

kaupmadr m. d. Kaufmann. 

kaupstaör m. der Handels- 
plate. 

kaupstefna f. der Handels- 
ort, Markt. 

kenna (nd) kenmen lernen, 

5 en. 
kinn f. die Backe. 
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kippa (pt) ziehen. 
kirkja f. die Kirche. 
klaka (ad) viö c. acc. mit 
jem. schwätzen (von Vögeln). 
kledi.n. das Kleid. 
kne@ n. das Knie. 
(knega), knä, 
können, vermögen. 
knorr m. das Handelsschiff. 
koma (kom, kömum, kom- 
inn) kommen, bringen; K. 
fyrirnützen; k. til zurück- 
kommen; kominn & sik 
 vel trefflich bestellt. 
kona f. die Frau. 
konungr m. der König. 
konungsnautr m. das vom 
Könige gemachte Geschenk. 
Kostr m. die Gelegenheit; 
Partie, Wahl. 
kremja (kramda) heim- 
suchen (von Krankheiten). 
kristinn adj. christlich. 
kügan f. der Zwang. 
kunna (kann, Kunna, 
kunnat) können. 
kunnigr adj. bekannt. 
kurteisi f. Aöfische Sitte, 
gutes Benehmen. 
kväma f. die Ankunft. 
kväanben f. die Werbung. 
kväanga (ad) verheiraten; 
kvängadr verheiratet. 
kvaran ein Beiname. 
kveda (kvad, kvadum, 
kvedinn) sagen, vortragen. 
kvedöja (kvadda) fordern; 
grüfsen. 
kveld n. der Abend. 
kvedin. das Gedicht. 
kvsdislaun n. pl. der Lohn 
für ein Gedicht. 
kynjaödr adj. abstammend. 
kyrr adj. ruhig. 
kyrtill m. der Rock. 


knätta 


lägr adj. niedrig; mela 
lagt leise sprechen. 
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län n. das @eliehene, der Borg. | 


land n. das Land. 

landseti m. der Pächter. 

langr adj. lang. 

lasta’(ad) tadeln. 

läta (let. lätinn), lassen, 
sich äu/sern, sich benehmen; 
l. illa unruhig sein; ]. üt 
fertig machen; refl. lätaz 
sterben. 

‚laugaraptann m.| Sonnab. 

laugarkveld n. j Abend. 


launa (ad) lohnen. 

lauss .adj. los, ledig. 

leggja (iagda) legen; 1. i 
gegnum durchbohren; |. 
til hinzufügen, raten. 

leida (dd) führen; 1. üt ent- 
“lassen. 


leiötogi m. der Wegweiser, 
Begleiter mr 


eg 3 
leika (lEk, leikinn) spielen, 
jemandem mn N. 
leikr m. das Spiel, der Kampf; 
- das Beginnen. 
leira £. de lehmige Boden. 
leistabrekr f.pl.d. Strumpf- 
hose, das Oberbeinkleid: m. 
Fufsbekleidung, vgl. Grundr. 
III, 440 


‚440. 

lena f. die Pferdedecke. 

lengi adv. Zange. 

leyna (nd) verheimlichen, ver- 
bergen; leyndr part. ver- 
borgen, fara 1. unbekannt 
bleiben. 

leynd f. die Heimlichkeit; 
med 1. heimlich. 

leysa (st) loskaufen. 

lid n. das Volk; eine Schar 
Männer oder Frauen. 

lida (leid, lidöum, lidinn) 
vergehen, en 

liör m. das Glied, Gelenk. 

lif n. das Leben. 

liflät n. der Tod. 

liggja(lä, lägum,leginn) 
biegen ; 1. vid ankommenauf. 


Google 
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lika (ad) gefallen. 

likligr adj. wahrscheinlich, 
angemessen. 

likr adj. gleich; at liku 
ebenso. 

lita (leit, litum, litinn) 
sehen, in Betracht ziehen; 1. 
& betrachten; refl. litaz. 
scheinen, gefallen. 

litilladj. (comp. minni, sup. 
minztr) klem, wenig. 

litr m. die Farbe. 

ljösjarpr adj. hellbraun. 

ljösta (laust, lustum, 
lostinn) schlagen. 

lofa (ad) loben. 

lokrekkja f. der abgeschlos- 
sene Betiraum, vgl. Grundr. 


II 2 
loptn. die Luft; das Ober- 
gemach d. Hauses, Grundr. 


DI, 435. 
lüka (lauk, lukum, lokinn) 


8 sen, "gen. 
lykkja f. der Riemen, die 
Schleife, der Knoten. 
lykt £. der Schlufs; atlykt- 
um zuletzt 


legin. der Ankerplatz. 

loekr m. der Bach. 

log n. pl. das Gesetz, die Be- 
stimmung. 

logbergi n. der Gesetzes- 

ügel, d. Mittelpunkt der Alt- 

hingstätte. (Vgl. hierüber 
und die über folgenden Worte 
Grägäs Bd. III. S. 644 ff. u. 
Maurer, Island S. 172 ff.) 


NEE eEE f. die gesetzgebende 
ersammlung auf dem Al- 


logskil n. die durch das 
t zu entscheidenden An- 
gelegenheiten. 
10 gerskı f. die (resetzes- 
ntnis. 
logsogn f. das Amt des Ge- 
setzsprechers. 


logsogumaör 


lgagsqagumadr m. der (resetz- 
sprecher. 


“ maör m. der Mann. 

mägr m. der Verwandte. 

mäI n. die Sprache; das Ge- 
das Versprechen; 

Verbindlichkeit; die An- 
een, d. Rechtssache. 
nsaör m. der Monat. 

mannadr adj. mit den Eigen- 
schaften eines Mannes aus- 
gerüstet; vel m. vera ein 
tüchtiger Mann sein. 

mannhringrm. ein Kreis v. 
Männern. 

mannjafnadrm.d. Männer- 
vergleich, ein beliebter Wett- 
streit bei Gelagen; vgl. 
Grundr. III, 452. 

mannval n. die Auswahl v. 
Männern. 

Marge). mancher; n.mart 

ce. gen. viele. 

mark n. das Zeichen; Ge- 
wicht; Bedeutung. 

. praep. c. dat. u. acc. mit, 


medal oder & m. praep. c. 
gen. zwischen 

medalkafli m. der Schwert- 

uf. 

medan adv. und conj. unter- 
dessen, w 

mega an mätte, mätt) 
können, vermögen. 

megin(odermegum=veg- 
um) adv. dat. von vegr die 
Seite. 

meinn adj. böse, schlecht. 

meiri comp. zu mikill. 

menning f. m. g6d quie 
Bildung, Tüchtigkeit. 

mentr adj. erzogen. 

merr f. dıe Stute. 

mest sup. zu mjgqk. 

mestr sup. zu mikill. 
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| meta (mat, mätum, met- 


inn) schätzen, achten. 

metnadarmaör m. en 
prachtliebender Mann. 

mey f. das Mädchen. 

meybarn n. das Mädchen. 

miömjör adj. m der Miite 
schlank. 

miödr adj. der mittlere. 

midösumar n. die Mitte des 
Sommers. 

mikill (comp. meiri, sup. 
mestr) gro/s, amgesehen. 

mikilrzd1 n. die grofse Tat. 

milli oder i, & m., desgl. & 
millum c. gen. 

minn, min, mitt pron. mein. 

minni, minztr comp. und 
sup. zu litill. 

misseri n. das Halbjahr. 

mjok adv. (com m. melr meh, 
sup. mest) 8 

mödir f. die Met 

morginn m. der Mor On 

möt.n. die Begegnung; Imöti, 
i mot praep. c. dat. gegen. 

muna(man, munda,munat) 

munr m. der Unterschied, der 
Wert. 

munu(mun,munda) mögen, 
sollen, wer erden. 

msgd f. die Verwandtschaft 
(durch Verheiratung). 

m®la (lt) sprechen, bestimmen, 
verabre 

mar f. das Mädchen. 

monir m. die oberste Dach- 
kante, First. 

meta (tt) degegnen. 

mork £. der Wald. 

mork f. die Mark (als Ge- 
wicht u. Münze; vgl. Grund- 
rifs III, 473 ff ) 


ar (nada) nahe kommen; er- 
angen. 
näd 7 die Gnade, pl. Ruhe. 
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näfrendi m. ein naher Ver- 
wandter. 

ne neg. auch nicht, und nicht. 

nedan adv. von unten her; 
fyrir nedan unterhalb. 

nefljötr adj. mit häfslicher 
Nase 


nefna (nd) nenzen, festsetsen. 
nema (nam, nämum, num- 
inn) nehmen, sich aneignen; 
n. vid Platz nehmen. 
nema adv. und conj. au/ser. 
nenna (nt) sich verstehen. 
nes .n. die Nase, die Land- 


spitze. 
neyta (tt) gebrauchen, Nutzen 
haben. 


niör adv. nieder. 

nidri adv. unten. 

nidöskär adj. einer der gern 
Spottverse dichtet. 

njöta (naut, nutum not- 
inn) genie/sen, Nutzen, Hilfe 
haben 


nordan adv. von Norden her; 
fyrir n. nördlich. 

norömadör m.d. Nordländer. 

norör adv. nordwärts. 

norr@nn adj. norwegisch. 

nött f. die Nacht. 

nü adv. nun. 

nylunda f. die Neuiykeit. 

nyr adj. neu. 

nyskorinn adj. neu her- 

estellt. 

nyt f. der Vorteil, Genufs. 

nyta (tt) benutzen; v. Nutzen 
sein. 

nytekit (part. v. nytaka) 
hafa jüngst erst Besitz er- 
griffen haben. 

nytr adj. nützlich, wacker. 

nzser adv. nahe, ungefähr. 

n®st adv. sup. am nächsten; 
pvi oder pessu n. dem- 
nächst 


nokkurr pron. irgend einer. 
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övigr 


6drengiliga adv. wnrühm- 
lich. 


of adv. meist in Verbindung 
mit adj. sehr, allzusehr, of- 
litill, ofmikill. 

6fagr adj. unschön. 

ofan adv. von oben her. 

ofanverör adj. der obere. 

öfimliga adv. unpassend. 

ofräst f. sehr grofse Liebe. 

6fridr m. die Unruhe, der 
Krieg. . 

ofsi m. der Übermut. 

öferr adj. unfähig z. gehen; 
ungangbar. 

ögn f. der Schrecken. 

See adv. ungenau. 

öhraustr adj. nicht tüchtig; 
comp. weniger tüchtig. 

ok conj. und; auch; nach samr 
und ähnl. Ausdrücken wie. 

okkarr pron. unser beider. 

6kunnr adj. unbekannt. 


6megd f. die der Unter- 
stützung bedürftigen Per- 
sonen, namentl. unmündige 
Kinder. 


ömerkiligr adj. ohne Be- 
deutung. 


ömeltr adj. ungesprochen. 

opa (ad) zwurückweichen; vo. 
undan dass. 

opinn adj. offen. 

opt adv. oft. 

ör praep. c. dat. aus. 

6radinn adj. unentschlossen. 

ord n. das Wort. 

orlof n. die Erlaubnis. 

ormstunga f. Beiname 


a e). 
orrosta 1. der Kampf. 
örskurörm.d. Entscheidung. 
Öörskuröarmaör m. der 
Schiedsrichter. 


örgskr adj. untüchtig. 
638 m. die Mündung. 
6vigr adj. kampfunfähig. 


övingjarnliga 


övingjarnliga adv. wm 
freundschaftlich. 

6vit n. Bewufstlosigkeit. 

ö6v2ginn ad). eigensinnig.__ 

öv®nn adj. nicht z. erwarten, 
unwahrscheinlich. 

öpinsliga adv. ineiner Weise, 
die sich für dichnicht gesiemt. 

6edri adj. comp. Wegen. 


päi m. der Pfau. 

päll m. der Spaten. 

pallr m. die Bank im Inneren 
des Hauses, die für die 
Frauen bestimmt war, vgl. 
Grandr. III, 432. 

prestr m. der Priester. 


r&d n. der Rat, die Unter- 
Y ; die Heirat. 

räda (red, rädinn) raten, 
entscheiden; schalten und 
walten; deuten (ein. Traum); 
räda fyrir herrschen; refl. 
sich entschlie/sen. 

radligr adj. rätlich. 

rä&änsmaör m. der Räuber. 

raudr adj. rot. 

raunf.die Probe, Erfahrung, 
der Versuch; komaz at 
raun erfahren. 

reiör adj. zornig. 

reka f. die Hacke. j 

reka (rak, räkum, rekinn) 
treiben. 

rekja (rakta) entfalten. 

rembaz (bö) prahlen. 

renna (rann, runnum, 
runninn) laufen, rennen. 

renna (nd) r. augum til c. 
gen. die Augen auf etwas 


werfen. 
retting f. die Entschädigung. 
reyna (nd) erproben, zeigen. 
rida (reid, ridum, ridinn) 


reiten. 
riki .n. die Macht; d. Reich. 
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senda 


rikr adj. mächtig. 

rise (reis, risum, risinn) 
r. upp sich erheben, auf- 
stehen 


rist f. das Fufsgelenk. 

r6ög n. der Streit; verda at 
r6gi Veranlassung z. Streite 
werden. 

rosknaz (ad) heranwachsen. 

roda (dd) reden, sprechen. 


sä, sü, pat. pron. dem. der, 
die, das. 

sa ga f. die Erzählung. 

saka (ad) ein Leid zufügen. 

saklauss adj. schuldlos. 

sama (md) imp. c. dat. passen, 

ich ziemen. 

saman adv. zusammen. 

samdreginn adj. reich be- 
setzt. 

samr und iinn sami derselbe. 

samtida adj. gleichzeitig. 

samvist f. das Zusammen- 
leben. 

sanna (ad) bestätigen. 

sannr adj. wahr. 

sannindi n. pl. die Wahr- 
heit 


sär n. die Wunde. 
nn adj. verwundet; schmerz- 


segja (sagda) sagen, er- 


2 i 

seilaz (ld) die Hand aus- 
strecken. 

seinka (ad) zögern. 

seinliga adv. zögernd. 

seinn adj. Zangsam, träge. 

sekkr m. der Sack. , 

sel n. die Sennhütte. 

selja (ld) gewähren, über- 
lassen. 

sem part. rel. wie; beim sup. 
— lat. quam c. sup. 

semja (samda) in Ordnwug 

ten; herstellen, bilden. 
senda (nd) senden. 
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sendimaör m. der Bote. 

senn adv. zugleich. 

set n. der Sitz, die Bank 
(nam. d. als Bett gebrauchte 
Bank). 

setja(setta)setzen,herstellen, 
machen; setjaz upp sich 
aufrichten. 

sex num. sechs. 

sex tigir num. sechzig. 

sid adv. (comp. sidar, sup. 
sidast) spät. 

sidan adv. darauf. 

siöbüinn verda spät mit 
d. Ausrüstung fertig werden. 

um sidir zuletzt, schlie/slich. 

sidr m. die Sitte. 

sidvandi m. die Sitte. 

sigla (ld) segeln. 

sigr m. der Sieg. 

sigra (ad) besiegen. 

sigrszll adj. siegreich. 

silfr n. das Silber. 

silfrrekkinn adj. mit Silber 
beschlagen. 

silkiskegg n. Beiname 
‚(Seidenbart). 

sinn n. der Gang; — mal, 
at sinni diesmal. 

sinn, sin, sitt pron. sein. 

sinne (nt) sich kümmern. 

sitja (sat, satum, setinn) 
sitzen. 


sjä RI sam, senn) sehen; 
fyrir c. "dat. sorgen für 


aldemi n. die Selbstent- 
scheid 

själfr adj. "selbst. 

själjgr adj. ansehnlich, 
schmuck. 


 sjau num. sieben. 


sjaundi num. der siebente. 

sjöni Beiname. 

a, m. der Schaden, Ver- 
ust 


skäld.n. der Skalde, Dichter. 
skäli m. das Gemach, der 
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skort& 





Schlafraum, vgl.Grundr. II, 
433. 


skallat n. der Scharlach. 
skammr adj. kurz. 
skap n. die Gemütsart. 
skapa (ad) schaffen; sk. sik 
eptir c. dat. sich etwas er- 
werben, aneignen. 
skapfelligr adj. einnehmend. 
skapferdi.n. der Charakter. 
skaplyndi n. die Gemütsart, 
Sinn. 


skarör.adj. beschnitten; bera 
skardan hlut d. kürzeren 
ziehen. 

skarpliga adv. heftig. 

skaut.n. der Zipfel. 

skeid n. der Lauf; & sk. im 
Galopp. 


skeina (nd) leicht verwunden. 
skemta (mt) vergnügen, unter- 
halten. 


skemtiligr adj. IR 

skikkja f. der Mantel. 

skilja (18) trennen, aufhören; 
verabreden; refl. verstehen. 

skilnaör m. die Trennung. 

skinn n. der Pelz. 

skinndreginn adj. mit Pelz 
besetzt. 


skip .n. das Schiff. 

skipa (ad) emen Platz an- 
weisen; einen Platz imne- 
haben. 

skipa (ad) upp die Schiffs- 
ladung ans Land bringen. 

skipbrot n. der Schiffbruch. 

aD. (pt) wechseln, ver- 


skipti n. die Veränderung; 
Teilung; die Händel. 

skjötr adj. schnell. 

skjgldr m. der Schild. 

skora (ad) fordern, heraus- 
ordern 


skorta (rt) imp. mangeln, ge- 
brechen. en 


ekulu 


skulu (skal, 
skylda) sollen. 

akyldr adj. notwendig. 

skylmaz (md) mit einander 
fechten. 

skgruliga adv. männlich. 

a m. ein tüchtiger 

eine  energische 


skulum, 


Person. 
ug ENEn EEE sleginn) 
en; sl& ekki sliku 
A Mi wüle dich nicht all- 
zusehr damit ab. 


sletta (tt) eben machen. 
slöttr adj. eben. 
a adj. solcher; adv. ntr. 


sispur adj. waffenlos. 
smalamaör m. der Hirt für 
das Kleinvieh. 


smär adj. klein. 

snarpliga adv. heftig. 

snimma adv. zeitig. 

snimmindis adv. dass. 

snüa (snora, snüinn) wen- 
den; snüaz aptr zurück- 
kehren. 

sofa (svaf, sväfum, sofinn) 
schlafen. 

sofna (ad) einschlafen. 

söl f. die Sonne. 

sölarrod n. die Morgenröte. 

söma (md) imp. passen, sich 
ziemen. 


sonr (son) m. der Sohn. 

sött f. die Krankheit. 

spakr adj. klug, verständig; 

spara (rd) sparen. 

spj6t n. PR 

spott n. der ot. 

spretta (tt) aufspringen. 

spyrja (spurda) fragen, er- 
fahren. 


staddr vera sich befinden. 
a f. der feste Wohn- 


PRrF m. die Stätte. 
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a Bund 


standa (st6d, stadinn) 
stehen; wiegen; st. fyrir 
hindern; st.saman besitzen. 

stara (rd) unverwandt seine 
Augen auf etwas lenken. 

starf n. die Arbeit. 

starfa(ad) arbeiten, abmühen. 

stef n. der Kehrreim. 

stefnaf. die Zusammenkunft, 
der Termin. 


stela (stal, stälum, stol- 
inn) stehlen. 


sterkr adj. stark. 
stiga (ste, stigum, stig- 
inn) steigen. 
stirökvedinn adj. hart ım 
Ausdrucke. 
stirör adj. hart. 
st6öhrossn. eine Schar Rosse. 
stofa f. die Wohnstube. 
stofn n. der Baumstum 
störeignamaör ın. e. 
mit grofsem Vermögen 
störordr adj. aa 
störr adj. grofs, angesehen; 
anspruchsvoll, unleidig; adv. 
dat. störum sehr. 
störrädr adj. Beiname (hoch- 
strebend). 
störrikr adj. sehr mächtig. 
strengr m. das Sei, Tau. 
streti .n. die Strafse. 
stüfr m. der Stumpf. 
stülka f. d. junge Mädchen. 
stund f. die Zeit, Welle; 
stundum adv. bisweilen. 
stydja (studda) stützen. 
ar ması m. d.S 
stekkva (stgkk, stukkum, 
stokkinn) springen, fallen. 
stekkva (kt) vertreiben. 
suör adv. südwärts. 
suörztt f. der Süden. 
sullr m. das Geschwür. 
sumar n. der Sommer. 
sumarlangt adv. während d. 
Sommers. 
sundr und if s. adv. entzwei. 
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sundrpykki n. die Ent- 
zweiung, Zwietracht. 

svä adv. 80. 

svara (ad) antworten. 

svarteygradj.schwarsäugig. 

svartr adj. schwarz. 

svefn m. der Schlaf. 

sveinn m. der Knabe. 

sveit f. der Haufe, die Ge- 
folgschaft. 

sveittr adj. mit Schwei/s be- 
deckt. 

sveitungr m. der Genosse. 

sverd n. das Schwert. 

svikja (sveik, svikum, 
svikinn) betrügen. 

sviptir m. der Verlust. 

syna (nd) weisen, zeigen; refl. 
scheinen, passen, gefallen. 

synja (ad) verweigern. 

synn adj. deutlich, sichtbar; 
adv. ntr. synt offenb ar. 

systir f. die Schwester. 

systurson n. der Schwester- 
sohn. 

satt f. der Vertra 

sakja (sötta) Buchen Bea 
sich begeben; angreifen. 

sema (mö) auszeichnen; 8. 
vid sich befreunden mit. 

semd f. die Ehre, das An- 
.. an 

samiligr adj. ehrenwert, ge- 

end. 


giem 
semiliga adv. ehrenvoll. 
senskr adj. schwedisch. 
sodla (ad) satteln. 
on m. der Sattel. 

sqgn f. die Aussage. 
sqk f. die Sache, Ursache; 
(fyrir) sakir c. gen. wegen. 


tafl n. das Brettspiel. 

taka (tök, tekinn) nehmen, 
gefangennehmen; geben; voll- 
ziehen; beginnen; t. land 
landen; t. af aufhören; t. 


vid empfangen; hefir litt 


Google 


unna 


til tekiz du hast wenig 
Glück. 

tal .n. = Unterhaltung, das 
Ges 

... nd) sprechen, sich unter- 


tidindalauss adj.ereignislos. 
tidindi n. pl. die Ereignisse, 
euheiten. 

til praep. c. gen. z 

tilkvama f. die Ankunft, 
Rückkehr. 

timi m. die Zeit. 

tj6a (ad) nützen. 

tölf num. zwölf. 

töm n. die freie Zeit, Mu/se. 

torveldligr adj. einer, mit 
dem es schwierig ist, fertig 
zu werden. 

trautt adv. kaum. 

trüa (d) Glauben schenken. 

eh f. der Vertrag, das 

sprechen. 

tün .n. ein eingehegter freier 
Platz vor dem Gehöfte. 

tunga f. die Zunge, Sprache. 

tveir (tver, tvau) num. 


. zwei. 
tema (md) frei machen; refl. 


frei wer 


um praep. c. acc. um, über, 
in Bezug auf. 

umlidit part. in der absol. 
Wendung: eptir petta u. 
nachdem dies Ben war. 

una (nd) sich 

undan praep. c. ee weg von, 
von — her; adv. fort. 

undir praep. c. dat. u. acc. 
nter 


unter. 
undirmäl n. der KHinter- 


gedanke. 
undraz (ad) sich wundern. 
ungr adj. jung. 
unna (ann, UnRUM. Unna) 
lieben; gönnen. 


Tr Tr ZT] Te a 


upp adv. aufwärts, oben. 

uppi adv. oben; vera uppi 
leben. 

üt adv. aus, hinaus, v. aufsen; 
koma üt v. Norwegen nach 
Island zurückkehren. 

utan adv. von aufsen her; 
fara u. von Island nach 
Norwegen reisen. 

utanferd f. die Fahrt ins 
Ausland (nam. nach Nor- 
w el 

ütiadv. drau/sen, aufserhalb. 

ütibärn. das Nebenhaus, in 
dem Kleider, Waffen und 
dgl. aufbewahrt wurden. 

ütkvärnaf. die Heimkehr (v. 
Norwegen nach Island). 

ütlät n. die Abfahrt. 

ütlond n. pl. das Ausland, 
die Fr i 


vägr m. der Eiter. 

vaka (kt) wach sein. 

vakna (ad) wach werden, auf- 
wachen 


valr m. der Falke. 
valskr adj. welsch. 
vän f. die Hoffnung, Er- 
wartung. 
rd Beiname d. 
lifred (ein Dichter, mit 
Fr man . schwer zurecht 
un). er die Sanen 
ung vgl. Fornsgg.S.115f., 
Gros dr. Ih, 678 f. r 


yanhluta da) vortatysir 
von einem beeinträchtigt 
werden. 

ee ge tö- 
richtes 

vanvirda (rd) Fam: an seiner 
Ehre krä 

väpn.n. die Waffe. 

väpnlauss A waffenlos. 

vär n. der Frühling. 

vardöveita (tt) in der Hut 
haben. 


Google 


varöveizla f. d. Aufbewah- 
rung, Obhut. 

varligr adj. vorsichtig. 

varnaödr m. die Waren. 

varr adj. gewahr; vorsichtig. 
värr pron. unser. 

vaskleikr m. der Mut. 

ee von kühnem 


mutig. 
vaskr adj. mug, tüchtig. 
vatnn. Wasser. 


vättr m. der Zeuge. 

vaxa (öx, vaxinn) wachsen. 

veörn.das Wetter, der Sturm. 

. a(vafda) einwickeln, ver- 

i 

vega (v&4, vägum, veginn) 
kämpfen; töten. 

veggr m. die Wand. 

vegna (ad) von statten gehen. 

vegr m. der Weg; die Art 
und Weise. 


veita (tt) gestatten, gewähren, 
geben; von statten gehen; 
v. vel gastlich aufnehmen. 
veizla f. das (Gastmahl. 
vekja (vakta) wecken; an- 
mgen. 
vel adv. (comp. betr, sup. 
bezt) gut, wohl, goraz v. 
befreundet werden. 
velta(valt, ultum, oltinn) 
sich wälzen, rollen. 
Sprichwort: veltrpangat, 
sem vera vill, um flesta 
hluti d.h. nichts kann 
seinem Schicksale entgehen. 
vera (em, var, värum, 
verit) sen; v. upp leben. 
verö(vard, uröum, ordinn) 
werden; kommen, gelangen; 
v. at müssen; v. til sich 
auf etwas einlassen. 
verör adj. wert, würdig. 
verk n. das Werk, die Tat. 
verkkaup n. der Lohn. 
vestr.n. Westen. 
vestr adv. westwärts. 
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vetr m. der Winter, d. Jahr. 

vetrnztr f. pl. die Winter- 
nächte d. s. die Tage zu 
Wintersanfang (14. Okt.) 

vid praep. c. dat. u. acc. bei, 
gegen, mit, nach, fara v. 
sjaunda u. 5 Be- 

tung von se euten 

als der seihst sichente. 

vida adv. weithin. 

viöbragö.n. das Zusammen- 
wweffen. 

viör adj. weit. 

viöskipti n. der Verkehr; 
die Händel, der Kampf. 

vig n. der Totschlag. 

vfkingr m. der 

er. 

vikja (veik, vikum, vik- 
inn) in Bewegung setzen, 
sichwenden; v.heim zurück- 


kehren. 

vilja (ld) wollen. 

vinätta f. die Freundschaft. 

vingan f. die Freundschaft. 

vinkona f. die Geliebte. 

vinna (vann, unnum, unn- 
inn) volführen ; gewinnen, 
erobern; v. til verdienen. 

vinr m. der Freund. 

vinslit n. pl. der Freund- 
schaftsbruch. 

vinstri adj. comp. links. 

vinsell ad). reich an Freun- 
den, beliebt. 

virda (rd) schätgen, achten: 
refl. (namentlich mit vel) 
angesehen sein, er 

virdöing f. Hochschätzung, 
Ansehen. 

ne adv. ehrfurchts- 
vol. 

virktf. das Wohlwollen, die 
freundliche Gesinnung. 

vise f. die Strophe. 

visa (ad) weisen; v. frä ab- 
weisen. 


Wiking, 


Google 


parfleysa 


viss adj. weise ; gewi/s; verda 
v. c. gen. einer Sache weise 
werden, etwas erfahren; vist 
adv. gewi/s, sicher. 

vist f. der Aufenthalt, die 
Wohnung ; Speise, Nahrung. 

vistaz (ad) sich ein Unter- 
kommen verschaffen. 

vit n. die Zusammenkunft, 

Besuch. 

vita (veit, vitum, vissa) 
wissen, kennen swahr- 
nehmen; erforschen. 

vitja (ad) c. gen. aufsuchen, 
sich einfinden (um ein Ver- 
sprechen einzulösen). 

vitr adj. weise, verständig. 

vanleikr m. die Schönheit, 
schöne Gestalt. 

venn adj. schön, prächtig. 

venta (nt) erwarten, hoffen. 

wa m. der freie Plate, die 


ene. 
vorusekkr m. d. Warensack. 
vaxtr m. der Wuchs. 


yövarr pron. euer. 
yfaz (fö) zormig werden. 
nr praep. c. dat. u. acc. 


er. 

yfirbragd.n. d. Gesichtszüge. 

ee U adj. Be 
sehmlich, ohne Ausdruck. 

yYmiss adj. abwechselnd; 
$mist — eda bald — bald. 

yrkja(orta, ortr)ausführen, 
dichten. 


p& adv. da, damals. 

padan adv. von dort, von da. 

pakka (ad) danken. 

pangat adv. dorthin. 

par adv. daselbst; nam. oft 
mit praep. dar-, da- par & 
damach; }. med dabei u. 


dgl. 
parfleysaf.d. Nutslosigkeit. 


pegar adv. sogleich; p. er 
con). ae 

pegja (pagda) schweigen. 

pekkja (kt) gewahr werden, 
erkennen; refl, annehmen, 
aufnehmen. 

pPessi, pessi, petta pron. 
‚dieser, diese, dieses. 

piggja (pä, pägum, peg- 
inn) annehmen. 
ping n. das Thing d. i. die 

entliche Zussmnenkuntt, 

um über Recht und Gesetze 
zu bestimmen. 

pingstgd f. die Thingstätte. 

pinn, pin, pitt pron. dein. 

pjönasta f. der Dienst, nam. 
d. Verrichtungen im Dienste 
der Kirche, die Sterbesakra- 


mente. 
p6 adv. gleichwohl, doch; pö 
at oder pött con). obgleich 
pokki m. das Wohlwo d 


Zameigung. 
pola (lö) erdulden. 
prä s. preyja. 
preyja (präda) sich sehnen. 
pridi num. der dritte. 
prifa (preif, prifum) 
greifen, fassen. 
ni ‚(prjär, prjü) num. 


Mrs tigir num. drerfeig. 
proskaör part. herange- 
wachsen. 


proski m. d. männliche Kraft. 

prütna (ad) anschwellen. 

prata (tt) streiten. 

an ‚purfum, purf- 
ta 

a (pi, pögum, pveginn) 


pri eh sg. ntr. von 88. 


Google 
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he es ‚er iren: 
refl. sich z. gewinmen £ 
Pe. (bötta, pött) 


pyngd f. das Unwohlsein; 
taka p. krank werden. 

pqrff. die Notwendigkeit, der 
Bedarf. 


»tla (ad) glauben; vorhaben, 
wollen. 
die 


»tlan f. der Glaube; 
Absicht. 
stt f. das Geschlecht, die Ab- 


stammung; die Himmels- 
gegend. 

»ttadr adj. herstammend, 
entsprossen. 


»ttmaödrm. der Geschlechts- 
genosse. 


olteiti f. die Heiterkeit beim 
Gelage. 
ondvegi n. der Hochsitz d. 


i. der mittelste und vor- 
nehmste Platz der. islän- 


dischen Wohnung, der für 
den Herrn des Hauses be- 
stimmt ist; ein zweites, 


egenüber angebrachtes Q 
ist für den Ehrengast, vgl. 
Grundr. III, 432. 

qndverör adj. im Anfange, 
bei Beginn. 

qrn m. der Adler. 

srendr adj. tot 

srindi.n. das Geschäft, die 


g- 
srkumla (ad) verstümmeln. 
grUBET adj. furchtlos. 
die Axt. 


FOTEONENYERZEICHDIE, 


a een König 

von dis (+ 1016). S.11 
bis 13. 1 

zebisen Hardar son. 5. 
sgerdr Bjarnar döttir. 1. 

Atli in at Grenjum. 2. 


Audöunn festargramr. 8. 
10. 11. 

Bergfinnr. 1—3. 

Bjorn, em Verwandter 
(Önunds. 


Borgfirdingar m. pl. die 
Männer, die un den Borg- 
arfjorö wohnen. 2. 


Danir m. pl., d. Dänen. 19. 


Egill Skallagrims air 1.8. 

Egill Dorsteins son. 

EindridöiQnundarson, Hrafns 
Bruder. '6. 

Eirikr inn sigrseli, König 
von Schweden. 16. 

Eirikr Häkonar son, Jarl in 
ee (+ 1023). 10. 15. 


Eyjölfr DPorfinnz son. 7. 
Eyvindr Onundar son. 7. 


Galti, Hallfreös Bruder. 21. 
Gautar m. pl. die Bewohner 
von Gautland. 15. 


Google 
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Geirnf Guüps an die 
Mutter Hrofns. 6. 

Gnüpr Molda Gnüps son. 6. 

Grimr, are Schwester- 
sohn. 2%. 38 

Gunnlaugr ormstunga, Nl- 
uga son ins svarta. 5 ff. 


H 5 frbjorn Molda-Gnüpsson. 
1 


Häkon Sigurdar son, Jarl ın 
Norwegen, wurde 995 in 
ein. Schweinestall ermordet. 
11. 


Hallfreörvandrs®daskäld, “ 
rühmter Skalde, Haup 
person der Hallfredar Be 

Dt 20. 21. m San 
elga in a Dorsteins 
döttir. TE Tf 

Hemingr, der Sohn d. Jarl 
Strütharald. 19. 

Hermundr IDluga son. 5. 
23. 24. 25. 31. 

Hrafn, Vetter des Skald- 
Hrafn. 

Hrafn Onundar son, 
Skäld-Hrafn. 6. 16 fi. 

ae as D6rodds döttir. 

. 21. 


Illugi inn svarti Hallkels 

son. 5—10. 18. 21 ff. 
In bi rg Äsbjarnar döttir, 
utter Gunnlaugs. 5. 


gen. 


fr “u 
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J6fridr Gunnars döttir, Dor- 
steins Gemahlin, Mutter der 
Helga. 14. 21. 


Kjartan Öläfs son. 8. 

Knütr inn riki Sveins son, 
2 önigv. Dänemark (41035). 
18. 


Kollsveinn Dorsteins son. 
1. 23 


Kormig?, Mutter d. Königs 
Sigtrygg von Dublin. 14. 


MyYramenn m. pl. das Ge- 
schlecht des Egil, genannt 
nach den Mirar, ir Be- 
zirke, in dem dies wohnte. 4. 


Ölsfrsenski Eiriks son, König 
u. a MotOen (71024). 16 


is 18. 
Ölä&fr Hoskulds son, mit dem 
Beinamen päi, d. Hauptheld 
d. Laxdeela saga. 4. 
Öläfr kvaran, Vater d. Königs 
Sigtrygg von Dublin. 14. 
Ö 5 f 2, Ununds Schwestersohn. 


Ösvifr inn spaki. 8. 


Rannveig Gnüps döttir, die 
Mutter Skaptis. 7. 


Sigridr in störr&de, Königin 
von Schweden, Mutter des 

ä Öläf nn I e 
igtryggr silkiske önii 
von Dublin in Irhad, 18 

R 14. 22. Ei Ga 
igurör Hlgövisson, Jarl au 
den Orkneyen. 14. 27. 

Sigurör, Jarl v. Gautland. 
15. 16 


Si veldi Strütharalds son, 

si: arl ren Me 
apti Dörodds son QERIg- 
umadr. 7.17. 18... 2. 


Google 


Sküli Dorsteins son. 1. 10. 11. 

Skoglar-Tosti, Vater der 
Sigrid. 16. 

SteinarrOnundarsonsjöna.9. 

Strütharaldr. 19. 

Sveinn Häkonar son, Jarl in 
Norwegen (+ 1016). 10. 

Sveinn tjüguskegg, König 
von Dänemark -(+ 1014). 
18. 19. 

Svertingr Hafr-Bjarnar son. 
21—24. 


Sviarn.pl. die Schweden. 16. 


Torfi Valbrands son. 21 


Tungu-OddrOnundar son. 21. 


Vilhjälmr Wühelm der Er- 
oberer von England. 11. 


Dörarinn Dorkels son. 31. 
Dörarinn Onundar son. 6. 
Dorfinnr Selpöris son. 7.9. 
Dorgerör Egils döttir Dor- 
steins Schwester. 3. 4. 
DorgerörMidfjardar-Skeggja 
döttir. 5. 
Dorgils Dorfinnz son. 7. 
Dorgrimr, Vetter d. QOnund. 
31. 


Dorgrimr Kjallaks son. 9. 
Dörir, ein Gefolgschaftsmann 
des Jarl Eırik. 10. 11. 
Dörir Dorfinnz son. 7. 
Dorkell Hallkels son. 31. 32. 
Dorkell inn svarti, ein Ver- 
wandtier Gumnlaugs. 7.11. 
15. 29 ff. 
Dorkell Torfa son. 2. 
Dörodda, die Mutter Porkels 
Torfa sonar. 21. 
Döroddr inn spaki Eyvindar 
son. 7. 
Döroddr Tungu-Oddz son. 1. 
D6rormr,einWikinger. 12.13. 
Dörr, der Hauptgott in Nor- 
wegen. X. 
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borsteinn Dorkels son. _31. 

Dorvardr, eim Knecht Bor- 
steins. 3. 4. 

Dördör Kolbeins son. 28. 


Dörör in Melrakkasletta. X. 


Duriör dyllaGunnlaugs dött- 


ir, die Mutter Illugıs. 5. 


‚Ortsverzeichnis. 


A nn en 
sprung in Norwegen. ; 
Ä'ss m. ein Gehöft im n. Is- 

land, an dem ö. Ufer der 


Vazdala. 7. 


Borg f. Dorsteins Sitz am 
Borgarfjorö im Westen Is- 
lands. 1.2.49. 18.20.21. 

Bordeyrr m. ein Hafen am 
Hrutafjord. 31. 

Borgarfjqrörm. eine grofse 

eeresbucht im Westen Is- 
lands. 1.8.9. 


Denugek f. Dänemark. 11. 


Dinganes a 

sprung ger ısvelhir. 2O. 

Dyflinn f. Dublin in Ir- 
land. 13. 


England n. England. 12. 
13. 18. 19 


Englandshaf n. die Nord- 
see. 11. 


Gautlandn. Provinzim südl. 
Schweden. 15. 

Gilsbakki m. ein Gehöft un- 
weit der Hvita. 5. 7. 9. 
10. 20. 26. 30. 31. 


Google 


Gleipnisvellir m. pl. eine 
Ebene in Norwegen. 28. 
at Grenjum dat. pl. ein Ge- 
höft in. der Nähe des Borg- 
arfjordö. (Käl. I, 369). 2. 

Grimstungur f£. pl. en Ge- 
höft am ö. Ufer d. oberen 

asdala. 7. 

Grindavik f. ein Gehöft im 
äufserst. SW. Islds,d.Molda- 
Gnüpr angelegt hatte. 6. 

ee 
Gufa, eines klein. Flü/s- 
chens, dasinden Borgarfjord 
mündet. Vgl. K31:1,372. 11.8. 


 Heiödr f. die Heide, w. vom 


imman, die Heide von 

osfell (Käl. I, 66). 17.20. 

Hjalli m. Gehöfte im sw. Is- 
land, Wohnsitz d. Porodd 
spaki. 7. 

Hjardarholt.n. ein gröfseres 
Gehöft an der Laxa, un- 
weit des Hvammsfjorö, von 
Borg aus nördlich. 3. 4 

Hladir m. pl. Jarlsitz in Nor- 
wegen, das heutige Lade. 
10. 19. 27. 28. 

Holtavoröuheidör ın. eine 
gro/se Heide'im w. Island. 31. 

Hraundalr m. ein Gehöft 
unweit der Alpta in der 
Myra sysla. 


Hraunhofnf. Landungsplatz 
im nö. Island. 2. 
Hreöuvatn n. ein Gehöfte 
an der Noröra. 21. 
Hrütafjgrör m. ein Busen 
des nab. Islands. 31. 
Hvammsfjorör m. e. Bucht 
im Westen Islands. 4. 
Hvitärsidaf. ein Landstrich 
am nördl. Ufer der oberen 
Hevitä, vgl. Käl. I, 346 ff. 5. 


island n. 3. 6.7. 10. 16—19. 
25. 30. 


Konungahella f. Stadt im 
südl. Norwegen. 15. 


Langä f. ein Flufs, der m 
den Borgarfjorö fliefst. 8. 
Langavazdalr m. en Tal, 
n. vom Borgarfjorö. 8. 
Leiruvägr m. eine kleine 
Bucht Faxafjorö. 17. 
19. 26. 
Leysingjastadirm.pl. ein 
Gehöft unweit d. nordöstl. 
Endes des Hovammfjord. 3. 
Lifangr m. ein Ort in Nor- 
wegen im (rebiete d. Dront- 
heimer Bezirks. I1—. 
Lundünir£.pl,Lundüns- 
borg f. London. 11. 
Lundünabryggjur £ pl. 
d. Landungsplatz bei Lon- 
don. 11. 


Melrakkasletta f.d. größe. 
nö. Halbinsel Islands. 2. 

Mosfelln. ein Gehöft im sw. 
Island. 6. 21. 30. 31. 

Myrarf. pl. der Bezirk um 
Borg. 8.9. 


Nidaröss m. Stadt in Nor- 


wegen (das heutige Dront- 
heim). 10. 


Google 
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Norörärdalr m. das Tald. 
Norörä, eines Nebenflusses 
der Hvita. 21. 

Nöregr m. Norwegen. 10. 
11. 15. 16. 19. 26. 


Orkneyjar £. pl. de Ork- 
neyen. 14. 27. 


Raudamelr m. e. Gehöft im 
westlichen Island auf der 
Landeunge Snefellsnes, die 
sich zwischen dem Breida- 
und Faxafjprö ins Meer 
erstreckt. 1. 9. 


Skäney f. ein Gehöft, südl. 
der Hvita. 21. 

Skarar oder ir f. pl. Stadt 
in Gautland. 15. 

Skeljavik f. Landungsplatz 
am Steingrimsfjord. 4. 

Skotlandsfirdir m. pl. d. 
Buchten an d. schottischen 
Küste. 27. 

Sletta f. — Melrakkasletta. 
20. 27. 

Steingrimsfjgrör m. eme 
Bucht im nördl. Island. 4. 

Sudöreyjar f. pl. die Inseln 
südlich von Schottland, die 
Hebriden. 27. 

Sul f. ein Gehöfte in Nor- 
wegen. 8. 

Svipjöd f. Schweden. 15. 
16. 18. 

Tiundalandn. ein Gau des 


mittleren Schwedens, in dem 
Uppsala lag. 16. 


Uppsalir m. pl. die alte 
schwedische Königsstadt. 16. 


undir Valfell n. die Thing- 
stätte d. Borgfiröinger ım 
Westen Islands. 
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Vazdalr m. ein Tal im nörd- 
} and. 7. 
Veradalr m. em Talweg in 
Norwegen. 5 
Vik f. die Bucht bei Kristi- 
ana. 15. 


Pan lu. 
plätze n. vom Borgarfiord, 
die dem Borstein gehorten. 8. 
Prändheimrm.eime Provins 

Norwegens. 10.17.19.26.27. 


Olfuss m. ein Besirk längst 


d. nördlichen Ufers der Ql- 
fussa im südw. Island. 7. 
Ornölfsdalr m. em Gehöft 
im westk „ eiwas 
nördlich von der Hovita. 5. 


Dxars f. ein Flufs im west- 
3 Island in der Nähe 


von Pingvellir (KALI, 97). 
25 


Öxar&rhölmr m. eine Insel 
auf der Oxarä, auf d. beim 
Althinge die Zweikämpfe 
ausgeföchten wurden. 24. 
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Altnordische Sagabibliothek 


Herausgegeben von 


Gustaf Cederschiöld, Hugo Gering $ und Eugen Mogk. 


G EA he -Odds Saga. re ee von R.C.Boer. 1892. xxiy, 
. Egils Saga Skallagrimssonar, nebst den grösseren Gedichten 


; Bet ala Saga. Herausgegeben von Kr. Kälund. 100, x, 


TEE 


gr. 8. 


. Ares Isländerbuch. Herau ae von Wolfgang re 


2. neubearb. Aufl. 1923. XXXIT 54 


’ 


Egils. Sen von Finnur Jonssön. 1894. 2. re 
Auflage. 1924. XLII, 333 8, 


’ 


. Flöres Saga ok Blankiflür. Herausgegeben von Eugen 


Kölbing. 1896. XXIV, 878. A 4,20 


; an hygeis Saga. Herausgegeben von Hugo Benng, ik 


Ivons ER Herausgegeben von Eugen Kölbing. 1898. zaVIL, 


. GrettisSaga Asmundarsonar. Herausgegeben von R.C. Boar. 


1900. LII, 348 8. A 15,— 


k Friöpjöfs Saga ins frekna. Herausgegeben von Ludwig 
3 


Larsson. 1901. XXIV, 568. 


10. Gisla Saga Eos naoner, Herausgegeben von Finnur Jönsson. 
1903. xxx, 107 A 4,50 
11. Kristnisaga — nat Dorvalds ens vidöforla — Dättr 
sleifs biskups Gizurarsonar — Hungrvaka. Baus 
gegeben von R.Kahle. 1905. XXXIIH, 144 8. 6,60 
12. nes Herausgegeben von Gustaf Cederschidld. or. 
XXXVUI, 7 A 4,20 
13. Brennu- Öjälssnga njate, Herausgegeben von Finnur Jönsson. 
1908. XLVI A18,— 
14. Hälfs Saga ok Hälfsrekka. Herausgegeben von A. Le Roy 
Andrews. 1909. VIII, 1418. A 5,40 
15. Half danar Saga Eysteinssonar. Herausgegeben von Franz 
Rolf Schröder. 1917. 8. VII 68. 4 5,40 
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. Vatnsdela Saga. Herausgegeben. von Walther Heinrich 


Vogt. 1921. L XVII, 144 
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